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Das Geſetz gegen kirchliche Jrrlehre.
arſitzung der ſechsten ordent-Et. Segen Generalſynode 1909.)

Berlin, den 9. November.
er größter Spannung des ganzen Hauſes und vorwer ine geht die Synode an die Beratung

des Geſetzes gegen Jrrlehre, d. h. des „Ent-
irfs eines Geſetzes betr. die Bewurlndung der Lehre von Geiſtlichen“. Beanſtan i g Dankesichlerſtatter iſt Syn. D. Hacken berg der nach Dankes

g ten an den Referenten in der 8. Kommiſſion, die das
Geſetz in achttägiger anſtrengender Tätigkeit durch
gearbeitet hat, einen lichtvollen und meiſterhaften Ueber
blick über die Kommiſſionsverhandlungen und Beſchlüſſe
gibt. Das Geſetz bietet ein grundſätzl ich Neu es
das Verfahren evgl. kirchlicher Lehrabweichungen wird
aus dem Rahmen des Disziplinarrechts losgelöſt und d
mit vom Boden des kanoniſchen Rechts. Eine Jrrlehre als
ſtrafbarer Tatbeſtand beſteht in der evangeliſchen Kirche
nicht mehr zu Recht. Lehrabweichungen ſtellen nicht not
wendig ein Verſchulden dar. Es iſt nicht angängig auf

dem Disziplinarrecht alles unterzuordnen,
Wenn die Kommiſſion die Anſchauung

daß in der Jrrlehre ein ſtrafbarer Tat-
beſtand gegeben ſei, ſo iſt damit nicht geſa gt, da ß
die Lehre in der Kirche völlig freigegeben
iſt. Die Landeskirche iſt ein rechtlich geordneter Organis-
mus und bedarf eines Rechtsſchutzes, auch in Anſehung der
Lehre und des Bekenntniſſes. Die Kirche muß es in der
Hand haben, ſolche Diener des Wortes zurückzuweiſen, die
ſich mit der Lehre der Kirche in unlösbaren Widerſpruch
ſetzen. Wenn das Verfahren wegen Jrrlehre evan
geliſch iſt, ſo gilt es, dieſes Verfahren in evangeliſchem
Geiſt zu führen. Das allein iſt Abſicht der ganzen Vorlage.

Ein neues kirchliches Organ das Spru ch
kollegium, wird für dieſen Zweck geſchaffen. Es hat
feſtzuſtellen oder nicht, ob eine fernere Wirkſamkeit von
Geiſtlichen in der Kirche erſprießlich iſt. Wenn auf einer
Seite dieſe rein geiſtige Art evgl. Lehrurteils als
reformatoriſche Tat angeſehen wurde, ſo waren nicht alle
Glieder der Kommiſſion dieſer Anſicht. Die einen
meinten, daß es doch nicht ganz unbedenklich ſei, das ganze
Verfahren dem für Lehre und Bekenntnis verantwortlichen
Kirchenregiment zu entziehen, andere, daß ſolche Dinge
überhaupt auf dem Boden evangeliſchen Kirchentums
nicht vorkommen dürften. Dieſe und andere wider
ſtreitenden Stimmen haben ſich in der Kommiſſionsarbeit
immer mehr ausgeglichen, ſo daß ſchließlich die ganze
Kommiſſion einmütig in der Vorlage einen Weg geſunden
evangeliſchen Fortſchritts erblickte.

Zu betonen bleibt, daß es ſich. um ein formal-
recht liches Verfahren, und nur um ein ſolches,
handelt. Das Materialrecht auf Lehre und
Bekenntnis bleibt un berührt. Gegenüber den
mancherlei Bedenken und Wünſchen nach Betonung des
materiellen Rechts im Blick auf die augenblickliche Er
regung der Gemeinden in Sachen von Lehre und Be
kenntnis, namentlich im Weſten unſeres Vaterlandes, hat
man dem 8 1 nachſtehenden Wortlaut gegeben:

Wegen Jrrlehre eines Geiſtlichen findet fortan ein diszi-
plinares Einſchreiten nicht ſtatt. Dagegen iſt nach Abſchnitt I
dieſes Kirchengeſetzes zu verfahren, wenn auf Grund von Tat-
ſachen die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß ein Geiſtlicher
in ſeiner amtlichen oder außeramtlichen Lehrtätigkeit mit dem
Bekenntnis der Kirche dergeſtalt in Widerſpruch getreten iſt, daß
ſeine fernere Wirkſamkeit innerhalb der Landeskirche mit der
für die Lehrverkündigung allein maßgebenden Bedeutung des in
der heiligen Schrift verfaßten und in den Bekenntniſſen bezeugten
Wortes Gottes unvereinbar iſt.

Dieſe Faſſung des grundlegenden Paragraphen iſt ſo
weit und ſo eng, ſo beſtimmt und ſo unbeſtimmt, wie das
allein auf evangeliſchem Boden möglich ſein kann und muß.
Die außeramtliche und amtliche Lehr tätigkeit des
Geiſtlichen muß als ein untrennbares Ganze angeſehen
werden. Die außeramtliche Lehrtätigkeit kann nicht
juriſtiſch feſtgelegt und definiert werden; ob ſie im
einzelnen mit ihrer Einwirkung auf Gemeinde und Kirche
vorliegt, unterliegt beſonderer Feſtſtellung.

Wer fällt unter das Geſetz? Alle evangeliſchen
Geiſtlichen im Kirchenamt des Jn- und Auslandes, alle
Vereins- und Anſtaltsgeiſtlichen, alle aus dem Dienſt Ge
ſchiedenen. Die Kandidaten, die nach dem urſprünglichen
Entwurf auch unter das neue Geſetz fallen ſollten, hat die
Kommiſſion außerhalb desſelben belaſſen, weil ihre theo-
logiſche und religiöſe Entwickelung noch nicht abge
ſchloſſen iſt.
J „Sachliſch ſoll das Spruchkollegium nicht nur im
Falle des F 1 zuſtändig ſein, ſondern auch bei Einſprüchen
gegen die Anſtellung. eines Geiſtlichen wegen ſeiner
er zu W a erehlen Das Spruchegium, deſſen Zuſammenſetzung als Vertretung
des Gemeinbewußtſeins für die Kirche ebenſo bedeutſam iſt

wie für den perſönlichen Schutz des betr. Geiſtlichen, ſoll
aus 13 Mitgliedern beſtehen: 4 aus dem Ober-Kirchenrat,
6 aus den Gemeinden (3 aus der General und 3 aus der
Provinzialſynode), 2 Profeſſoren der Theologie und dem
zuſtändigen Generalſuperintendenten. Selbſtverſtändlich
können die Mitglieder der in Frage kommenden Kirchen
gemeinden nicht Sitz im Kollegium haben. Sie ſind in der
Vorverhandlung zu hören. Bei der Wahl der vorzu
ſchlagenden, in das Kollegium auf 6 Jahre zu berufenden
Profeſſoren ſoll der General-Synodal Vorſtand vom Ober
Kirchenvat gehört werden. Bei Verhinderung des zu
ſtändigen Generalbſuperintendenten tritt das dienſtälteſte
geiſtliche Mitglied des Konſiſtoriums im Hauptamt ein.

Redner erörtert ſodann das eigentliche Verfahren und
die Verhandlung im Spruchkollegium, die wir unſeren
Leſern bereits vorige Woche mitgeteilt haben. Wir fügen
nur hinzu, daß eine Veröffentlichung des gefällten
Spruches mit der Begründung, allerdings nur im
Falle der Feſtſtellung, ſtattfindet in Erwägung, daß es im
geſamten disziplinaren Rechte keinen Spruch ohne Be
gründung gibt, und im Blick auf das Anſehen des
Kollegiums und das perſönliche Jntereſſe des Geiſtlichen.

Die ganzen Vorſchläge der Kommiſſion ſind Verbeſſe-
rungen der Vorlage, die vom OberKirchenrat auf das ſorg-
fältigſte ausgearbeitet und vorbereitet ſei. D. Hacken-
berg ſieht in dem Geſetz den erforderlichen Schutz gegen
über allerlei kirchlicher Lehrwillkür, er iſt der feſten Ge
wißheit, daß es der Landeskirche zum Segen gereichen
wird, und erbittet nach dem Vorgange der Kommiſſion
auch hier im Plenum Annahme des Entwurfs.

Jm Rahmen der Generaldebatte ergreift als erſter Syn.
D. Dr. Kahl das Wort, der Berichterſtatter in der 8. Kom-
miſſion, um eine Reihe kritiſcher Bemerkungen an die zur
Materie vorliegenden Petitionen zu knüpfen.

Die ſchärfſte Eingabe ſtammt aus den Kreiſen der
„Freunde evangeliſcher Freiheit“. Ein Teil ihrer
Wünſche iſt durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe erledigt. Bedauer-
lich bleibt der anmaßliche Ton des Proteſtes, der in ihrer
Petition angeſchlagen wird. Vier Punkte ſtellt D. Kahl unter
Widerlegung der darin ausgeſprochenen Gedanken feſt: 1. Nur
die außer amtliche Lehrtätigkeit fällt unter die Jurisdiktion
des Spruchkollegiums. 2. Auch bisher unterſtanden alle Geiſt-
lichen, auch die Anſtalts- und Vereinsgeiſtlichen, dem Disziplinar-
geſetz. 3. Nach den rechtlichen Grundſätzen aller Kulturvölker
können Beteiligte nicht Richter in eigener Sache ſein; darum
hat die Einzelgemeinde nicht Sitz und Stimme im Spruch-
kollegium. 4. Während des Feſtſtellungsverfahrens iſt der Geiſt-
liche von amtlicher Tätigkeit entbunden, nicht um Gemeinderechte
zu beſchränken, ſondern zur Sicherung des Gemeindefriedens.

Aus zahlreichen Einwürfen gegen das Geſetz, wie ſie durch
eine völlig irregeleitete öffentliche Meinung ſſhſtematiſch ver-
breitet worden ſind, greift D. Kahl zwei heraus.

1. Das neue Geſetz ſei ein Jnquiſitionsverfahren nach katho-
liſchem Muſter und ſtelle ein Ketzergericht vor. Wer ſo ſprechen
kann, hat ſich mit dem Geſetz und ſeiner Begründung überhaupt
nicht eingehend beſchäftigt. Wenn je ein Geſetz evangeliſches
Gepräge trägt, ſo iſt es das vorliegende. So ſehr feſtſteht, daß
die Reformation kein abgeſchloſſener Vorgang iſt, ſondern ein
fortgeſetztes Ringen der Kirche nach Wahrheit, ebenſo ſehr muß
daran feſtgehalten werden, daß die evangeliſche Kirche
keine Anſtalt iſt, in der jeder jedes behaupten
oder beſtreiten kann. Schranken müſſen vorhanden ſein,
wie in jeder geordneten menſchlichen Gemeinſchaft.

2. Das allgemeine Preußiſche Landrecht kenne keine
Entſetzung der Geiſtlichen wegen Jrrlehre, alſo ſei das neue Ge-
ſetz mit den Jntereſſen des preußiſchen Staates unvereinbar.
Hier liegt eine ungeheure Legendenbildung vor, benn ein
Satz ähnlichen Jnhalts ſteht nicht im Landrecht, was die
Juriſten, die die verſchiedenen Petitionen mitunterzeichnet
haben, doch eigentlich wiſſen ſollten.

Zum Schluß gibt Shnodale D. Kahl ſeiner hohen Freude
darüber Ausdruck, daß die verſchiedenen Gruppen in der Kom-
miſſion den Segen der Zuſammenarbeit freudig erfahren haben,
und erhofft davon auch eine Beruhigung der namentlich durch
die Preſſe unnötig aufgeregten Oeffentlichkeit, die im Geſetz
törichterweiſe ein Werk unevangeliſcher Reaktion erblickt. Die
ganze Vorlage iſt ein erſter geſetzgeberiſcher Verſuch in neuer
Linie, der in ſeinen Einzelheiten von der Kommiſſion mit aller
Gewiſſenhaftigkeit feſtgelegt worden iſt und deſſen einſtimmige
Annahme aufs wärmſte zu empfehlen iſt.

Jm Namen ſeiner Gruppe, der Freunde der Poſitiven
Union, erklärt Syn. D. Graf von Hohenthal: Wir er-
kennen die grundlegenden Gedanken des Geſetzes als richtig an,
wonach die Kirche auf einen rechtlichen Schutz gegen Jrrlehre nicht
verzichten darf, wenn ſie ſich nicht der Auflöfung preisgeben will.
Dieſes Grundprinzip hat dank der Arbeit der Kommiſſion und
dem Entgegenkommen des Kirchenregiments in S 1 einen be-
friedigenden Ausdruck erhalten. Durch dieſe Feſtlegung des Be
kenntnisſtandes war die Gruppe der Poſitiven Union in der Lage,
ſich unbedenklich auf die Grundlage der Vorlage zu ſtellen. Das
unbedingte Erfordernis einer einheitlichen Ent
ſcheidung in Lehrfragen wird von einem Teil unſerer
Freunde ſo hoch bewertet, daß ſie annehmen zu können glaubken,
der Oberkirchenrat würde ſich darauf beſchränken, die vorbereitende
Tätigkeit ſowie alle erforderlichen Vermittlungen zu übernehmen,
jedoch auf die Entſcheidung darüber verzichten, ob überhaupt
die Lehrangelegenheit dem Spruchkollegium vorzulegen iſt oder
nicht. Sie fürchten, daß durch ſolche Maßnahmen der Aufſichts
behörde die Kontinuität einheitlicher Entſcheidungen vor der
Oeffentlichkeit nicht hinreichend gewährleiſtet erſcheint.
Ein Antrag, weil in ſeinem Erfolge ausſichtslos, wird nicht ge
ſtellt werden. Auch von der Mitwirkung des Generalſynodalvor
ſtandes bei den nach F. 3 zu treffenden Entſcheidungen (Ein
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leitung des Verfahrens) haben wir ſchließlich Abſtand genommen,
um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu ermöglichen. Die von
uns programmatiſch ſtets geforderte wirkliche Gemeinſamkeit und
wechſelſeitige Durchdringung der konſiſtorialen und ſyhnodalen
Organe hat eine Förderung durch dieſes Geſetz nicht erfahren.
Nur mit ſchwerem Herzen haben ſich viele darein gefunden, daß
die Mitwirkung des Provinzialſynodalvorſtandes ganz ausge
ſchaltet iſt und der Generalſhnodalvorſtand nur bei dem Beſchluß,
den Vorſchlag der Profeſſoren der Theologie betreffend, in die
Erſcheinung tritt.

Zum Schluſſe erklärt D. Graf von Hohenthal nach
Erläuterung verſchiedener anderer Punkte und Wünſche, daß die
Gruppe der Poſitiven Union im großen ganzen ſich auf den
Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtellt, beſondere Bedenken aber
gegen die Faſſung des S 11 Abſatz III und S 13 Abſatz I vor
liegen, weswegen bei der Einzelberatung die Wiederherſtellung
der urſprünglichen Vorlage in dieſen Fällen beantragt werden ſoll.

Syn. D. Wetzel erklärt im Namen der konfeſſio
nellen Gruppe ſeine Zuſtimmung zu dem Grundgedanken
des Geſetzes, beſonders dazu, daß darin nur das Verfahren gegen
Jrrlehre geordnet werden ſoll, ohne daß neue Feſtſetzungen über
die Norm getroffen werden, an der die Jrrlehre zu meſſen iſt.
Denn dieſe Norm ſteht feſt in dem Bekenntnis
der Kirche. Für die lutheriſchen, reformierten und Konſenſus-
Gemeinden, die in der preußiſchen Landeskirche vereinigt ſind,
haben ihre Bekenntniſſe dauernde Geltung; wenn das Geſetz neue
Wege zum Schutze des Bekenntniſſes ſuchen will, ſo
kann die Gruppe dem nur zuſtimmen. Der Schutz ift notwendig,
da der Kampf zwiſchen der bibliſchen und materialiſtiſchen Welt
anſchauung auch innerhalb der Mauern der evangeliſchen Kirche
ausgekämpft werden muß. Die Kirche kann mit Schwachheit und
Jrrtum viel Geduld haben; was die Kirche nicht tragen kann, iſt
der Widerſpruch gegen die Tatſachen der bibliſchen Gottesoffen-
barung, der Angriff auf die Grundlagen des Glaubens. Hier gibt
es keine Gleichberechtigung der Richtungen. Das neue Geſetz
wird der Landeskirche nur dann zum Segen werden, wenn die von
den Kirchenbehörden häufig ausgeſprochenen guten Grundſätze ſich
zu Taten verdichten, wenn die Gemeinden tatſächlich vor Jrrlehre
geſchützt werden.

Der Königliche Kommiſſar, Präſident des Oberkirchenrates
D. Voigts ſpricht zunächſt ſeine freudige Genugtuung über die
Einmütigkeit in der Kommiſſion wie im Plenum aus. Was die
Bedenken des Vorredners (D. Wetzel) anbelangt in betreff der
vom Oberkirchenrat in Lehrſachen gefällten Entſcheidungen, ſo ſei
es nicht angängig, verſchiedenartige Konſequenzen aus dieſen
Entſcheidungen zu ziehen. Es ſei eben ſehr ſchwer, aus Zeitungs

berichten und dergl. ſich ein Bild von den im einzelnen vorliegen-
den Tatſachen zu machen. Er könne verſichern, daß der Ober-
kirchenrat nach den in ſeinen Erlaſſen bezeugten Grundſätzen jede
zeit ſein Verfahren eingerichtet habe. Syn. Körte freut ſich im
Namen der Linken, ſeine grundſätzliche Zuſtimmung zu dem Ge
ſetzentwurfe erklären zu können, nachdem in der Kommiſſion nach
eingehender Beratung der Wortlaut des entſcheidenden S 1 ein
mütig feſtgeſtellt worden ſei.

Es folgt die Spezialberatung des Geſetzes,
wobei der grundlegende, bereits ange-
führte 8 1 mit Einſtimmigkeit ange-nommen wird. Die Verhandlung wird bei S 14 des
Geſetzes abgebrochen, nachdem die einzelnen Paragraphen
eingehend beſprochen und mit Mehrheit, S 1 ſelbſt ein-
ſtimmig, angenommen worden waren.

Nächſte (12.) Plenarſitzung Mittwoch 11 Uhr. Fort-
ſetzung der Beratung des Geſetzes betr. Jrrlehre.

Der wahre börſenliberale Grund der
andauernden Hetze für die Erbſchaftsſteuer.

Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der Bitte um
Veröffentlichung, der wir gern ſtattgeben:

Jn meiner Anſprache auf dem konſervativen Partei-
tag der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt
habe ich mich in ziemlich ausführlicher Weiſe über den
wahren Grund verbreitet, der die Hetze der Börſen-
liberalen gegen die Konſervativen wegen deren Ablehnung
der Erbſchaftsſteuer nicht zur Ruhe kommen läßt. Dieſer
Grund macht jetzt die Runde durch die Preſſe. Wie das
aber ſo geht, läuft bei dem Rundgang, der im weſentlichen
aus mehr oder minder ausführlichen Notizen herſtammt,
manche Unklarheit unter, ja auch ein direkter Fehler wird
weiter kolportiert. Da halte ich es für nötig, daß ich
mich perſönlich noch einmal in der Angelegenheit äußere.
Die Frage ſelbſt iſt wichtig genug, daß man ſich auf das

Denn wir ſtehen hier vor
einer Treiberei, welche durch die geheimen Fäden der
Börſenintereſſen in flottem Tempo erhalten wird, und
wo das der Fall iſt, da handelt es ſich ſtets um große Dinge.
Mit Kleinigkeiten gibt man ſich dort nicht ab. Und am
vorſichtigſten muß man erfahrungsgemäß ſein, wenn die
Börſenpreſſe als Staatsretterin auftritt. Wozu alſo,
müſſen wir fragen, hetzt die börſenliberale Preſſe immer
weiter zu gunſten einer Erbſchaftsſteuer? Eigentlich wäre
es doch richtig, wenn beide Parteien nach der offiziellen
Sanktionierung der neuen Steuern zunächſt ruhig
warteten, wie ſich die neuen Formen einleben und dann
nach etwa zweijähriger Friſt feſtgeſtellt würde, was die
Steuerreform faktiſch eingebracht hat. Statt deſſen er
gehen ſich die liberalen Kreiſe in dauernden Schmähungen
der Konſervativen und enden faſt jede Auslaſſung mit der
ſicheren Erwartung, daß die Erbſchaftsſteuer gewiß noch
eingeführt werden müſſe. Aus Liebe für die Staatskaſſe
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kut man das auf keinen Fall. Das hat zur Genüge die
geradezu krankhafte Sucht der Umgehung der Talonſteuer
gezeigt und das beweiſen weiter die neueſten Vorſchläge
zur Umgehung der geringfügigen Quittungsſteuer. Man
füllt lieber ein langatmiges Formular aus, als daß man
einen einfachen Nickel auf den Tiſch legt. Auch die Lob
preiſungen auf den Scheckverkehr ſind mit dem Moment
vergeſſen, wo 10 Pfg. Steuer zu erlegen ſind, Was in
aller Welt ſteckt da für ein Reiz in den Zehntauſenden der
Erbſchaftsſteuer, welche die Börſengewaltigen mit Wolluſt
entrichten zu wollen vorgeben?

Um das zu verſtehen, muß ich etwas weiter ausholen,
Vor 15 Jahren exiſtierten noch die ſchönen, bei jedermann
ſo beliebten 4proz. alten Konſols. Wer ſolche beſaß, be
hielt ſie ruhig als Anlagepapier. Verhältnismäßig ge-
ringe Verkäufe wurden in ihnen getätigt. Das war, wie
jeder von Sachverſtändigen hören kann, für die Börſen-
herren nicht angenehm. Die 4 Milliarden, waren für ſie tot.
Es gab wenig Speſen dabei zu verdienen. Man beſchloß
daher, ſie zu mobiliſieren. Das wurde erreicht durch ein
planmäßiges Konvertieren zahlreicher 4prozentiger An
leihen von Provinzial und anderen minder umfangreichen
Anleihen. Gewiſſe Bankgruppen taten ſich zuſammen und
garantierten den betreffenden Pfandbriefinſtituten das
nötige Geld, falls die Pfandbriefinhaber die Auszahlung
der Schuldſummen verlangen ſollten. Auf Grund ſolcher
Sicherheit, für die natürlich die nötigen Prämien gezahlt
werden mußten, kündigten die Jnſtitute ihre Pfandbriefe
zur Konverſion, und da nun die Banken ſelbſt zur An
nahme der Konverſion rieten, ſo wurde nur ſehr wenig
Kapital zurückgezahlt. Ein äußerſt gewiegter Finanz-
mann, mit dem ich viel verkehrte, hat mich ſehr genau in
die Einzelheiten des Geſchäfts eingeweiht und dabei öfter
unter Wachen geſagt, daß es erſtaunlich ſei, wie leicht ſich
dieſe Geſchäfte der Konverſion abwickelten. Ein wahres
Konverſionsfieber ging damals vor ca. 12 bis 14 Jahren um.
Neben den zahlreichen Aktionen kleineren Stils liefen nun
immer die Aufforderungen an den preußiſchen Finanz-
miniſter nebenher, doch auch die 4prozentigen Konſols zu
konvertieren. Es ſei eine Verſchwendung von National-
vermögen, wenn der Staat noch 4 Prozent zahle, wo jede
andere Körperſchaft auf 314 Prozent konvertiere. Miquel
hat wiederholt im Landtag darüber geſprochen. Sein
Refrain war immer: Wir wollen ſehen, ob der Zinsfuß ſo
billig bleibt! Und er blieb damals billig. Auch wurde
flott weiter konvertiert. Die bei den Konverſionen be
teiligten Banken verdienten ſehr nett dabei. Da erklärte
eines Tages Miquel: Nun kann ich mich nicht länger gegen
die Tatſachen ſtemmen! Jch konvertiere auch. Das ge-
ſchah am 1. Oktober 1897. Seitdem iſt der ſo billige Zins-
fuß zumeiſt verſchwunden. Die Börſe hatte kein Jntereſſe
mehr an ihm, denn die feſt lagernden 4prozentigen Kon-
ſols waren mobile 3rozentige geworden, die von vielen
verkauft und von nicht wenigen zu ihrem Unheil in höher
verzinslichen unſicheren Werten angelegt wurden. Mobil
u das Kapital ſein, wenn es den Börſenherren gefallen
will!

Wie hängt das nun mit der Erbſchaftsſteuer zu
ſammen? Es gibt zahlreiche alte Herrſchaften, welche über
recht anſehnliche Kapitalien verfügen. Sie beſitzen ſo
viel, daß ſie gar nicht alle Einkünfte aufbrauchen können.
Trotzdem iſt es nicht üblich, daß ſich dieſe Herrſchaften von
einem umfangreicheren Teil ihres Kapitals bei Lebzeiten
trennen. Die jüngere Generation muß auf die Ueber-
eignung größerer Summen bis zum Tode ihrer Erblaſſer
warten, ſie bezieht nur Zuſchüſſe und kann deshalb ſelbſt
nicht ſpekulativ oder geſchäftlich intenſiver tätig auftreten.
Dadurch ſind durch die ruhige Kapizalanlage der alten
Herrſchaften viele jüngere unternehmungsluſtige Perſonen
geſchäftlich eingeengt. Dieſe Kräfte zu befreien und die
Bewegung des Kapitals zu vermehren, ſoll die Erbſchafts-
ſteuer fertig bringen. Auch einem Herrn aus Börſenkreiſen
verdanke ich das Wort: Was meinen Sie, wie viel leichter
das Weggeben von Kapital wird, wenn ein Erblaſſer ſich
ſagt, daß von ſeinem Nachlaß ſtatt vierzigtauſend Mark
nur zehntauſend Mark Erbſchaftsſteuern zu bezahlen ſein
werden? Wer Ohren hat, zu hören, der höre! Nicht auf
das Zahlen der Erbſchaftsſteuer kommt es den börſen-
liberalen Hetzern gegen die Konſervativen an, als Mobil-
machungsordre wollen ſie die Einrichtung haben. Auf
kleine Vermögen verzichten ſie daher auch gern, denn daher
kommen keine Börſenrekruten und auch gegen den
Jmwobiliarbeſitz ſind ſie anſcheinend mit der Steuer-
zahlung liebenswürdig, weil ſich bei ihm eine Teilüber-
tragung unter Lebenden nicht gut in Szene ſetzen läßt, hier
alſo auch für ſie nichts zu holen iſt. Um ſo unangenehnier
ſind die Herren aber gegen alle diejenigen, welchen den
ſchönen Mobilmachungsplan der großen Vermögensteile
vereitelt haben. Da ſcheut man ſogar vor Schmähungen
nicht zurück und zeiht weite Kreiſe der Abſicht der Steuer
drückebergerei, während man ſelbſt an ganz andere Dinge
denkt, als die Worte beſagen. Und im Eifer des Gefechts
kommt dann auch der ſonſt unverſtändliche Wunſch zum
Vorſchein, daß die neu bewilligten Steuern nicht reichen
möchten und dann die Erbſchaftsſteuer doch wieder einge
bracht werden dürfte. Jmmer wieder ausgerechnet die
Erbſchaftsſteuer, nur die Erbſchaftsſteuer! Warum denn
gerade die? Ja, eben darum!

Vielleicht iſt auch das Abſchwenken der National-
liberalen, welche zunächſt Gegner der Erbſchaftsſteuer
waren, durch einen Wink von der Börſe her zu erklären
Die Börſe iſt ſich erſt ſelbſt allmählich über die angenehme
Wirkung der Erbſchaftsſteuer klar geworden. Nun hält
ſie aber auch um ſo zäher daran feſt.

Halle a. S. den 9, November 1909.
Prof. Suchsland.
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Bankerott des Staatsſozialismus in Auſtralien.
Der ſoeben ausgebrochene große Streik der Kohlen

bergleute von Newcaſſle und Mailand, der das auſtraliſche
Wirtſchaftsleben ernſtlich zu gefährden droht, lenkt die all-
emeine Aufmerkſamkeit erneut auf die ſozialpolitiſchen
inrichtungen in Auſtralien. Jn Neuſeeland war ebenſo

wie in Neuſüdwales und Viktorig ein Mindeſtlohn für
ſämtliche induſtrielle Arbeiter feſtgeſetzt worden und zwar
mit 6—-716 Mk. für Männer und mit entſprechend
niedrigereir Sätzen für Frauen. Außerdem hatte man
eine ſtaatliche Arbeiterverſicherung eingerichtet, zu der Bei-
träge ſeitens der Verſorgungsberechtigten nicht zu leiſten

*etat noch 260 Millionen Mark aufzubringen.

waren. Weiter enthielt die Geſetzgebung Strafbeſtim
mungen gegen die Arbeitgeber, die torganiſierte
Arbeiter annehmen und ſah ein Schiedsgericht mit um-
faſſendſten Befugniſſen vor für den Fall von Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. Es wurde ſtellen
weiſe von verſchiedenen Seiten dem auſtraliſchen Syſtem
der Volksbeglückung eine kurze Lebensdauer vorhergeſagt,
namentlich auch darauf hingewieſen, daß die Unternehmer
die Erhöhung der Geſtehungskoſten, die ihnen bei Feſt
ſetzung höherer Löhne durch das Schiedsgericht entſtanden,
durch Erhöhung der Preiſe wieder wettmachten.

Es iſt nun bemerkenswert, daß die im weſentlichen
abfälligen Urteile, die über dieſe ſozialpolitiſchen Ein
richtungen Auſtraliens gefällt wurden, durch die Er
fahrung inzwiſchen beſtätigt worden ſind. Jn einem Auf
ſatz „Neuſeeland am Scheidewege“ berichtete ein Profeſſor
Dr. Alfred Manes aus Wellington (Neuſeeland) kürzlich
in der Frankfurter Zeitung“, daß nach vielen Anzeichen
der Augenblick nun gekommen ſei, in dem die ganze ſoziale
Experimentierarbeit Auſtraliens ihre Prüfung beſtehen
müſſe, ob ſie auch eine Kriſis zu überdauern imſtande ſei,
ob es eine Verſöhnung zwiſchen Kapital und Arbeit auf die
Dauer ſelbſt bei radikaler Sozialreform gebe. Neuſeeland
beſonders ſtehe am Scheidewege. Soziale Fragen, wie die
Altländer ſie haben, ſeien auch hier aufgetaucht. Man
habe auf einmal eine Arbeitsloſigkeit, man habe die Land
flucht und ſehe ſich vor Geldſchwierigkeiten, ja ſelbſt vor
militäriſchen Problemen und komme ſchließlich zu der
Ueberzeugung, daß die internationale, revolutionäre
Sozialdemokratie ſeit kurzer Zeit in Neuſeeland Fuß ge
faßt habe und die fortgeſchrittenſte Sozialpolitik der libe-
ralen Regierungspartei, die in Neuſeeland gehandhabt
werde, als nicht ausreichend verdamme. Der
Mindeſtlohn von 8 Schilling für ungelernte männliche
Arbeiter werde ſchon als nicht mehr ausreichend betrachtet.
Es gäbe keinen Halt auf der durchſchrittenen Bahn. Bald
würden hier, bald dort höhere Löhne, immer noch verkürzte
Arbeitszeit oder ein anderer Vorteil für die Arbeiter ver-
langt, wobei allerdings zu bemerken ſei, daß die Lebens-
koſten ſich ſehr ſtark verteuert hätten. Der Verfaſſer glaubt,
daß Neuſeeland, wenn es nicht weiter von ſeinem großen
Glück begünſtigt werde, kritiſchen Zeiten entgegengehe.
Soweit er die Lage zu erfaſſen vermöge, werde die jetzige
ruhige Bewegung in Sturm übergehen, ſobald einmal
nicht mehr die ſatte Zufriedenheit unter den Arbeitern
herrſche, wie die fetten letzten 17 Jahre ſie erzeugt hätten.
„Nicht nur höhere Löhne fordert man,“ fährt der Bericht-
erſtatter fort, „ſondern auch höhere Altersrenten, in
früheren Lebensjahren zahlbar. Verſicherungen gegen
Jnvalidität und Arbeitsloſigkeit und andere berechtigte
ſoziale Geſetze, welche dem neuſee ländiſchen Staat viele
Millionen koſten müſſen. Und wie geht es weiter? Wie
will man die Laſten tragen? Durch Zollerhöhungen oder
Steuern oder neue Schulden? Hat man doch, um dem
engliſchen Mutterlande einen Dreadnought ſchenken zu
können, von dieſem ſelbſt ſich erſt das Geld geliehen.“

Dieſe Schilderung in einem Blatt, das auch in ſozial-
politiſcher Beziehung auf dem äußerſten linken Flügel in
Deutſchland ſteht und gewiß nicht verdächtig iſt, zu den
„Scharfmachern“ zu gehören, bildet eine glänzende Be
ſtätigung der deutſcherſeits von jeher den hyperſozialen
Einrichtungen Auſtraliens entgegengebrachten Bedenken.
Zunächſt iſt jetzt der Sturm auf dem Feſtlande in Neu-
Südwales los gebrochen. Der Rückſchlag von
dem allem Anſchein nach verunglückten ſtaats- ſozialiſtiſchen
Experiment in Neu-Südwales und Neuſeeland auf die
deutſchen Verhältniſſe liegt auf der Hand.

Ueber den Nachtrags-Etat für 1909,
der dem Reichstage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zu
gehen wird, bringt die „Deutſche Volks wirtſchaftliche Kor-
reſpondenz“ folgende Einzelheiten: Nach früheren An-
deutungen ſollte der Nachtragsetat zu 1909 auf etwa eine
halbe Milliarde ſich belaufen. Dieſe Schätzung iſt unſeres
Wiſſens zu niedrig. Jn Wirklichkeit ſollen, wie wir hören,
die Nachforderungen insgeſamt 542 Millionen Mark aus
machen. Auch das iſt eigentlich keine Ueberraſchung,
wenn die Beſchlüſſe des Reichstags zu den Finanzgeſetzen
und zur Beſoldungsvorlage zur Prüfung herangezogen
werden. Jndem die Reichsboten mit den Stundungen
und Fehlbeträgen der Jahre 1906 1909 reinen Tiſch zu
machen befliſſen waren, haben ſie dem Reiche noch „vor
Toresſchluß“ zu einer Anleihe verholfen, deren Tilgung
teilweiſe ſchon in den Jahren 1911 bis 1913 den Etats zur
Laſt fallen werden. Der Sachverhalt iſt wie folgt: Auf
Grund des Finanzgeſetzes vom 15. Juli 1909 ſind die den
Bundesſtaaten geſtundeten Matrikularbeiträge für die
Jahre 1906, 1907 und 1908 mit insgeſamt 146 Millionen
Mark ſowie die Fehlbeträge in den Etats für 1907 und
1908 mit 186 Millionen Mark, zuſammen alſo 282 Mil-
lionen Mark, auf Anleihe zu nehmen. Dieſe Anleihe iſt in
30 Jahren zu tilgen. Außerdem ſind in dem Nachtrags-

t Maßgebendhierfür iſt in erſter Linie der Ausfall an Matrikularbei-
trägen für 1909. Die Bundesſtaaten ſind nach dem
Finanzgeſetz verpflichtet, zur Deckung des Reichsdefizits
nur eine Summe beizutragen, die den Sollbetrag der

Ueberweiſungen um 48 Millionen Mark (d. h. 80 Pfg. auf
den Kopf der Bevölkerung) überſteigt. Der Reichskanzler
aber wird ermächtigt, den etwaigen Mehrbetrag im Wege
des Kredits flüſſig zu machen. Der anfänglich auf
232 Millionen Mark geſchätzte Fehlbetrag für 1909 hat
im n der Entwickelung des Rechnungsjahres auf
260 Millionen ſich geſteigert, und für dieſen Mehrbetrag
hat nunmehr das Reich einzutreten; die Ueberweiſungen
und Matrikularbeiträge ſind hierbei bereits in An-
rechnung gebracht worden. Das durch Anleihekredite zu
deckende Defizit von 260 Millionen Mark kann durch die
noch im Jahre 1909 eingehenden neuen Steuerauflagen
nicht entlaſtet werden, da allein die Nachzahlungen und
die Aufbeſſerung der Beſoldungen einen Mehraufwand
von 149 Millionen Mark bedingt haben.

Das Kommunaglabgabengeſetz.
Die Preßnachricht, daß eine Reviſion des Kommunal

abgabengeſetzes ſchon für die nächſte Landtagsſeſſton ge
plant ſei, rührt offenbar von jemandem her, der etwas
jäuten gehört hat, aber nicht weiß, wo die Glocken
hängen. Auch nach Neuregelung der Provinzial und

indeſſen wohl annehmen,

Kreisbeſteuerung entſpricht das erwähnte Geſetz nicht mehr
den Bedürfniſſen der Gegenwart. Die Erfahrungen eines
halben Menſchenalters laſſen im Hinblick auf die reiche
Entwickelung kommunalen Lebens manche Beſtimmung
entbehrlich, manche verbeſſerungsfähig, andere dagegen
verbeſſerungsbedürftig erſcheinen. Dies iſt auch in den
Verhandlungen des Landtages von den Vertretern der
Staatsregierung wiederholt anerkannt worden. nz
anders aber ſteht es betreffs der Beantwortung der Frage
ob die Vorlegung einer Novelle zum Kommunalabgaben,
geſetz für die nächſte Landtagsſeſſion in Ausſicht ſteht
Denn es iſt klar, daß angeſichts einer bevorſtehenden Re.
ordnung der Staatsſteuern, wie ſie in dem Mantelgefetz

den Beſoldungsgeſetzen ausdrücklich vorgeſehen iſt, der
ige Zeitpunkt für eine a des Kommunal.

abgaben möglichſt ungeeignet iſt. Erſt wenn mit dieſer
Reform der Staatsbeſteuerung eine feſte Grundlage für
eine Neuordnung des Gemeindeſteuerrechts gewonnen iſt
wird mit Nutzen an eine Reform des Kommunalabgaben-
geſetzes herangetreten werden können. Pon der Vorlegung
eines entſprechenden Geſetzentwurfes in der nächſten Land.
tagsſeſſion iſt daher nicht die Rede.

Dentſches Reich.

Das Oberpräſidinm von Schleſien. Graf Zed,
litz-Trützſſchler tritt am 1. Januar 1910 vom
Oberpräſidium der Provinz Schleſien zu
rück. Es werden alſo noch faſt zwei Monate vergehen, bevor
ein neuer Mann mit der Verwaltung der größten
preußiſchen Provinz betraut wird. Nur um der Pflicht
des Chroniſten zu genügen, erwähnen wir ein Gerücht, das
gegenwärtig in politiſchen Kreiſen verbreitet iſt. Es heißt
dieſem Gerüchte zufolge, Herr von Waldow, der
Oberpräſident der Provinz Poſen, würde nach Bres.
la u verſetzt werden und in Poſen Herrn D. Schwartz-
kopff, den bekannten Abteilungsdirektor im Kultnus-
miniſterium, zum Nachfolger erhalten.

Herr von Marſchall dieuſtmüde? Jn den geſell-
ſchaftlichen Kreiſen Berlins, die für gut unterrichtet gelten
können, erzählt man, wie die „N. G. C.“ berichtet, die
Baronin Marſchall habe einigen Bekannten mitgeteilt, ihr

Gemahl, der Botſchafter des DeutſchenReiches am Goldenen Horn, Freiherr Marſchall
von Bieberſtein, würde in nächſter Zeit ſeine Dienſt
ent laſſung erbitten, um in den Ruheſtand zu treten.
Dieſer Entſchluß des Botſchafters ſoll auf Gründe privater
Natur zurückzuführen ſein; beſtätigt er ſich, ſo darf man

daß ihn die Neugeſtaltung der
türkiſchen Verhältniſſe zum mindeſten zur Reife gebracht
hat. So lange Abdul Hamid regierte, war Herr von
Marſchall nächſt dem Sultan in politiſcher Hinſicht der
mächtigſte Mann am Bosporus. Um ſo ſchwieriger hat
ſich ſeine perſönliche Stellung zu den jetzigen jüngtürkiſchen
Machthabern geſtaltet, die ſich überhaupt allen fremden
Diplomaten gegenüber bis an die Grenze des Mißtrauens
zurückhaltend zeigen.

Aus Mecklenburg. Der neue Verfaſſungs-
entwurf, der von den Regierungen der beiden Groß
herzogtümer dem in Sternberg am 19. November zuſammen-
tretenden Landtage vorgelegt werden ſoll, enthält nach Mit-
teilung verſchiedener Blätter folgende Beſtimmungen: Der
künftige Landtag ſetzt ſich zuſammen aus 106 Abge
ordneten, davon entfallen 84 auf Mecklenburg-
Schwerin, 22 auf Mecklenburg Strelitz. Von den
Schweriner Abgeordneten werden 20 von der Ritter-
ſchaft, 20 von der Landſchaft gewählt, vier ernennt der
Großherzog auf Lebenszeit. Von den übrigen 40 werden
17 von den Städten, 23 vom Lande gewählt. Von den
Strelitzer Abgeordneten werden fünf von der Ritter-
ſchaft. fünf von der Landſchaft gewählt, einer vom Fürſten-
tum Ratzeburg, einen ernennt der Großherzog von Strelitz,
und von den übrigen zehn werden vier von den Städten,
ſechs vom Lande gewählt. Wählen kann nur derijenige,
der einen eigenen Herd und Haushalt beſitzt, 25 Jahre alt
iſt, drei Jahre die mecklenburgiſche Staatsangehörigkeit
beſitzt und ein Jahr Steuern gezahlt hat. Gewählt werden
kann ein Abgeordneter nur in dem Bezirk, in dem er
wohnt. Die Wahlen ſind öffentliche und in-
direkte, wie beim Dreiklaſſenwahlſyſtem.

Die Arbeitsloſigkeit in der Tabakbranche. Dem Ver-
nehmen nach iſt nunmehr eine Vorlage über die im
Tabakſteuergeſetz vorgeſehene Unterſtützung beſchäftigungs-
loſer Arbeiter dem Bundesrate zugegangen. Jn dieſer
Vorlage wird den Wünſchen, die in der Zwiſchenzeit
namentlich aus Arbeiterkreiſen vorgetragen ſind, im
weiteſten Umfange Rechnung getragen.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Oktober
für 13 094 200 Mk. Doppelkronen auf Privatrechnung, für
2 956 8383 Mk. Dreimarkſtücke, für 384 503 Mk. Einmarkſtücke, für
3400 Mk. Fünfzigpfennigſtücke und für 836 004,89 Mk. Einpfennig-
ſtücke geprägt worden.

Ausland.
Englands Lage. Bei dem Bankett zu Ehren des neuen

Londoner LordMayors erklärte Admiral Seymour im
Namen der Flotte, die Verhältniſſe in der Marine ſeien
gegenwärtig außerordentlich befriedigend. Kriegsminiſter
Haldane führte aus, es wäre nicht gut im britiſchen
Reiche beſtellt, wenn Heer und Flotte nicht zuſammen
ſtänden. Premierminiſter Asquith ging auf die britiſche
Politik ein. England habe nie im nahen Oſten ſelbſt
füchtige Jntereſſen verfolgt. Sein einziges Ziel, der

rieden, ſei im weſentlichen erreicht. Die Ententen und
Freundſchaften mit anderen Mächten richteten ſich gegen
niemanden. Was Deutſchland betreffe, ſo wiſſe er
nichts, was einem vollen freundſchaftlichen Einverſtändnis
entgegenſtehe. Die endliche Löſung der Kongofrage
liege darin, daß England imſtande ſein müſſe, die
Annexion durch Belgien auf Grund der Geſetze der
Humanität anzuerkennen. Sollte Belgien den gebotenen
vollkonnmenen Wechſel in ſeiner Politik vollziehen, werde
England gern die Annerion anerkennen. Der japaniſche
Botſchafter antwortete im Namen des diplomatiſchen Korps
und ſagte, die e freuten 4 der Freundſchaft 33
beiden Jnſelreiche. Die ganze ziviliſterte Welt hoffe, daß
das Bilndnis von langer Dauer ſein werde.

Griechenland.
ſeiner Stellung

Ein hoher Miniſterialbeamter, der
die Typaldos- An
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gelegenh e it aufs genaueſte unterrichtet iſt, teilt mit,
daß der bisherige Verlauf der r ſehr beAendes Material gegen Typaldos ergeben der be
wußt zum Bürgerkriege getrieben habe, während
ſelbſt die ihm direkt unterſtellten Offiziere ſich dem An
ſchlage widerſetzt hätten. Ein Offizier der meuternden
Schiffe, der gleichfalls verhaftet wurde, gab Beweiſe dafür,

ß er ſich vor Typaldos eingeſchloſſen habe der mit dem
gevolver in der Hand die Bedienung der Geſchütze erzwang
und dieſe perſönlich niedriger richtete, als die Mannſchaften
abſichtlich zu hoch ſchoſſen.

Der Panamakanal. Das Kriegsminiſterium der Ver.
Staaten hat eine aus Offizieren der Armee und Marine zu
ſammengeſeßte Kommiſſion ernannt, die das Gelände am
Zanamakanal zur Feſtſtellung der geeigneten Verteidigungs-
anlagen beſichtigen ſoll.

Der Streik in Auſtralien. Die Arbeiter von ſieben
Minen des ſüdlichen Kohlenreviers ſind in den Ausſtand
getreten. Nur in drei Minen wird gearbeitet. Durch
den Ausſtand ſind auch Tauſende von Arbeitern anderer
Induſtrien arbeitslos geworden. (Siehe den Artikel im
politiſchen Teile des Blattes.)

Die Luftſchiffahrt.
Ankauf eines Parſevalballons durch die ruſſiſche

Regierung. Die ruſſiſche Regierung hat eine Abordnung
nach Bitterfeld entſandt, um wegen des Ankaufs eines
Parſevalballons Verhandlungen einzuleiten.

Jm Ballon Bitterfeld. Herr Carl Luft, der
Führer des Ballons „Bitterfed“, des Siegers in der
Leipziger Weitfahrt, läßt ſich in den „L. N. N.“ über die
Fahrt folgendermaßen aus:

„Als mein Ballon Bitterfeld am Sonntag um 2 Uhr 55 Min.
auf dem Leipziger Sportplatze in die Höhe ging, ſtiegen wir ſofort
bis 800 Meter, weil der Ballon etwas zu leicht abgewogen
war. Jch ließ den Ballon aber ſofort wieder zur Erde fallen, und
als wir 5 per g7 Leipziger r r aus den Wolken
kamen, ſahen wir Leipzig wieder. In ruhiger rt ſchwebtenwir in Sichtweite der Erde dahin und erreichen ne 6 Min.

Dölitz und 5 Uhr 10 Min. Zöbigker. Hier machte ich zum
erſten Male die Beobachtung, daß der Bodenwind vollſtändig auf
gehört hatte. und ſo beſchloß ich, direkt durch die Wolken zu gehen
und die Nacht über in den Wolken zu verbringen.
In einer Höhe von 1000 Metern kam ich abends 6 Uhr durch die
Volken. Wir hatten über uns den wundervollſten
Sternenhimmel, den man ſich nur denken kann; lediglich
die Kälte machte ſich unangenehm bemerkbar. Teilweiſe hatten
wir bis zu 12 Grad minus, ſo daß unſer geſamter
Ballaſt hart gefroren war, und unſer Ballon war über
und über von Gis und Reif bedeckt. So fuhren wir über
den Wolken in unbeſchreiblich ſchöner Fahrt die ganze Nacht hin
durch. Ich verlor nach und nach die Orientierung, ſo daß ich mich
entſchloß, *25 Uhr früh durch die Wolken zu gehen. Jn 500 Meter
Höhe ſtellte ich durch Zuruf feſt, daß wir über Leisnig
ſchwebten. Ich ging ſofort wieder durch die Wolken. Nach und
nach ſtiegen wir bis zu 1400 Metern Höhe. Da erlebten wir um
7 Uhr 20 Min. früh das einzig ſchöne Schauſpiel des Sonnen-
aufganges, das unſere Herzen wärmer ſchlagen ließ. Es
war ein unbeſchreiblich prächtiger Anblick, den
Sonnenball langſam im Oſten aufgehen zu ſehen. Jch ließ den
Ballon noch bis zu 1800 Metern ſteigen Dieſe Höhe erreichten
wir 8 Uhr 30 Min. Da tauchte plötzlich in unendlicher Ferne ein
zweiter Ballon auf, ein Kamerad, der mit uns in Leipzig
aufgeſtiegen war. Es war, wie wir ſpäter feſtſtellen konnten, der
Dresdener Ballon „Ze ppelin“. Wir kamen uns näher und
näher und konnten ſo deutlich beobachten, wie ſich der „Zeppelin“
durch die Wolken heraufarbeitete. Der „Zeppelin“ ſchwebte in
einer Entfernung von etwa 20 Kilometern immer hinter uns her.
Um 12 mittags am Montage erreichten wir unſere größte
Höhe: 2600 Meter. Da ich noch die Hälfte von meinem Ballaſt
übrig hatte, beſchloß ich, um 1 Uhr 40 Min. nachmittags durch die
Wolken wieder hinabzugehen und die Fahrt in Sichtweite der
Erde fortzuſetzen. Um 2 Uhr 20 Min. hatten wir uns durch die
Wolken hindurchgearbeitet und befanden uns nun über Nord
böhmen. Um 3 Uhr 10 Min. überflogen wir Laun in
Böhmen und gingen um 4 Uhr 30 Min. nachmittags, alſo nach
25 ſtündiger, herrlicher Fahrt, 6 Kilometer weſtlich
von Schlan in Böhmen zur Erde nieder.

Bis hierher war alles aufs ſchönſte verlaufen, und wir hatten
den herrlichen Genuß der Ballonfahrt ohne jede Störung ge-
noſſen. Hier aber begannen die Schwierigkeiten. Wir
waren leider ſo unvorfichtig geweſen, auf tſchechiſchem Ge-
biete zu landen, und das ſollten wir aufs ungngenehmſte
empfinden, Die Leute, von denen wir Hilfe erbitten mußten,
lauter Stocktſchechen, benahmen ſich uns gegen
über in ruppigſter, unflätigſter Weiſe, und wenn
wir ſie nicht mit großen Opfern an Geld und Ueberredungskunſt
und einem Aufwand von Energie gefügig gemacht hätten, ſo hätre
nicht viel gefehlt, und es wäre zu den ſchlimmſten Hand
greif lichkeiten gekommen. An eine ordnungsgemäße Ver-
packung des Ballons war unter ſolchen Umſtänden natürlich nicht
zu denken. Deshalb ſei an dieſer Stelle immer und immer wieder
die Mahnung ausgeſprochen, möglichſt nicht in
tſchechiſchen Gebieten zu landen.

Zu bemerken iſt ſchließlich noch, daß auf dieſer Fahrt die
großen Vorzüge des Waſſerſtoffgaſes deutlich hervor
traten, die nicht nur in der größeren Tragkraft liegen, ſondern die
vielmehr bei ſchlechtem Wetter die Führung eines VBallons ganz
bedeutend erleichtern.“

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Dienstag kam der

Briefwechſel zwiſchen Frankenthal und den
übrigen Angeklagten zur Sprache. In zahlreichenBriefen kommen die Ausdrücke „Balboos“ und „Rabbi“ vor.
Ein Teil der Briefe g im Original nicht mehr vorhanden, da ſie
während der Vorunterſuchung verſchwunden
ſind. Andere ſollen nachträglich in die Akten geHmuggelt worden ſein, nachdem die echten entwendet twaren.
rig riefe ſind 3 gelocht, daß ihre Lochung durchaus nicht mit
er Lochung der Akten übereinſtimmt. Teilweiſe iſt die Lochung
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von Hamburger Milohmast, nur junge, aatte, sohneeweisse Vremplare,

in reiochhaltigeater Auswahl

Poſtel 8 Zroskowski.
Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren Schauſenstern zu beachten.

v nicht mit der Lochmaſchine, ſondern
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mit dem Febermeſſer er
n einem Briefe wird von Denunziationen seſ und

davon, der „Alte“ Frankenthal „den Kopf abreißen“ wolle.
In einem anderen Briefe et es: „Jch bin mit dem alten Kerl
ſchon wieder in Krach, ſehen Sie zu, wie Sie zurechtkommen
können!“ Die Angeklagten Frankenthal und Jacobſohn be
haupten, daß unter dem „Alten“ durchaus nicht der Angeklagte
Werftdirektor Heinrich zu verſtehen ſei, ſondern der t
Sekretär Kluender. Der Vorſitzende meint, die eingeſchmuggelten
Briefe ſollten den Anſchein erwecken, als ob ſie im Laufe der Zeit
ſich allmählich angeſammelt hätten. Dafür, daß ſie eingeſ gelt
ſeien, n die merkwürdigſten Erſcheinungen. Es wird dann
ein Brief behandelt, der im Jahre 1900 von Frankenthal an

Jacobſohn geſchrieben worden iſt und in dem von einem Scheck
über 2000 Mk. die Rede iſt, der an Kluender gegeben worden ſei.
Die Angeklagten behaupten, daß das Geld nicht an Kluender,
ſondern an den Althändler Grundmann gezahlt worden ſei.Darauf beantragt der Staatsanwalt die Beſchlagnahme der Bücher

des Grundmann. Der Gerichtshof beſchließt, den Zeugen Grund
mann ſofort zu vernehmen und das Kaſſabuch des Zeugen vom
Jahre 1900 zu beſchlagnahmen. Es wird dann ein Brief aus dem
Jahre 1904 verleſen, der inſofern merkwürdig iſt, als ſonſt
alle Beläge aus dem Jahre 1904 verſchwunden ſind.

Es werden weiterhin Briefe verleſen, die zu der Zeit wie
angegeben, gar nicht geſchrieben ſein können.
Ein Brief trägt z. B. den Vermerk, daß ihn Jacobſohn aus Kiel
ſchreibt, während er ſich damals in Wirklichkeit in Düſſeldorf auf
hielt. Auf einem Zettel, den Jacobſohn an Frankenthal ge
ſchrieben hat, heißt es, daß der Spediteur Kluender die Kon
kurrenz darauf aufmerkſam gemacht haben müſſe, daß wertvolles
Material auf der Werft vorhanden ſei. Der Zettel iſt angeblich
am 29. Februar 1903 geſchrieben. Vorſ.: Jch ſtelle feſt, daß
Jacobſohn damals nicht in Kiel, ſondern in Düſſeldorf war und
ferner, daß das Jahr 1903 kein Schaltjahr geweſen iſt.
(Große Heiterkeit.) Vorſ.: Wir haben hier weiter einen Brief
vom 11, Juli 1902, datiert von Jacobſohn aus Kiel. Er hat ſich
aber während dieſer Zeit 12 Tage lang ſeine Briefſachen nach
einem ganz anderen Orte ſchicken laſſen. Der Angeklagte gibt
an, er ſei manchmal ſehr zerſtreut geweſen. Einmal in Kopen-
hagen glaubte er noch in Hamburg zu ſein. (1) Vorſ.: Wie
kommt es, daß Briefe von Jhnen auf dem Papier von Franken
thal geſchrieben ſind Angekl. Jacobſohn: Jch hatte Briefbogen
von ihm da, dabei iſt doch nichts Auffälliges.

Der Kriminalkommiſſar Wannowski hat inzwiſchen die Ge
ſchäftsbücher des Zeugen Althändlers Grundmann herbeigeſchafft.
Die Bücher beſtehen aber nur aus einem An und einem Ver-
kaufsbuch, aus denen indeſſen nichts zu erſehen iſt. Der Zeuge
Grundmann weiß auch nichts davon, ob er einmal im Jahre 1900
einen Scheck von Frankenthal erhalten habe, es ſei das aber mög
lich. Der Zage gibt weiter an, daß er mitunter an der „Cha-
bruſe“ beteiligt war und dann von Frankenthal ausbezahlt
wurde. Vorſ.: Haben Sie auch mitgeboten, oder bietet da nur
einer? Angekl. Frankenthal: Es bieten mehrere, ſon ſt
würde das zu ſehr auffallen. Rechtsanwalt Stobbe:
Wir haben immer mit offenen Waffen gekämpft. Die Staats
anwaltſchaft hätte uns mindeſtens am erſten Tage der Verhand
lung mitteilen müſſen, daß Dr. Jeſerich geladen iſt, um über
die Echtheit der Briefe Auskunft zu geben. Wir können uns un
möglich heute erklären. Wir werden die ganze Verhandlung wohl
über den Haufen werfen müſſen. Staatsanwalt Neils: Wir
geben die Erklärung ab, daß wir auf dem Standpunkt ſtehen, e s
ſind Briefe gefälſcht worden. Dieſen Standpunkt
kannten die Angeklagten. Daß Briefe gefälſcht worden ſind, wollen
wir durch das Gutachten des Dr. Jeſerich beweiſen. Es wird
darauf der Sachverſtändige Dr. Jeſerich vernommen. Er be-
kundet: Es ſind mir zwei Gruppen Briefe und eine Flaſche Tinkte
aus der Zelle des Angeklagten Frankenthal zur Unterſuchung über
ſandt worden. Jch ſollte feſtſtellen, ob ſich nach der Tinte das
Alter der Schriftſtücke beſtimmen ließe. Der Zweck der Unter
ſuchung war mir nicht bekannt geweſen, ich hatte nur objektiv
meine Feſtſtellungen zu machen. Das Alter der Tinte der Briefe
in der erſten Mappe ließ ſich nicht mehr feſtſtellen, da ſie ihre
Kopierfähigkeit verloren hatte. Die Tinte kann ſehr wohl alt
ſein, aber auch noch neu. Mit dieſer Tinte ſtimmt die Tinte über-
ein, die hier auf dem Gericht verwendet wird. In der zweiten
Mappe iſt die Tinte ähnlich, aber durch eine Geringfügigkeit in der
Tonfarbe von der anderen zu unterſcheiden.

Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß in der erſten Mappe Briefe ent
halten ſind, die von der Verteidigung als echt, von der Staats
anwaltſchaft als unecht bezeichnet wurden. Ein Geſchworener
fragt, ob ſich nicht nachweiſen läßt, von welcher Firma die Tinke
herrühre. Vielleicht könne man da feſtſtellen, ob die Fabrik dieſe
Tinte ſchon im Jahre 1902 geführt habe. Sachverſtändiger
Dieſe Sorte Tinke war ſchon früher bekannt. Die Verhand
lungen wurden darauf auf heute, Mittwoch, vertagt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadtverordnetenvorſteher, Bankier

Hermann Gebler zu Zeitz der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den
Kantoren und Haupilehrern a. D. Guſtav Schierhorn zu Groß-
Rodensleben im Kreiſe Wolmirſtedt und Friedrich Zädow zu
Brumby im Kreiſe Kalbe, dem Hauptlehrer a, D. Julius Goedecke
zu Frohſe im genannten Kreiſe, den Kantoren und Lehrern a. D.
Maximilian Liebiſch zu Jhleburg im erſten Jerichowſchen Kreiſe,
Adolf Schul ze zu Wolfsburg im Kreiſe Gardelegen und Heinrich
Winter zu Schwieſau im Kreiſe, den Lehrern a. D.
Ernſt Jm miſch zu Kalbe a. S., Karl Michael zu Altendorf im
Kreiſe Jſenhagen, bisher in Wendiſchbrome, Kreis Salzwedel, und
Herrmann Tornau zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten
Erziehungsanſtaltsaufſeher Ludwig Kleinfeld zu Stendal, bisher
in Wabern, Kreis Fritzlar, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem Poſtagenten Matihias Hoſang zu Warsleben im Kreiſe Neu
haldensleben, dem Maurerpolier Albert Löffler zu Rasberg im
Landkreiſe Zeitz, dem Vorarbeiter Wilhelm Stedefeld zu Großen
gottern im Kreiſe Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen.

Extrachor, wenn er auch falſch ſingt? Gibt es denn keine Proben,
um den Herrſchaſten auf der Bühne die Noten ordentlich einzubrillen
Zeit müßte doch genug da ſein, denn der Spielplan, der nur ſehr ſparſam
und beſonnen erweitert wird, hat doch keineswegs unter Ueberfülle von
Opern zu leiden. So wurden die Enſembleſzenen der beiden erſten
Akte des „Lohengrin“ zu einer Qual für muſikaliſche Ohren. Der Ge
nuß fing erſt im dritten Akte an, als der letzte Choriſt und leider auch
der letzte Bühnenmuſiker vom Schauplatz irre waren. Als
Elſa gaſtierte die Hofopernſängerin Frau Lilly Hafgren-Waag,
die aus den Bayreuther Feſtſpielen bekannt geworden iſt, und die unſer
Publikum bereits im erſten Sinfoniekonzert kennen gelernt hat. Als
Frau HafgrenWaagg geſtern abend ihre erſten, völlig zerflatternden Töne
in die Welt ſchickte, erſaßten mich ziemliche Bedenken. Jhre Darſtellung
wuchs ſich aber von Takt zu Takt zu einer großen, ſtilvollen Leiſtung
aus, ſodaß man ſchließlich die Mängel ihrer Tonbildung vergaß. Frau

u gibt ein prächtiges Bild der brabantiſchen Fürſtentochter.
ſang, Spiel und Erſcheinung ergänzen ſich in ihr zu einer ſchönen

geſchloſſenen Einheit. Jhre Elſa iſt ſchwärmeriſch und hingebend und
doch nicht weichlich. Jm Wortkampf vorm Miniſter ſchlägt ſie ſogar
recht energiſche Töne an. Den dramatiſchen Höhepunkt erreicht ſie in
der trefflich angelegten und ebenſo durchgeführten Liebesſzene des dritten
Aktes. Das zahlreiche Publikum nahm Frau Hafgren-Waag enthuſiaſtiſch
auf und feierte ſie mit lautem und anhaltendem Beifall. Für die
Ortrud trat Frl. Hamburg-Schlö mer vom Stadttheater in Eſſen
ein. Die Künſtlerin für unſer Theater zu verpflichten, wie in Ausſicht
genommen war, iſt nicht zu empfehlen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Zweiter Klavierabend von Raoul von Koczalski. Wie auf
ſeinem erſten diesjährigen Klavierabend leitete Herr Raoul von
Koczalski ſeine Vorführungen mit einem Vortrage ein, der dies
mal das Thema „Chopin als Pianiſt“ behandelte, in dem der Künſtler
uns die hinreißende Art, in der Chopin das Klavier zu meiſtern wußte,
vorführte. Solch ein einleitender Vortrag über die Kompoſikionen, die
zum Vortrag gebracht werden, iſt durchaus zu billigen, und es wäre
ganz wünſchenswert, daß Virtuoſen von dieſer Sitte, das Publikum in
das Verſtändnis der Kunſtwerke, beſonders moderner, die an die Auf-
nahmefähigkeit der Zuhörer größere Anforderungen ſtellen, öfters
Gebrauch machten, es würden dann auch die Unmuſikaliſcheren in den
Konzerten mehr auf ihre Koſten kommen.

Koczalski hat ſich mit ſolcher Liebe und ſolchem Eifer in die
Kompoſitionen Chopins verſenkt, daß ſeine Auffaſſung dieſer Werke
geradezu als rſtergulg gelten kann. Damit ſoll natürlich nicht
Cſeg ſein, daß man nicht auch hinſichtlich der Auffaſſung einzelner

ellen anderer Meinung ſein könnte. Aber Koczalski hat ſein Wiſſen
von einem der tüchtigſten Schüler Chopins, von Mikuli, überkommen,
und ſo wird man ſich meiſtens ſeiner überlegenen Einſicht unterordnen
müſſen. Etwas eigenartig erſchien mir die Auffaſſung der Cis-moll
Etüde, deſſen Tempo gelegentlich wohl etwas ſchneller genommen
werden kann, wenigſtens an den Stellen, wo ſich die im allgemeinen
düſtere Stimmung aufhellt. Jm übrigen brachte der Künſtler in
bewundernswerter Klarheit die groß angelegte A-dur-Polonaiſe, die er
mit Neitzel „einen prunkvollen Heldenzug“ nennt, zu Gehör, darauf
das innige Des-dur-Nocturne und verſchiedene Etüden in Cewoll,
F-woll und F-dur. Die beiden Walzer in As-dur und A-moll riefen
einen Sturm der Begeiſterung hervor, und den Höhepunkt des Abends
bildete wohl die As-dur-Ballade, die, wie Koczalski in ſeinem Leit
faden klagt, leider ſo oft durch Dilettanten verhunzt wird.

Nach der harmoniſch ſo intereſſanten Tarantelle in As-dur ſpielte
der Künſtler noch zwei Mazurkas und ſchloß mit dem heiteren, liebens-
würdigen Scherzo in B-moll, nach welchem er abermals durch den
reichſten Beifall belohnt wurde. Auch ein prächtiger Lorbeerkranz
zeigte Herrn Koczalski, daß man ſeine Kunſt hier zu würdigen weiß.

Dr. P-seh.
Symphoniekonzerte. (Veranſtalter: Hofrat Richards.) Das

heutige Jnſerat enthält nochmals das vollſtändige Programm des
Novitätenabends am Freitag. Das größte Jntereſſe dürfte die ge
waltige Symphonie von Anton Dvoräk „Aus der neuen Welt“
ſowie Rimsky-Korſakows „Scheherazade“ beanſpruchen.
Das eminent ſchwierige Werk erfordert einen koloſſalen Orcheſterapparat

(zirka 80 Muſiker). Profeſſor Julius Klengel, der Soliſt
des Abends, iſt kein Fremder mehr bei uns. Der in der
ganzen Welt als erſter Meiſter ſeines Jnſtrumentes anerkannte vor
treffliche Künſtler bringt zwei Novitäten: das O-daur- Konzert
mit Orcheſterbegleitung von Eugen d' Albert und die Variationen
über ein Rokokothema von Tſchaikowsky, ebenfalls mit Orcheſter-
begleitung. Kartenverkauf bei Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung,
Alte Promenade 1 a.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die einzige Aufführung des Operettenſchlagers „Die Förſter-
Chriſtl“ mit Frl. Strohecker in der Titelpartie und Herrn
Rudolph als Kaiſer Joſef II. findet am Donnerstag ſtatt. Am
Freilag gelangt eine reizende Luſiſpiel-Novität: „Jm Klubſeſſel“
von Roeßler und Heller zur Erſtaufführung in Halle. Das humor-
volle Stück erlebte eine große Anzahl von Aufführungen an faſt allen
großen Bühnen u. a. wurde es allein in Berlin über 300 Mal en
zuito vom Luſtſpielhaus zur Darſtellung gebracht. Sonntag nach-
mittag 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Oberon“;
abends 722 Uhr: „Mignon“,

Neues Theater. Max Dreyers luſtige „Pfarrers- Tochter
von Streladorf“, welche dieſer Tage auch im Leipziger Schau
ſpielhauſe mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden iſt, gelangt
r zur ſechſten Wiederholung. Am Freitag geht das reizende
Luſtſpiel „Vater“, welches auch bei der letzten Wiederholung das
Publikum trefflich unterhielt, nochmals in Szene. Jn Vorbereitung
Luſtſpiel-Novität von Richard Skowronneck: „Bretzenburg“.

Philharmoniſche Konzerte. Es wird für die Muſikfreunde
von Jntereſſe ſein, Näheres über den Klaviervirtuoſen Alberto
Jonäs, der als Soliſt für das nächſte Konzert engagiert iſt (am
16. November), zu erfahren. Der Künſtler ſtammt aus Madrid und
hat ſich in den Muſikſtädten des Auslandes, wie auch in Wien und
Berlin bereits mit größtem Erfolge eingeführt. Vorliegende Berichte
rühmen in erſter Linie das techniſche Raffinement, wie auch die feinen
muſikaliſchen Vortragsgaben des Künſtlers, der wegen ſeiner
imponierenden Leiſtungen in die vorderſte Reihe der „Flügelmänner“
zu ſtellen ſei. Alberto Jonäs ſpielt hier das ebenſo effektvolle wie
ſchwierige Klavierkonzert von Grieg. Nachabonnements und Einzel-
verkauf zu den philharmoniſchen Konzerten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Richard Wagner.) Jm

vorigen r habe ich Herrn Hofrat Richards ſchon einmal den Rat
gegeben, ſich um Auffriſchung ſeines Chormaterials zu bemühen. Heute,
nach einer Summe neuer Beobachtungen kann ich ihn nur aufs
dringendſte wiederholen. Dieſe Art von Singerei, die mit Kunſipflege
gar nichts mehr zu tun hat, vielmehr ihr heftigſter Feind iſt, wird von
Aufſührung zu Aufführung immer unerträglicher. Was nühtt der
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(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Verantworktlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtich in Halle a. S. Alle die
diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlaugt eingehende Mannſtripte und Beiträge übernimmt die NRedahion
keinerlet Berpflichtangen,
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Ferner offerieren wir:

n nten, Brüsseler Poularden, Steir. Poularden und
s W h fen, Krämmetsvögel, Fasane,ehrücken, -Keuſen und Blätter

icorée, Engl. Tomaten u. Sellerie, Meapolitaner

e
in grüs s uswahl.

Aus unserer Stadtküche: [7291Garnierte Platten mit Aufsehnitt, ital. Salat, Hummer-
Mayonnaifse, FPisch-Mayonnafse, sowie Kalté u. Warme Einzel-
u. Zwischengerichte in vollendet sehöner-u. sehmackhatter Herstellung.

c

c



Tanzstunden

Winterstiefel
Schnürstiefel fast ohne Naht

ist
Roth's Patent- Stiefel

D. R. P. Nr. 361 726
aus bestem, extrastarkem Material

zu

M. 8.90 und 10.90.
Alleinverkaur für Halle und Umgebung

Neu eröffnet! Schuhwarenhaus Neu eröffnet!

Gutermann Co.,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13/15.

Mitglied des Rabatt Sparvereins.

s M oru pursas

et e net n e 4 r4 3Weroch- Anzlige e fertig ung

Il Swobing von 45-80 nach an.

Es nührt

Die Influenza fordert in jedem Winter viele Opfer,
Gar mancher leidet unter ihren Folgen,
Kräftigungsmittel werden begehrt!

Kein Rekonvaleszent

Keine Blutarme

Keine stillende Mutter
Kein Nervöser

sollte verabsäumen, das altberühmte, ärztlich ver-
ordnete, anerkannt beste Nähr- und Kraftbier

köstritzer Sohwarzwier
zu trinken.

Trinken Sie zur Stärkung Köstritzer Schwarzbier.
Sie werden nach Genuss weniger PFlaschen
die wunderbar Kkräftigende Wirkung am
eigenen Körper fühlen.

Köstritzer Schwarzbier hat wenig Alkobol!
Es ermüdet deshalb vicht, wie andere
Starkdbiere.

Köstritzer Sehwarzbier ist nicht süss!
Es regt deshalb den Appetit an und man
trinkt es sich nicht zuwider, wie die ober-
güärigen, mit Zueker versetzten Malzbiere,
Schwarzbier ist ein billiges Volks-
nabrungsmittel.

Köstritzer

Nicht zu verwechseln mit den obergärigen versüssten
„Malzbieren“.

Nur echt zu baben bei dem General vertreter

Ed. Lehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstr. 7 Fernrur Nr. 238

und in den übrigen, durch Plakato Kenntlichen Verkaufsstellen.

Es stärkt

o Gus u

Färberei Mauersherger,
Chemische Reinigungs- Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren-Garderohe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am VPIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

M
Brafe ohne Feft!

Sanoqres
Kein Verbrennen! Kein Anhängen!
Kein Verkochen! Kein Ausbraten!

Neueste Koch- und Brateasserole.
Man wende sich an die m

Frankfurt a. M.,Alleinvortriob: Rühr, Mainzor Udstr. 178.
Man verlange Prosperte.

Wilh. HeckKert, Gr. Ulrichetr. 57,Niedor lagen Gustav Renseh, Postetrasso 4.

Für-die Jnſerate erantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

za s m paxis 83

4 n re re ehe e ſe e a e e 7e e e e et l s v x

li. Assmann, u

Vertretung nur erstklassiger Firmen von Weltruf, wie:

Pianolas

richstr. 33/34. Fernopr. 635.

Grösste Auswahl am Platze ca. 60--70 Instrumente.
Blüthner Steinway

Sons, Ibaeh, Feurichk, Förster, Irmler, Römhbild, Steok, Schiedmayer eto,

pianola- Pianos
Harmoniumsvon Estey-Brattloboro U. S. und MoChers- Leipzig.

B. Dön, e S t

n
Ualegeher Iiliverein für Cie protegtantiete

Pewegung in Oesterreich (0ill).

Mittwoch, den 17. Novbr. (Busstag), abends 8 Uhr
Versammlung im grossen Saale der „„Kafſsersäle““ untergütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Frl. KElisabeth Krönert
und des Kirchenchors zu St. Georgen unter Leitung seines

Dirigenten, Herrn Organisten Richter.
Vortrag des ersten Vorsitzenden, Herrn lustizrat BIze:

Eindrücke und Erfahrungen in evangelischen Gemeinden Oester-
reichs und Lichthbildervortrag Oesterreiehische Uebertritts-

gemeinden in Wort und Bild.
Der Eintritt ist nur gegen Entnahme je eines Programms

à 10 Pfg. für die Person gestattet. Unsere Mitglieder sowie alle
evangelischen Mitbürger mit ihren Angehörigen sind herzlich

eingeladen. Der Vorstand
Vorzügliche Vergrösserungen

ſertigt [6941

l e e rer Poststrasse 1I9. m

Probieren
Sie Pilo und Sie

werden finden, dass es die
heste Schubcreme ist, die existiert.

Verlangen Sie nur Pilo.
WMWratzkKe Steiger
duwelen Halle a. S.

besteln Bohner-
d Näsee wſar-

en u in.

e r

fabrikanfen: Böhme A borenz, Bhemnitz,

Solide Preise.

18., 19. und
20. November

Ziehung

C
zu Gunsten d. Pensionsanstalt
des Central Verbandes Deutscher
Tonkunstler und Tonkunstler-Ver-

eine E. V.)11672 Gewinne, Gesamt w. Mark

000200
Hauptgewinne:

60000
30000

us W. USsW.

los a 1 Mark
Porto und Liste 25 Pf. extra.)

Zu haben bei den h Lotterie
Einnehmern und sonstigen Lose-
Verkaufsstellen. General-Debit:Lose Verjriebs Geselischaft König-
ſich Preussisch. Lotterie-Elnnehmer,
G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2,

11 Lose
10 Mark

und A. Moiling, Hannover

i

S e

h

z Stolz jedes Züros

G

T

SSt

c D

Kontorbedarf,

Leipzigerstr. 22/23.

Patentbureau

Paul Haves,
ingenieur

Halle a. S.,

CPa. Apfelwein

t netenBowlen vorzüglich geeignet,
empfiehlt

Apfelwein-Kelterei und
Fruchtſaft Preſſerei

Otto Ihiene

Merseburgerstr. 161. Fei Nr. 565,

el. 25 u

billigſt in der Parfümerie

tS ee e v l mr

ſchicken, da

per

Der Puppendoktor räßt grüßen und
Nbittet, die krauken Lieblinge recht bald zu

er es vor Weihnachten immer
nicht ſchaffen kann. (18202
Heinr. Krolow's Wwe,

ſeit 18 Jahren

III
Bitte ausſchneiden.

Wwi

Zahlreiche Anerkennungen.

Künstliche Zzähne,
à P Ploemhen, Stiftzähne, Reparaturen l

81:Spezialität:

i u ger, jetztam Leipziger Turm

Neue Promenade 16 I, FeKe Leiprigerstr asse.
Teilzahlung Telephon 348. 3483.

willn von
erzeugt überraschend schnell die
feinste Bouillon, welche von

nicht zufrischer Fleischbrühe
unterscheiden ist.

Dose für 30 Pfg. ro, 2.
und 6. Mk.

leberal käufllen.

ſſſe

W

Mit 2 Beilagen.

für Geſichts- und

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
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Donnerstag

Gedenktage,
11. November.

1806. Der Räuberhauptmann Fra Diavolo hingerichtet.
1821. Der ruſſiſche Dichter F. M. Doſtojewskij geboren.
1869. König Viktor Emanuel II. von Jtalien geboren.
1882, Der Dichter und Naturforſcher Franz Ritter von Kobell

rben.1834. W Naturforſcher Alfred Edmund Brehm geſtorben.

1888. Das Deutſche Reich und England verbinden ſich, um den
Sklavenhandel in Oſtafrika zu unterdrücken,

gesſpruch: Gib, doch laß nicht den Empfänger denken,rasesſ Daß nach ſeinem Dank du zielſt;
W dich, daß du vermagſt zu ſchenren,

ch ſo heimlich gib, als ob du ſtiehlſt.
Albert Roderich.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S.,, den 10. November.

Die Reichstagswählerverſammlung im „Bellevue“, die für
geſtern, Dienstag, nach „Bellevue“ einberufen worden war, er
freute ſich eines recht guten Beſuches. Auch einige Sozialdemo-
kraten waren anweſend, die während der Rede des Reichstags
abgeordneten Kopſch, der für die Wahl Reimanns ſehr warm
eintrat, ihr Daſein durch häufige Zwiſchenrufe dartaten. Der
Redner fertigte die Sozialdemokratie in einer Weiſe ab, daß die
Zwiſchenrufer es für geraten hielten, nichts zu erwidern, obwohl
ſie eindringlich zur Beteiligung an der Ausſprache eingeladen
wurden. Nur zwei von der demokratiſchen Vereinigung ließen
ſich in einen Windmühlenkampf ein, der natürlich zu ihrer Nieder
lage „Fführte. Der eine von ihnen wurde einfach ausgelacht. Noch
einige andere Redner ſprachen für den bürgerlichen Kandidaten.

Wahlkurioſa. Ein Arbeiter wählte die Arbeiterkandidaten,
aber in umgekehrter Reihenfolge der Liſte, und jedem zog er ein Jahr
der Wahldauer ab. So gab er Albrecht nur ein Jahr. Jn nicht
wenig Fällen wurden Namen aus dieſer und jener bürgerlichen Liſte
genannt man ließ ſich keine Vorſchriften machen und wählte den, der
einem paßte. Jn einem Falle wählte ein Bürger zwei vom Allge
meinen Bürgerverein, zwei vom Halleſchen Bürgerverein und zwei von
der ſozialdemokratiſchen Liſte er wollte es mit keiner Partei verderben.
Ein Beamter a. D. wählte die Kandidaten des Halleſchen Bürgerver
eins, ließ den letzten Namen weg und wählte auf ſechs Jahre einen
Sozialdemokraten. Ein biederer Bürger wählte nur einen der Kandi
daten, er war nicht zu bewegen, noch mehr zu benennen. Den er
wählte, war ſein Kegelbruder.

Den Mord und Selbſtmord in einem hieſigen Hotel, von
dem wir geſtern berichteten, beging ein Zeitungsredakteur aus
St. Andreasberg im Harz. Die Ermordete war ein junges
Mädchen, das mit dem Geliebten nach Halle gereiſt war. Die An
gehörigen des Mannes trafen heute hier ein, um die Leichen des
Paares mit heimzunehmen.

Der Mann mit dem Degen. Jn einem Schankhauſe in
der Leipziger Windmühlenſtraße wurde ein Mann, der einen
Offiziersmantel, Degen mit Portepee und Mütze mit ſilberner
Kokarde trug, angehalten nud der Polizei übergeben. Es handelt
ſich um den Kaufmann Wiebel aus Andernach. Wiebel, welcher
in der Uniform eines Wachtmeiſters der Wach- und Schließgeſell-
ſchaft herumlief, hat gelegentlich des letzten Marktes in Halle

verſchiedene Geſchäftsleute dadurch um kleinere Beträge geprellt,
daß er angab, er ſei Jnſpektor einer Wach und Schließgeſellſchaft.
Er forderte die Geſchäftsleute auf, ſeinem Jnſtitut die Aufſicht
und Kontrolle der Marktbuden zu übergeben. Diejenigen, die
darauf eingingen, mußten ein Plakat gegen Zahlung von 50 Pfg.
entnehmen und an ihrer Bude befeſtigen. Als die Polizei den
Schwindel entdeckte, war Wiebel bereits über alle Berge. Nun
tauchte er in Leipzig wieder auf. Jn dem Leipziger Gaſthaus
gab er ſich ebenfalls für einen Jnſpektor der Wach- und Schließ-
geſellſchaft aus und verſuchte, einen Stellung ſuchenden jungen
Mann um 40 bis 50 Mark zu erleichtern dadurch, daß er demſelben
Arbeit in ſeinem Inſtitut geben wollte. Der Neuangeſtellte ſollte
den genannten Betrag als Kaution zahlen. Der Jnhaber der
Gaſtwirtſchaft ſchöpfte ſchließlich Verdacht und meldete das Ver-
halten Wiebels der Polizei, die dann auch den Schwindler feſt
nahm. Es ſteht übrigens nach den „L. N. N.“ noch nicht feſt, ob
der Schwindler den Namen Wiebel angenommen hat, oder ob er
wirklich ſo heißt.

Statiſtiſches über den September.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle ſchreibt über den Sep

tember 1909: Die fort geſchriebene Einwohnerzahl betrug am Ende
des Monats September 176 870 Perſonen (85 999 männliche,
90 871 weibliche). Die Perſonenzahl iſt dem Vormonat gegenüber
um 179 Perſonen zurückgegangen. Jm Vergleich zur letzten Volks
zählung von 1905, die für Halle eine Einwohnerzahl von 169 916
Perſonen ergab, iſt aber ein Zuwachs von 6954 Perſonen
zu verzeichnen. Jm einzelnen iſt der Bevölkerungswechſel im
Monat September aus folgenden Angaben erſichtlich: Geboren
wurden 240 Knaben, 208 Mädchen, darunter 12 Totgeburten.
Da 278 Sterbefälle ein gett n ſind, ſo verbleibt ein Ge
burtenüberſchuß von 266 Perſonen. Es ſtarben im erſten
Lebensjahre 56 Knaben und 52 Mädchen. Dem Magen und
Darmkatarrh ſowie Brechdurchfall, die gefährlichen Säuglings-
krankheiten in der warmen Jahreszeit, waren im Monat Auguſt
74 Säuglinge zum Opfer gefallen; im September ſind nur

S

I. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

56 Säuglinge von dieſen Krankheiten dahingerafft worden. Die
anderungen verminderten die Einwohnerzahl um 234

Perſonen. Es zogen zu 1537 männliche, 1019 weibliche Per
ſonen, zuſammen 2556, während 1578 männliche und 1212 weib
liche, insgeſamt 2790 Perſonen, aus Halle fortzogen. Der
Fremdenverkehr hat eine weitere Steigerung aufzuweiſen Es
hielten ſich 10 340 Fremde hier auf gegen 10 288 des Vormonats
und 10 099 im September 1908. Die Um züge innerhalb der
Stadt beliefen ſich auf 2358. Die Geſundheitsverhält-
niſſe haben ſich, ſoweit anſteckende Krankheiten in Betracht
kommen, ungünſtiger geſtaltet. Es wurden 89 Fälle von
Diphtherie gemeldet gegen 71 im Vormonat; der September
1908 brachte aber mit 93 Fällen eine noch höhere Anzahl. An
Scharlach waren erkrankt 86 Perſonen gegen 60 im Monat
Auguſt und 53 im September 1908. Jn den Krankenan-
ſt alten waren 1602 Perſonen, darunter 1054 Ort sfremde
untergebracht (gegen 1574 bezw. 1022 Perſonen im Auguſt). Aus
dem Wirtſchaftsleben iſt folgendes hervorzuheben: Auf
dem Grundſtücksmarkt trat wie faſt immer mit dem Be
ginn des eigentlichen Herbſtes ein Rückgang der Grundſtücks
umſätze ein; es gingen nur 8 bebaute Grundſtücke im
Werte von 479 955 Mk. in andere Hände über gegen 56 Grund-
ſtücke im Werte von 3 075 760 Mk. im Vormonat. Von den un
bebauten Liegenſchaften wechſelten 10 Grundſtücke im
Werte von 25 308 Mk. den Eigentümer, während im Monat vor
her 32 Grundſtücke im Werte von 423 761 Mk. in Betracht kamen.
Zur Zwangsverſteigerung gelangten zwei bebaute Grundſtücke mit
einem Erlös von 108 455 Mk. Einen beträchtlichen Unterſchied
gegen den Auguſt weiſt der September bezüglich der fertiggeſtellten
Neubauten auf; es wurden, um auf den 1. Oktober beziehbar
zu ſein, aber 62 Gebäude fertiggeſtellt, davon 53 Wohnge-
bäude, während der Auguſt nur 14 Gebäude, darunter 6 Wohn
gebäude gebracht hatte. Erfreulicherweiſe ſind durch die Neu-
bauten namentlich eine größere Anzahl kleiner Wohnungen
von zwei und drei Zimmern auf den Wohnungsmarkt gelangt
(67 Zweizimmerwohnungen und 142 Dreizimmerwohnungen),
woran in Halle ein ausgeſprochener Mangel herrſcht. Da nur
zwei Gebäude, darunter ein Wohngebäude, zum Abbruch gelangt
ſind, wurde dadurch das Ergebnis der Bautätigkeit nicht weſentlich
beeinflußt. Bei der Sparkaſſe überſtieg der Betrag der
Einzahlungen im September die Auszahlungen um
12 202,84 Mk., während im Vormonat ein Mehrbetrag von
44 284,62 Mk. ausgezahlt worden iſt. Die Ladenpreiſe
haben weſentliche Aenderungen nicht erfahren. Bei einigen Fiſch-
ſorten, wie Aal und Karpfen, zog der Durchſchnittspreis um
20 Pfg. an, während er beim Schlei um denſelben Betrag zurück
ging. Die Eßkartoffeln weiſen wiederum ein bedeutendes Fallen
des Preiſes auf, im Großhandel 1 Mk. pro Zentner. Bei den
Schweinen ſtieg der Durchſchnittspreis von 73,80 Mk. im Auguſt
auf 78,87 Mk. Bei den Brennmaterialien wies das Klobenholz
eine beträchtliche Verbilligung auf, da der Preis nur 9,25 Mk.
gegen 10,35 Mk. im Auguſt pro Kubikmeter betrug. Aus der
Sozialſtatiſtik iſt folgendes hervorzuheben: Wie im Vor-
monat wurden die Arbeitsnachweiſe hauptſächlich von
Arbeitern aus der Metallinduſtrie und dem Bau
gewerbe (1018 bezw. 689) in Anſpruch genommen, jedoch iſt
ein Rückgang der Zahl der Stellenſuchenden feſtzuſtellen (1211
bezw. 950 im Auguſt). Den Stellenſuchenden ſtanden 118 bezw.
113 offene Stellen gegenüber. Es konnte 54 Arbeitern in der
Metallinduſtrie und 105 im Baugewerbe Arbeit nachgewieſen
werden. Beachtung verdient auch, daß 330 weibliche Per-
ſonen für häusliche Dienſte im September die Arbeitsnachtveiſe
in Anſpruch nahmen; 174 von ihnen konnte Stellung vermittelt
werden. Beim Arbeitsnachweis des Vereins für Volks-
wohl meldeten ſich 640 männliche und 336 weibliche Stellen
ſuchende, von denen 163 bezw. 176 eine Beſchäftigung vermittelt
wurde. Aus der Verwaltungsſtatiſtik verdienen folgende
Ergebniſſe Beachtung: Armenunterſtützung bezogen 277
männliche, 937 weibliche Einzelſtehende, 354 männliche, 609
weibliche Familienoberhäupter mit 2368 Angehörigen, darunter
2025 Kindern unter 14 Jahren; es wurden insgeſamt 24 460
Mark Unterſtützungsgelder bezahlt. Bei den Einzelperſonen liegt
der Grund der Unterſtützung meiſt in Krankheit und Gebrechen
(551 Perſonen) oder in Altersſchwäche (356 Perſonen). Bei den
Familienoberhäuptern war in 124 Fällen Unterſtützung not
wendig wegen Arbeitsſcheu und Trunkſucht, in 50 Fällen wegen
Strafverbüßung des Ernährers. Die ſtädtiſche Rechts
auskunftsſtelle wurde in 408 Fällen in Anſpruch ge-
nommen, das bedeutet dem Monat Auguſt gegenüber eine Zu-
nahme von 40 Fällen. Jn der Hauptſache waren es Fragen aus
dem Dienſtverhältnis (73), ſpeziell dem Geſindedienſtvertrag
(39), ſowie aus Miets- und Pachtverträgen (53), derentwegen
die Auskunft erbeten wurde. Kennzeichnend für die Jnanſpruch-
nahme des Jnſtituts iſt weiter die Tatſache, daß 57 Schriftſätze
gefertigt wurden. Die ſtädtiſche Berufsvormund-
ſchaft führte Ende September 822 Vormundſchaften. Auguſt
806.) Es wurden an laufenden Zahlungen 1823,20 Mk. und
durch Pfändungen 1025,07 Mk. eingezogen (gegen 651,77 Mk.
im Auguſt). Bei der ſtädtiſchen Säuglingsfür-
ſorgeſtelle belief ſich die Anzahl der Konſultationen auf 822.
Das Aſyl für Obdachloſe wurde ſehr ſtark in Anſpruch
genommen. Obwohl es nur für 48 Frauen und 162 Kinder be-
rechnet iſt, wurde die letztere Zahl faſt ſtets überſchritten; in der
erſten Woche waren außer den Frauen ſogar 172 Kinder dort
untergebracht. Beim Gewerbegericht waren im Berichts-
monat im ganzen 80 Sachen anhängig, beim Kaufmanns-
gericht 24. Davon wurden durch Vergleich erledigt 24 bezw. 7,

durch Urteil 26 bezw. 6. Aus der ſtädtiſchen Milchküche
wurden insgeſamt 19 694 Flaſchen abgegeben, und zwar durch
ſchnittlich an 160 Kunden täglich. Die Leſehalle des Vereins für
Volkswohl wurde insgeſamt von 5825 Perſonen beſucht, und zwar
von 5354 Männern und 471 Frauen. Aus der Volks
bibliothek wurden entliehen 2627 Bücher (1311 im Auguſt),
Zum Schluß ſeien aus dem Straßenbahnverkehr fol-
ende Zahlen genannt: Es wurden befördert von der Halleſchen
Straßenbahn 409 023, von der Stadtbahn Halle 773 982 und
von der Elektriſchen Straßenbahn Halle-- Merſeburg 157 801
Perſonen, insgeſamt 1 340 806 Perſonen. Nach der Betriebs-
länge der einzelnen Bahnen berechnet ergibt ſich auf den Betriebs-
kilometer als Zahl der beförderten Perſonen: Sep-
tember 1909: für die Halleſche Straßenbahn 47 395 September
1908: 45 264), für die Stadtbahn Halle 44 869 (43 274), für
die Straßenbahn Halle-- Merſeburg 10 677 (10 704).

Anſteckende Krankheiten. Jm Oktober ſind von der mit
dem Hhygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle verbundenen
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 467 Proben
aus dem Stadtkreis Halle unterſucht worden. Davon rührten
152 aus den Kgl. Kliniken, 41 aus Krankenhäuſern und 274 von
praktiſchen Aerzten her. U. a. wurden unter 92 Fällen, die auf
Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 30 mal Tuberkelbazillen nach-
gewieſen, während von 213 diphtherieverdächtigen Proben 79, von
58 typhusverdächtigen 11 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen des Volksbildungs
vereins. Der erſte Abend der Vortragsreihe des Herrn Dr. Geißler
über „Dichter der Gegenwart“ war Liliencron gewidmet.
Liliencron ſteht am Anfang der modernen Dichtung. Er hat gegen
über einer gehaltloſen Formſchönheit und einer verflachten Unter-
haltungsliteratur mit ſeiner friſchen Wirklichkeitsfreude unſerer Dichtung
neues Leben und neues Blut gegeben. Eine glückliche Miſchung aus
Adels- und Bauernblut, iſt er auch als Dichter eine kräftig anpackende
Natur und faßt die Schwächen und die Vorzüge des Augenblicksmenſchen.
Namentlich die Vorgänge der Außenwelt werden von den geübten
Sinnen des Soldaten und des Jägers oft ſo rein und ſcharf ergriffen,
daß manche ſeiner Gedichte das leiſten, was in der Malerei der Jm-
preſſionismus anſtrebt. So hat er uns namentlich die Natur neu
ſehen gelehrt und iſt zum hinreißendſten Schlachtenſchilderer geworden
die einzige bedeutende Dichtergeſtalt unſerer letzten großen Kriege.
Jn ſeiner ganz urſprünglichen Sprachkraft iſt ihm ſelbſt eine große
Reihe von kühnen, aber überzeugenden Neubildungen gelungen, Nicht
ganz ſo glücklich iſt er freilich als Schilderer der Jnnenwelt. Er iſt
kein Menſchenkenner und noch weniger ein Menſchengeſtalter. Alle
ſeine Heldengeſtalten ſind immer nur er ſelbſt. Seine Natur war zu
einfach und gerade, um große Probleme zu ſehen. Jmmerhin hat er
um unſere Literatur nicht nur als Uebergangserſcheinung ſein hiſtoriſches
Verdienſt, wie er ſelbſt beſcheiden glaubte, ſondern ſeine Kriegsnovellen
und ein guter Teil ſeiner Gedichte, namentlich der Balladen, werden
zum dauernden Beſitze unſerer Dichtung werden. Die Rezitation
vieler ſchöner Gedichte, die den Vortrag erläuterten und ergänzten,
beſchloß den Abend.

Konſervativer Verein. Jm geſtrigen Diskuſſionsabend
wurden über die jetzt in unſerer engeren Heimat ſtattfindenden
Wahlen die Meinungen ausgetauſcht. Die Beteiligung war eine
ſehr lebhafte

Zweigverein Halle-Nord des Evangeliſchen Bundes. Zu
dem bereits Berichteten über die Arminius- und Lutherfeier in
„Bad Wittekind“ am Sonntag wird uns noch mitgeteilt, daß
die ſtimmungmachende Eingangsrede des Herrn Hauptmanns
Wehdemann mit einem geſchichtlichen Rückblicke auf die Be-
deutung der beiden Befreier Deutſchlands aus römiſcher Herr-
ſchaft, Armin und Luther, begann und in der Aufforderung
Bismarcks gipfelte: Nach Kanoſſa gehen wir nicht! Der tief-
angelegte Vortrag des Herrn Bundesdirektors Everling,
M. d. R., über: Deutſche Befreiungskämpfe, ausgekämpft von
Armin und Luther, beide begleitet von dem ewig alten deutſchen
Bruderzwiſt, feſſelte die Hörer aufs lebhafteſte. Dieſe Kämpfe
ſind heute noch lange nicht abgeſchloſſen, ihre letzten Folgerungen
noch lange nicht gezogen. Wir ſtehen mitten im Kampfe der
evangeliſchen Freiheit gegen römiſche Anmaßung und Knechtungs-
gelüſte. Der Proteſtantismus ſteht noch im Jugendalter und iſt
er angekränkelt, ſo wird er geneſen durch Arbeit. Nur iſt der
Geiſteskampf zwiſchen Rom und Wittenberg übertragen auf das
politiſche Machtgebiet; ſomit gilt es heute, die zerſplitterten
evangeliſchen Volkskräfte zuſammenzufaſſen und zu appellieren
an die allgemeine Wehrpflicht aller Proteſtanten. Den Schluß-
akkord wußte P. Kunitz anzuſchlagen: Halte, was du haſt, die
evangeliſche Freiheit. Darum wachet! wehret! wirket! werbet
für deutſchnationales und evangeliſches Freiheitsbewußtſein.
Die muſikaliſchen Darbietungen der Frl. Groos und Ulrici,
der Herren Organiſt Henkel und P. Meltzer, die
Tiefergreifendes boten mit ihren vollendeten Quartettgeſängen,
ſtanden auf voller Höhe künſtleriſcher Anforderungen. Den
ſtimmungsvollen Abend beſchloß die Aufführung der Kleiſtſchen
„Hermannsſchlacht“. Was dieſe jungen, begeiſterten Dilettanten
boten, war wirklich gut; es klappte vorzüglich und die Darſteller
lebten in ihren Rollen. Solche Abende werden dem Zweigverein
viele Freunde zuführen, denn das Schöne und Erhabene wirkt in
ſich ſelbſt. Der Umſatz an Flugſchriften war gut, auch die
Sammlung für die Lospvon-Rom Bewegung ergab einen ſchönen
Betrag, und der Mitgliederliſte wurden neue Namen zugeführt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde hält heute
Mittwoch, abends 8 Uhr im Auditorium maximum des Seminar-
gebäudes der Univerſität eine Sitzung ab, in der Herr Profeſſor
Dr. Otto Bremer (Halle) über „Die Verbreitung der deutſchen Mund-
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Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung W morgen, Donnerstag, abends pünktlich
818 Uhr, in den oberen Räumen des „Reichs e (Eingang
Kaulenberg) ſtatt. Vorträge ſind angekün von Herrn
Dr. Rabes über „Regeneration“ und von Herrn Dr. Heinrici
über „Hallſtatt, ſein Salzbergbau und ſein keltiſches Gräber
t n letzterer Vortrag mit Demonſtration. Gäſte ſind will

en.
Preußiſcher Beamtenverein. Geſtern abend fand der erſte

Unterhaltungsabend durch eine Soirée magique im „Wintergarten“
ſtatt. Den ſehr gelungenen Zauberkunſtſtückchen des Herrn von Kendler
folgten die zahlreich Erſchienenen mit regſtem Jntereſſe, ſo daß faſt
nach jeder Nummer ſtürmiſcher Beifall erfolgte. Um eine Ueberfüllung
wie in früheren Jahren bei derartigen Vorträgen vorzubeugen, ſindet
am 11. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ eine nochmalige Vorſtellung ſtatt,
zu welcher noch Karten zu haben ſind.

Im Gartenbauverein hielt Kern abend Herr Hauptlehrer
Evers über das Thema „Der Nutzen der Bienen für
Landwirtſchaft, Obſt und Gartenbau und die Bienenzucht unter dem
Einfluſſe dieſer höchſten Ackerkulturen“ einen belehrenden Vortrag.
Aus den Ausführungen ging hervor, daß der Nutzen der Bienen für
Landwirtſchaft, Obſt und Gartenbau von großer Bedeutung iſt und
die Bienenzucht unter dem Einfluſſe der bezeichneten Ackerkülturen zu
den höchſten Leiſtungen angeſpornt wird. An den Vortrag ſchloß ſich
eine Ausſprache, in der beſonders der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. Holdefleiß, noch einige wertvolle Ergänzungen bot. Jm
geſchäftlichen Teile der Sitzung widmete der Vorſitzende dem ver
ſtorbenen Ehrenmitgliede und früheren Vorſitzenden des Gartenbau
vereins Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Zopf ſowie dem gleichfalls
durch Tod abgeſchiedenen langjährigen Mitgliede Herrn Gartenbau
inſpektor Strau ß Worte ehrender Anerkennung. Weiter wurde auf
den von der Deputation für die Friedhöfe der Stadt Bremen ver
anſtalteten Wettbewerb unter den deutſchen Architekten und
Gartenkünſtlern für die Anlegung des Oſterholzer Friedhofes aufmerk
ſam gemacht.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Monatsverſammlung der
S findet am 22. November im „Schützenhaus“, Lerchenfeld
traße, ſtatt.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine Monatsverſammlung im „Cafe Monopol“ ab. Dem Antrage
des Vorſtandes, die Aufnahmegebühren für neu eintretende Mitglieder
ab 1. Januar 1910 zu erhöhen, wurde ſtattgegeben. Das zehnte
Stiftungsfeſt des Vereins der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend
in den „ThaliaFeſtſälen“ am 18. d. Mts. ſoll durch eine Abordnung
beſchickt werden. Für die vom 20. bis 29. d. Mts. in Quedlinburg
ſtattfindende Kochkunſtausſtellung wurde ein Preis in der kulinariſchen
Abteilung geſtiftet, Ein hieſiger Fabrikant hielt über die neuen Bier
druckapparate und Bierfänger einen Vortrag. Die nächſte Verſammlung
wird im „Weißbier-Salon“ ſtattfinden.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft („ZentralHotel“) hielt
ihre Monatsſitzung ab. Vierzehn Herren, zum größten Teil Beſucher
des am 28. September 1909 begonnenen Kurſes, wurden als Mitglieder
aufgenommen. Ein neuer Kurſus hat am 4. d. Mts. begonnen, Teil
nehmer können ſich jederzeit noch melden.

Anzenugruber im ApolloTheater. Der Gedanke, einen Anzen
gruberZyklus durch das Große oberbayeriſche Vauerntheater zu veranſtalten,
iſt von weiten Kreiſen mit großer Freude begrüßt worden, weil der
ſo verhältnismäßig ſelten aufgeführte Dichter wieder einmal zu Worte
kam. Dienstag wurde „Der Pfarrer von Kirchfeld“ auf
geführt. Ein Volksſtück und doch ein Stück von hohem literariſchen
Werte, voll heißer Seelenkämpfe und treuen Liebens, Selten iſt der
ſchwere Kampf zwiſchen prieſterlicher Pflicht der Eheloſigkeit und inniger
Liebe des natürlichen Menſchens ſo rein und packend gezeichnet worden
wie hier von Anzengruber. Herr Joſef Meth ſpielte den jungen, für
ſeinen Beruf begeiſterten Pfarrer und verkörperte dieſe Charaktergeſtalt
ſo warm und natürlich, daß ihm hohe Anerkennung gebührt. Auch Herr
Michael Den gg als Wurzelſepp und Anna Den gg als Dirndl von
St. Jakob ſchufen Glanzgeſtalten. Die Vorgänge zwiſchen dem Pfarrer
und dem verſtörten Wurzelſepp und da, wo der Pfarrer ſeiner knienden
Gemeinde den Abſchiedsſegen erteilt, um ſich dem geiſtlichen Gericht zu ſtellen,
verfehlten ihre tiefe Wirkung auf das dicht gefüllte Haus nicht. K. D.

Heute, Mittwoch, dem dritten Abend im AnzengruberZyklus, ge
langt „Der Meineidbauer“, Volksſtück mit Geſang in ſieben
Bildern von Ludwig Anzengruber, mit Direktor Michael Dengg als
Kreuzweghofbauer Mathias Ferner zur Aufführung. Morgen, Donnerstag,
werden „Die Kreuz'lſchreiber“, Bauernkomödie mit Geſang und Tanz
in ſechs Aufzügen von Ludwig Anzengruber, aufgeſührt. Voraus-
beſtellungen für den r auf ſämtliche numerierte Plätze
im Theater-Bureau täglich von vormittags 10--1 Uhr und nachmittags
von 4—-6 Uhr. Telephoniſche Beſtellungen unter Telephon-Nummer 183.
Zu allen Vorſtellungen gilt der Vorverkauf zu erwarzn Preiſen,
erhältlich in den meiſten größeren, durch Plakate kenntlich gemachten
Zigarrengeſchäſten.

Fußballſport. „Halle 96“ ſchlägt die Braunſchweiger „Ein
tracht“ 2: 1. Das namentlich in der erſten Halbzeit in raſendem
Tempo durchgeführte Spiel war von Anfang bis Ende ſpannend und
wurde vom Publikum mit regem Intereſſe verfolgt. Durch einen Fehl-
ſtoß eines Hallenſers errang Braunſchweig das erſte Tor, das jedoch
noch vor Halbzeit von Halle ausgeglichen wird. Jn der zweiten Hälfte
iſt zunächſt Halle überlegen und erzielt auch bald ein zweites Tor.
Dann kam „Eintracht“ energiſch auf, konnte aber keinen Erfolg mehr
erzielen, ſodaß die er mit 2:1 als Sieger den Platz verließen
„Union“ Berlin. Es iſt dem „H- F.-K. v. 1896“ gelungen, die be
kannte Berliner Mannſchaft „Union“ zu einem Wettſpiel am Bußtag,
den 17. d, M., nach Halle zu verpflichten. Da „Union“ zum erſten
Male in Halle ſpielen wird, dürfte der Kampf des ehemaltgen deutſchen
Meiſters gegen unſere 96 er beim Publikum das regſte Jntereſſe er
regen. „Union“ zählt neben „Viktoria“, „Preußen“ und „Hertha“ zu
den beſten Berliner Mannſchaften und hat erſt vor 14 Tagen durch

einen glatten Sieg über die hier beſonders beliebte „Hertha“ die augen
blicklich vorzügliche Form ſeiner Elf bewieſen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer Verzeichnis
des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des Sprechbereichsin der Fent vom 30. Oktober bis 6. November 1909. A. Nach

zutragen en die Nummern 3580, E. Hänſel u. Müller, Rabitz
Baugeſchäft, Seebenerſtr. 17; 3555, Rettig, Dr. med., Paul, prakl.
Arzt, Bernhardyſtr. 29 I Magiſtrat, Stadtausſchuß, Schmeerſtraße 1:
Magiſtrat, Hausinſpektion, Markt 1; 3576, Sturm, Arno, Zigarren
Spezialgeſchäft vorm. Deſſen, S., Gr. Steinſtr. 44; 3581, Raab u. Co.,
Bau und Betriebsgeſellſchaft, Hedwigſtr. 1; 3583, Maurer, Georg,
Photographiſches Atelier, Gr. Brauhausſtr. 30. B. Zu ſtreichen
ſind die Nummern 1418, Automobilhaus, Dieskauerſir. mit Neben-
anſchluß) (793), Hall. Betriebsinſtitut Schoedon u. Koethe, Kl. Klaus
ſtraße. ö6. u ändern ſind die Nummern 974, Heilbrun u. Pinner,
Geiſtſtr. 21722; (974), Heilbrun, Hans, Blumenſtr. 8 II (Verlegung
und Veränderung). D. Erweiterung des Sprechverkehrs.
Halle (Saale) und Ammendorf Radewell ſind zum Sprechverkehr
mit Charlottenlund (Dänemark) zugelaſſen, Gebühr 3 Mk. Jn Pforz
heim wird vom 2. November ab ununterbrochen Tag- und NachtDienſt
abgehalten. Bemerkung: Wenn bei Ferngeſprächen, ſei es am
Ausgangsort ſei es am Beſtimmungsort, Nebenſtellen beteiligt ſind, iſt
es im Jntereſſe der beſchleunigten Abwickelung des Verkehrs erwünſcht,
daß die Nebenſtellen ſchon bei der Anmeldung der Geſpräche von den
FernſprechTeilnehmern näher bezeichnet werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 9. November 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkots
geſtellt 3552 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1909,

Aufgeboten Der Kauſmann Paul Wettin, Erfurt und Luiſe Thiele,
Weingärten 45. Der Schmied Albert Sachſe, Schmiedſtr. 22 und Hedwig
Herbſt, Benneckenſtein. Der Tiſchler Franz Baumbach, Frieſenſtr. 6 und
Anna Ecke, Delitzſcherſtr. 6 b. Altenburg, S.A.
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Geboren Dem Malermeiſter Reinhold Bauer, Schwetſchkeſtr. 21,e. dein Dem Arbeiter Otto Jacob, Lilienſtr. 7, T. Anna. Dem
Magiſtratsbureaugehilfen Paul Förſter, Mangfelderſtr. 560, S. Walter.
Dem Max Rader, Liebenauerſtr. 10, S. Walter, Vem SchloſſerRobert Schau, Liebenauerſtr. 16, S. Rudolf. Dem Arbeiter Albert

Eberhardt, Delitzſcherſtr, 110, T. Elly. Schloſſer Otto Hage,
Landsbergerſtr. 49, T. Gertrud. Dem Stellmacher Otto Wernecke,
Gr. Märkerſtr. 11, T. Frieda. Dem Kaſernenwärter Guſtav Dumm,
Merſeburgerſtr. 93, T. Lydia. Dem Kutſcher Auguſt Margowsky,
Mangsfelderſtr. 53, S. Kurt. Dem Poſtboten Friedrich Söder, Dieskauer
ſtraße 1, S. r

Geſtorben: Des Bergmanns Franz Wolff aus Emſeloh S. Kurt,
7 Mon., Klinik. Klara r, 46 J., Steinweg 7. Der MaurerFriedrich Bier aus Capellenende, 59 J., EtfabethKrantendeus

Der Privatmann Friedrich Weber, 86 J., Mittelſtr, 20. Die Witwe
Barbara Legner geb. Heun, 54 J., Schmiedſtr, 34. Die Witwe Klara
Storz geb. Ohms, 54 J., Saalberg 1. Der r

a. D. Ernſt Thiele aus Liebenwerda, 69 J., Magdeburger
ſtraße 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Hüttenarbeiter Paul Oskar Wunderlich
und Emma Jda Harger Oberwiederſtedt. Der Töpfer Richard Bues
und Emma Bremeke, Magdeburg. Der Tierzuchtinſtruktor Jakob
Friedr. Peters, Königsberg und Herta Breuer, Schöneberg. Der Diplom
Ingenieur G. E. L. Räuber, Halle und A. H. Wolf, Kloſter Roßleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. November 1906.
Eheſchließungen: Der Miſſionar Hermann Stauber und Charlotte

Beſſer, Reilſtr. 88. Der Dreher Konrad Haſe und Anna Schröder,
Bochum und Cröllwitzerſtr. 2a.

Geboren Dem Oberpoſtſchaffner Otto Müller, Goetheſtr. 33, S.
Erich. Dem Kellerarbeiter Ernſt Huber, Körnerſtr. 34, S. Ernſt. Dem
Geſchirrführer Franz Kunze, Talſtr. 35, T. Berta. Dem Obſthändler
Kurt Knauf, Hardenbergſtr. 19, S. Herbert.
n e egerben: Des Arbeiters Friedrich Peter S. Kurt, 1 Mon., Burg

aße 55.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.,

4 A. Riebeckſche Montanwerke, Akt.Geſ. Wir wir hören,
wurde am 8. er. ein Vertrag abgeſchloſſen, durch den die A. Riebedk
ſchen Montanwerke, Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.
bezw. die Gewerkſchaft Rießer zu Halle a. S. berechtigt werden,
den geſamten Beſitz des Herrn Dr. Carlſon zu Wildſchütz mit
ca. 200 Morgen Acker und ca. 750 Morgen Kohlenfeld, den Gruben
Schwelerei- und Mineralölfabrikanlagen, Wohnhäuſern uſw. in Wildſchütz
nebſt allem Zubehör für den Preis von 1 636 400 eigentümlich zu
erwerben. 636 400 werden gegen die Auflaſſung Anfang April 1910
bar gezahlt, während der Reſt von 1 000 000 bis 1930 für Ver
käufer unkündbar als Hypothek auf die verkauften Objekte eingetragen
wird. Dieſer Erwerb iſt für die A, Riebeckſchen Montanwerke
äußerſt günſtig. Die Carlſonſche Grube iſt eine der beſten im ganzen
Zeitz-Weißenſelſer Revier. Die anſtehende Kohle iſt bis 20 m mächtig
und kann auf ca. 70 Morgen durch Tagebau gewonnen werden. Die
Kohlenfelder bilden eine wertvolle Abrundung der angrenzenden Kohlen
felder der A. Riebeckſchen Montanwerke.

Kaliſyndikat. Am Dienstag vormittag hatte eine Be
ſprechung der Syndikatsvertreter, die am Montag be
kanntlich beim Miniſter geweſen waren, mit Herrn Waldemar
Schmidtmann ſtattgefunden. Dieſer hat ſich bereit erklärt, aufs
neue den Verſuch zu machen, ſeinen amerikaniſchen Abnehmer,
den Nordtruſt, zu einer Verſtändigung mit dem
Syndikat zu bewegen, und ihn z neuen Verhandlungen ein
zuladen. Für Ende dieſer Woche iſt eine Sitzung des Aufſichts
rats des Syndikats in Ausſicht genommen, in welcher neue
Einigungsvorſchläge zur Beratung gelangen werden. An
geblich beſteht die Jdee, eine Verſtändigungsbaſis auf dem Wege zu
ſuchen, daß die Amerikaner an den Syndikatsgewinnen
ein gewiſſes Intereſſe erhalten.

y. Die Kaligewerkſchaft Johannashall tritt laut „Frkf. Ztg.“
für ein reſp. fünf Jahre ihre Syndikatsquote an die Kaligewerkſchaft
Kaiſerode ab, wobei der Pachtpreis nach den Syndikatsdurchſchnitts
preiſen ſchwankt. Die Gewerkſchaft Johannashall ſoll nicht ganz ſtill
gelegt, vielmehr der ihr auferlegte Bau des zweiten Schachtes durch
geführt werden.

y. Konſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln. Die Verwaltung
ſchreibt der „B. Z. a. M.,“ auf Anfrage, daß es bei der unſicheren
Lage, in der ſich die Kaliinduſtrie zurzeit befinde, gänzlich ausgeſchloſſen
ſei, heute ein Urteil über die Höhe der für dieſes Jahr feſtzuſetzenden
Dividende und die r der Abſchreibungen z. Auch
über die Ausſichten für das nächſte Jahr vermöge ſich die Verwaltung
heute nicht zu äußern.

y. Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co. Leipzig. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 20 L Hinſichtlich des
hohen Vortrages von 557 648 erklärte die Verwaltung, dies ſei
aus Vorſicht für die Zukunft geſchehen, und um ſich von den
Banken unabhängig zu machen. Der jetzige Auftrageèbe
ſtand ſei zwar etwas ſchwächer bei nachlaſſendem Gewinn, trotzdem
ſcheinen die Ausſichten für die Aktionäre nicht ſchlechter
zu ſein.

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik Hartmann in Chemnitz. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 11 feſt. Die
Direktion erklärte, daß die Beſchäſtigung aller Abteilungen gut ſei nur
die P ſeien noch teilweiſe gedrückt. Die Verwaltung erwartet aber
ein befriedigendes Endreſultat.

y. Eduard Lingel, Schuhſabrik, A.G. in Erfurt. Die Geſell
ſchaſt ſchlägt wieder 17 Proz. Dividende vor. Jm laufenden
Jahre zeigten die Umſätze eine beachtenswerte Erhöhung. Auch der
Auſtragsbeſtand iſt größer geworden. Behufs Rückzahlung von 1 Mil
lion aufgenommener Darlehen wird der Generalverſammlung die Er
höhung des Aktienkapitals um 1 Million auf 4 Millionen
Mark vorgeſchlagen. Die neuen Aktien, die ab 1. Juli 1910 dividenden
berechtigt ſind, werden im Verhältnis von 3:1 al pari den alten
Aktionären angeboten,

y. Bergmann Elektrizitätswerke, A.G. in Berlin. Dem
„B. B.-C.“ zufolge iſt das Geſchäft bei dieſem Unternehmen in
allen Abteilungen ein ſehr lebhaftes. Beſonders habe die
BenzinAutomobil Abteilung infolge der Gründung einer eigenen

Verkaufsgenoſſenſchaft einen guten Aufſchwung genommen.
Wickingſche PortlandZement und Waſſerkalkwerke in Reck

linghauſen. Nach Mitteilung der Verwaltung dürfte die Dividende
für 1909 nicht erheblich niedriger ſein als im Vorjahre, für welches
10 verteilt wurden. Die Ausſichten für 1910 ſeien dagegen
inſoſern nicht günſtig, als das Zementſyndikat gezwungen ſein
werde, für 1910 die Zementpreiſe weſentlich zu ermäßigen.

Dividendenſchätzungen. Verwaltungsſeitig werden unter
Vorbehalt folgende Fividepdenſ ca mngen mitgetezſt Bergiſch-
Märkiſche Bank wieder 826 Proz. Eſſener Bank-
verein auf das um 5 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital
wieder 7 Proz. Hamburger Hypothekenbank wieder
9 Proz. Weſtfäliſch-Lippiſche Vereinsbankwieder etwa 626 Proz. Danziger Privatbank wieder
724 Proz. Neue Boden geſellſchaft in Berlin min
deſtens 9 Proz. (i. V. 856 Proz.). GroßLichterfelder
Bauverein wieder 0.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
10. November cr. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän
Kunze, mit Kahn Nr. 524, Schiffer Zacharias, ferner Dampfer
„Germania“, Kapitän Kalbitz, mit Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz,
und Kahn Nr. 2227, Schiffer Köhler, ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Johann Dietrich Knief und deſſen Ehefrau

Wilhelmine Charlotte Sophie gen. Wally Knief geb. Schumann in
Gaſtwirt und Kaufmann Guſtav Lüders in

Oſternienburg bei Cöthen, Anhalt. Nachlaß des verſtorbmeiſters Julius Zobel in Eisleben. T deleſeen Minne n.
in Helbra bei Eisleben. Händlerin Berta Suhr in Greiz. le

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 10. Nov. (Vericht der Naumbur

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen der
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbu,
Bahnhof. Weizen: ſtill, gut 200-208 Ac, mittel b

AG, gering A. Roggen: ſtill, gut 165 170, mittel
AAC, feuchter unter Notiz. Braugerſte: ſeſter, gut 10

bis 168 mittel Ac, gering ſeiNotiz. Hafer: ſtill, gut 160 166 mittel
feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gu

a LeopoldshallStaßfurt, 9. November. Düngemitte
Gericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſiationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, per 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 .4 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hodhproz
Carnallit A ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 s
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10000 kg bewilligt wird.
Torſmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtands-
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaſt-
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 Stickſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen,
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt. Das Geſchäft iſt in
letzter Zeit wieder lebhafter geworden, nachdem die Rüben und Kar
toffelernte beendigt iſt.

Viehmärkte.
Halle, 10. November. (Bericht der SchlachtviehVer

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 25.30. Oktober 1909
eingegangenen Verſicherungen,

Bullen: Kl. Ia Ib 3--2jähr., 1590--1250 Pfd., 40
4 Verk.* IIa 3--2 jähr., 1510--1430 Pfd., 38 2 Verk.* IIb 2-
jähr., 1040 Pfd., 34 1 Verk.* IIIa IIIb

Kühe: Kl. Ia Ib IIa 9--6jähr., 1280--995 Pfd.,
37—-36 7 Verk.*; IIb 7--6jähr., 1150--1125 Pfd., 35
2 Verk.* IIIa 7-6jähr., 132--1050 Pſfd., 33--32 AC, 2 Verk.*;
IIIb 9--6jähr., 1000-—860 Pfd., 31-30 3 Verk.

Schweine (ohne Aualitätsvezeichnung): 312--244 Pfd., 60
16 Verk.*; 309 210 Pfd., 59 3 Verk.“* 299--240 Pfd., 68 AC,
3 Verk.* Durchſchnittspreis 59,59 AA per Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Naumburg, 10. Nov. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37—40, II. Qual. 34
bis 37 A. Ochſen: I. Qual. 36-39, II. Qual. 33 36
Kühe: I. Qual, 33--37, II. Qual. 30--33 .4; Stiere und
Färſen: I. Qual. 36 40, II. Qual. 33--36 Kälber: I. Qual.
7--39, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--30, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 31--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 5669, II. Qual. Tendenz feſter.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 9. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal).

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
A in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien Roggenſtroh
„55 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen

ſtroh 1,80 C. Weizenſtrob 1,80 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,265 Weizenſtroh 2.25 Brettdruſch bei Partien Roggen
roh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien:
in einzelnen Fuhren gute fremde Sorten bei

Partten: 4,50 in einzelnen Fuhren: 4,75--5,00
Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Laoungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,40

im einzelnen vom Lager hier 3,10 A.

Salpeterpreiſe am 10, November 1909.

Sofort Hamburg 8,50 Magdeburg 8,80
r 1910 Hamburg 8,80 A. Magdeburg 9,00
Februar März 1911 Hamburg 8,971 Magdeburg 9,20
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 10, Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Nov, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 11,45--11,55. Tendenz: ſteti
Rachprodukte 75 ohne Sack 9,75-9,90. z ſtetig.

z nen. 7 21,62 21,874.
ryſtallzucker I. mit adGem. Rafſinade mit Sack 21,573-—-21,62 Tendenz: ſetig.

Gem. Relis mit Sack 20,87 21,12x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg,

November 11,95G, 11,97 B. Mai 12,256G, 12,272 B.
Dezember 11,97 G. 12.00B. Auguſt 12,406, 12,42 B.
Februar 12,106G, 12,12 B. Okt.Dez. 10,656, 10,70B.Tendenz: behauptet.

Hamburg, 10. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
November 11,956. Mal 12,22 G.

„Tendenz: ruhig-Dezember 11,9724 G. Auguſt 12,37 B.
Februar 12,106G. Okt.-Dez. 10,656G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Nov. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 36 Mai 36März 361 l September 36
Berliner Produktenbbrſe vom 10. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 218 00 Mai 217,50 JuliRoggen per Dez. 169,00 Mai 174,50 Juli M
Hafer per Dez. 155,25 Mai 160,00
Mais per Dez. 152,00 Mai 153,50
Rübvl per Novbr. Dezbr. 54,50 Mai 58,20

Tages-Marktberichte.
T go, 9. Novbr., 6 Uhr abends. Warenberichi.(Die a Notierungen ſind vom S. Novbr.) Weizen

Dezbr. h per Mai l1087, (102). Mais per

Tendenz: behauptet.

Dez. 6087, (002/,). S ch mal z Nov. 12,673 (12,72),- per Jan. 11,72(11,75). r ſhort clear 11,00--11,25 (11,00--11,25). Pork ver

Januar 20,60 (20,47X).
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In Anbetracht der ſchwachen Haltung New orks und darauf
hin vorgenommener Abgaben war die Tendenz bei Eröffnung des
Verkehrs keine einheitliche. Bei ſtillem Geſchäft herrſchte allge
mein Zurückhaltung vor. Wenig berührt hiervon wurden Montan
werte, die mit weiteren Kursbeſſerungen einſetzten und von denen

namentlich Hohenloheaktien höher bezahlt wurden. Bald nach den
erſten Umſätzen indeſſen gewann die Haltung allgemein an Feſtig
reit, da ſich infolge der Wiener, Amſterdamer und Pariſer Gold
yergaben die hoffnungsvollere Beurteilung des Geldmarktes
erhielt. Beſonders in Montanwerten entwickelte ſich regerer Ver

tehr. Phönix und DeutſchLuxemburger ſtanden im Vorder-
grunde, Auch für Allg. Elektrizitätsaktien zeigte ſich lebhaftes
ſpekulatives Intereſſe bei einem um nahezu 2 Prozent höheren
Kurſe. Auch Siemens u. Schuckert profitierten von der Er
wartung einer günſtigen Dividende. Für Kaliwerte erhielt ſich
bei ſteigenden Kurſen und lebhaften Umſätzen das Jntereſſe.
vanken, deren Kursentwickelung anfangs keine einheitliche war,
kam die freundliche Stimmung ſpäter zugute. Für öſterreichiſche
Werte beſtand infolge der niedrigeren Wiener Vorbörſenkurſe
nur geringes Jntereſſe. Etwas höher wurden ſpäter Lombarden
vezahlt. Amerikaner litten unter dem ſchwachen Verlauf New
Yorks; doch auch hier griff ſpäter eine leichte Beſſerung Platz.
Sehr ſtill war das Geſchäft bei behauptetem Kursſtande auf dem
Rentenmarkte. Jm weiteren Verlaufe hielt die feſte Stimmung,
namentlich für Montanwerte, an, zumal da man weitere Preis
beſſerungen an den rheiniſchen Montanwerten erwartet. Tägl.
Geld 4 Prozent. Privatdiskont 456 Prozent.

S

ſetzte Hraht und Fernſprech Nachrichten.

Perſonalveränderungen,
Berlin, 10. November. Vizeadmiral Borken-

hagen, Jnſpekteur des Bildungsweſens der Marine, iſt
zur Dispoſition geſtellt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt
Vizeadmiral Cör per ernannt worden.

Rekrutenvereidigung.
t Berlin, 10. November. Heute vormittag fand im Luſtgarten
in Gegenwart des Kaiſers die Vereidigung der Rekruten

der Berliner Garniſon ſtatt.
g Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 10. November. (Vormittagsziehung.) Esfielen 80 000 Mk. auf Nrn. 119 510 127 16 do er. auf

Nr. 58 523; 10 000 Mk. auf Nr. 116 587; 5000 Mk. auf Nrn.
195 193 249 394 282 106; 3000 Mk. auf Nrn. 3489 10 030
20 193 34 823 59 108 59 218 70 956 72 494 96 591 97 960
104 995 105 115 115 703 120 938 128 442 130 215 145 866
150 446 193 071 195 591 196 421 198 410 200 845 200 379
216 594 227 702 232 304 285 818 288 814 248 910 248 431
263 544 274 008 283 140 283 778 300 008 808 775. (Ohne
Gewähr.)

Aus Sachſen.
„Dresden, 10. November. Die zweite Kammer

wählte in ihrer heutigen zweiten Plenarſitzung Vo gel (nl.)
mit 58 Stimmen zum Präſidenten. Zum erſten Vize-
präſidenten wurde Opitz (konſ.) gewählt, auf den 83
Stimmen entfielen.
Bär (freiſ.) gewählt, auf den nur 37 Stimmen, alſo eine
Stimme über die abſolnte Mehrheit entfiel, da 73 Stimmen
abgegeben wurden.

Zu Schillers 150. Geburtstag.
Marbach, 10. November. Heute fand im Schiller

Muſeum in Anweſenheit des Königs und der Königin die
Feier von Schillers Geburtstag ſtatt, in
deren Mittelpunkte eine Rede des Muſeumvorſtehers Geh.
Hofrats Profeſſor Düntter ſtand. Nach der Feier
wurden im Geburtshauſe Schillers Kränze niedergelegt.

Gaunerſtreiche.

Berlin, 10. November. Jm Landgerichtsgebäude
BerlinMitte ſtahlen drei junge Leute, von denen einer die

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 10 November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Eisendahu-AKtten.
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Zum zweiten Vizepräſidenten wurde

Räumlichkeiken kannte, aus dem Beratungszimmer Talare
und Mützen der Richter und entwendeten dieſer Tracht
unangefochten aus verſchiedenen Räumen, wo ſie die
Scheuerfrauen hinauswieſen, Bücher, Formulare und Ge
richtsſtempel. Mit dieſem Stempel fälſchten fie dann in
einer Kaſchemme Ausweispapiere und zogen als Hilfs-
gerichtsvollzieher ausſtehendes Geld, in 30 Fällen etwa
3000 Mk. ein. Nachdem das Fehlen des Stempels beim
Landgericht bemerkt worden war, ſind die Diebe und
Fälſcher jetzt durch die Kriminalpolizei hier bezw. in Wien
verhaftet worden.

Ueberfall auf einen Bierkutſcher.
Chemnitz, 10. November. Jn der vergangenen Nacht

überfielen den „Chemn. Neueſt. Nachr.“ zufolge auf dem
einſamen Wege zwiſchen König-Albertshöhe und Lichten-
ſtein zwei Wegelagerer den Kutſcher eines Bierwagens.
Der eine würgte den Mann am Halſe, der andere ſchnitt
ihm die 400 Mark enthaltende Geldtaſche ab. Die Täter
entkamen unerkannt.

Arbeiterausſtand.
Aachen, 10. November. Wegen Kündigung eines

Arbeiters traten heute morgen die Arbeiter der Eiſen-
gießerei J. G. von der Hecken in den Ausſtand. Der
Arbeitgeberverband der linksrheiniſchen Metallinduſtrie zu
Aachen hat ſich mit der Firma ſolidariſch erklärt.

„Poſen, 10. Nov. Die Meldung, Domvikar Goczowski
ſei zum Weihbiſchof der Diözeſe Gneſen ernannt worden, ent-
rn wie von maßgebender Seite mitgeteilt twird, jeder Be
gründung.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. November, früh 7 Uhr.

WLuft Tempe Temperatur oOr n da Wind Wetter ger ſuedrigt. e
Stand Stand 2

Halle 760,6 3 8W s halbb. 7 1
Torgau 760,6 2 SW 2 (lhhalbb, 6 1
Nordhauſen 760,1 3 NW 1 bedeckt 5 1
Magdeburg 758,3 4 S W 3 l bededt 8 2
Gardelegen 757,3 5 SW 3 bedeckt 8 4

Brocken 2 S S zDas nördliche Tiefdruckgebiet zeigt heuke ein Minimum
unter 735 mm über dem mittleren Skandinavien. Es hat ſeinen
Einfluß auf ganz Norddeutſchland ausgebreitet, woſelbſt die ſüd
weſtlichen Winde erheblich aufgefriſcht ſind. Jm Dienſtbezirk iſt
das Wetter trübe und mild, in den weſtlichen Gebietsteilen haben
bereits leichte Regenfälle eingeſetzt. Auf der Rückſeite des wahr
ſcheinlich oſtnordoſtwärts weiter ziehenden Wirbels haben wir
bei böigen weſtlichen bis nordweſtlichen Winden und wechſelnder
Bewölkung kälteres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 11. November: Bbhiger Nordweſt, veränderlich, kälter,
Niederſchläge in Schauern.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 10. November, morgens 5 Uhr: Jndem das

Hoch immer weiter ſüdwärts verdrängt wird, breitet ſich zugleich das
ziemlich tiefe Niederdruckgebiet über Nordeuropa ſüdlich aus und ver
anlaßt in Deutſchland ſtärkeres Fallen des Barometers. Daſelbſt herrſcht
z. Zt. noch vielfach ziemlich heiteres, trockenes, aber doch verhältnis-
mäßig mildes Wetter. (Daß trotz der teilweiſe klaren Nacht die
Temperatur keine ſehr niedrigen Werte erreichte, iſt der milden Luft-
ſtrömung aus Süd bis SüdWeſt zuzuſchreiben, welche auf Grund der
Druckverteilung herrſcht.) Mit dem für uns wachſenden Einfluß der
ſkandinaviſchen Depreſſion iſt für die nächſten Tage mildes Wetter und
zeitweiſe Regen umſomehr zu erwarten, als bereits neue Depreſſionen
vom Ozean ſich zu nähern ſcheinen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November: Zeitweiſe etwas
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, mildes, windiges Wetter mit
zeitweiſem Regen,

Vorausſichtliches Wetter am 12. November Wechſelnde Bewblkung,
doch vorwiegend wolkig, mild, etwas Regen.

Prelsnotierungen für Kuxe vom 10. November.
Mitgeteilt von der Pillale der

Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.
ſag Ap- Nachfroga Angebotkrage t ebel Havra-Sſberberg 3250) 23400

Adler Akten 60 52 Hatfort-Vert.-Mtien 97 10Adler-Vorz. Aktien d 777 95 Helädvarg-Annen- o 74 75
42 ahges!, Ant. 46 49 Helérangen 1890 1900ne 9300 9400 felärungen il 1800 1900Bruckdorf- Nietleben 77 I Hermann 3075 159Belenrede 5050 6200 P Wemreict 1575 1625Biemordtdell- Aktien 68 7990 immenrede 4150 4250Bardach 13600 13960 lIehannanel 4550 4750
arletund 6850 6950 lodwigrdell. eCentrum 260 325 e rolle 9790 9320Derdemont 6700 z mee 75 250Derisde Kall-Atfien 130 13220 fes-eicherode-Akt, 1249 126
Deren 4250 I Hercbtauer Rall- Aktien 10g 105kingten 7600 7800 Regiser Drauskehlen 2450 2525
kwiſſendall uähh Roſhenberg T Tr 9490 96 Sachzen- Weimar e 415 5 275zaf- Sonnen 16200 17000 Zanmän in 3400 3500
Grerberzes von Sachzen 6850 7250 FSſeginies 4800 49090
Gäüniherzhall 4350 4450 heſſigenroda 3760 30950
Hannor. Rall-Atfen 300 Teutenſs- Abt. 120 124Tendenz sehr fest.

-Mason Kurprinz bismarek 1
Naxos Adu Seim Jockey 2 Pſ.

Türk. Tabak- Cjgaretten- Fabrik „Klos“ o E. Robert Böhme, Dresden.

Lioferant der frangösischen Tobak Regie

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbefjün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u, Papierhandlung

m Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

Bankhaus Pauſf Sechauseſſf Co. Halle a. 8., Bitterkeld, Dolltzgeh, Ellenbarg.
Aun- und Verkauf von Wertpapäeren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

1

9.

u



Hallescher Bankverein
Kulisoh, Kaempf Co.

Kommanditgesellsehaſt auf AKtien.
Status ultimo Oktober 1909.

ALtiva.
des Giro-GuthabensKassen-Bestand mit Pinschluss

bei der Reichsbank
Guthaben bei Bankiers
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände
Effekten
Sorten und KuponsDebitoren in laufender Rechnung

Diverse Debitoren

Passiva.
Aktien- KapitalDepositen mit Pinsehbluss äes Scheckverkehrs

AkzepteKreditoren in jaufender Rechnung.

Diverse KreditorenRoeserve- und Delkredere- Fonds

Mk. 326 172
460 936

4 269 862
13 269 983

1 768 938

e 28 63020 154 024
12 398 690

15 000 000
15 616 415

1 639 465
10 891 448

6 022 562
3 122 593

Vermögensbilanz
Aktiva-

Kaſſa-Konto 548 12
Konto-Korrent-Konto 237 277 95
Eigene Geſchäfts

anteile. 12000

Summe der Aktiva 249 82607
Mitgliederbewegung

Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1908
Zugang 11. Abgang 6.Zah

l der Genoſſen am 1. Juli 1909
Jm Laufe des Geſchäftsjahres

um Mk. 50, und die Haftſummen um Mk.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

254 000, [4884Mk
Halle a. S., den 9. November 1909.

Ein- und Verkaufsverein s
des Bauernvereins, e. é. m. b. I.

zu Halle a. S.
6. Rudloff, Halle a. S. A. Henze, Trebitz. C. Reichert, Canena.

A. Strumpf, Möderau.

am 30. Jnni 1909.
Passiva.—242

m r
Geſchäftsguth.-Konto 2540
Konto-Korrent-Konto 218 64840
ReſervefondsKonto 532452
Betriebsrücklage I 13 617 33

do II 829880RückvergütungsKto. 54
Gewinn u. Verluſt
Konto. 134302Summe der Paſſiva 249 82607

249

254.
haben ſich die Mitgliederguthaben

5000, vermehrt.

C. Rebske, Halle a. S.

Gewerhbehbank e. 6.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost

empfehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Mitverschluss
der Mieter in der nach doer

diebes- und ſeunuersicheren Stahlkammer.

m. b. H. Halle a. S.

neuesten Erfahrung erbauten

Gegründet 1833.

Neue,

händler, Albrechtſtraße 46, I,

agent, Bahnhofſtr. 26.

Verſicherungsſtand 50 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenangtalt n Stuttgart,

ſebens u. Rentenverſtchernugsverein anf Gegenſeitigkeit.

Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst Iiberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

R Fallende Prämien FürabgeKürzte Lebensversicherung
nach zwei Systemem: 1. billige Anfangsprämie,

2. möglichſt niedere
für Männer und Frauen gesonderte Rententarife,

Außer den. Prämienreſerven noch bedeutende beſondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a.
penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12, Paul Rühr,
Kaufmann, Merſeburgerſtr. 97, III Bruno Denzler, Buch-

Triſtſtraße 29; in Alsleben: Karl Schneider, Buchhalter,
Burgſtraße 34; in Merſeburg: Otto Albert, Kaufmann,
Gotthardtſtraße; in Schkeuditz: Otto Pretzsech, Prozeß-

Reorganiſiert 1855.

eſamtleiſtung.

S.: A. v. Rüdiger,

Adolf Hänel, Privatier,

Sichere Exiſtenz
für Modiſtin.

Jn lebhafter mittlerer Stadt
Thüringens ſoll ein flottes Putz
eſchäft, älteſtes und feinſtes am

Platze, mit guter, treuer Kund-
ſchaft, wegen vorgerückten Alters
des Beſitzers von dem zu gleicher
Zeit betriebenen Poſamenten und
Tapiſſerie Geſchäft getrennt und
verkauft werden. Einer tüchtigen
Modiſtin iſt Gelegenheit zu einer
guten ſicheren Exiſtenz geboten.
Anzahlung von 4000 bis 5000 Mk.
erforderlich. Off. unt. Z. a. 881
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zu kaufen gesucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

0 0 Ogiese-Pianino,
gut erhalten, nur Mk. 300.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Die i d nſchönſten in en W
für Alleen, Parkanlagen u. freie
Plätze. Alle anderen Alleebäume:
Ahorn, Eſchen, Ulmen, Kugel
Ulmen, Platanen, Kaſtanien,

G Obsthäume Waller Art, Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Pflanmen, Aprikoſen, Pfirſiche,
Beerenobſt, Weinreben, Roſen
ſtämme, Buſchroſen, Kletterroſen.

Unſeren „Gartenfreung“
verſenden wir koſtenfrei. [7070
Ed. Poenicks 3 60., m. b. H.,

Delitzſch Nr. 31.

Rühlemann“
Aparte

Neuheiten
NNüsch- Paletots Ind Jachett

Leipzigerstrasse 97.

in rZairisch Mal
gegen Musten u. öiserKett

empfiehlt e

en ler,Alle Fronenltamhenn

behandle ich nach den Grundſäge
der Raturheilmethode, in
e

afſage. Langjähr. ErfGute Erfolge. ehrungen.

Frau Luise AlbreoSchülerin Dr. med. Tyure vent 8

Halle a. S., Naturhellanstaſt,
Friedenſtraße 28.

Sprechſtunden: Vorm. 9--10 Uhr
nachm. 23 Uhr.

V

in den genügend bekannt guten Qualitäten.

Gurl-, Tuch-, Eskimo- und engl. Stoff-
Paletots und Jacketts in modernen Formen.

Kostüme neuester Sehnitte, zu niedrigsten Preisen,
KostümröckKe und Blusen, Kinderpaletots

und JacKetts sowie Kinderkleider enorm billig.
Moderne Seidenstoffe

Kleiderstoffe

des rüheren Lagers
werden, solange Vorrat, zu jedem an-

nebmbaren Preise abgestossen,.

als Moiré, Messaline, Taffet-
Von I. 80, I. 25. I. 20 an

in allen modernen Farben von
75 Pfg. bis 4.00 Mk, à Mtr.

Die Restbeständle

Sie finden
in Gold-, Silber- u, Alfenide-
Waren äusserst gediegene
Auswahl erstklassiger Fabri-
kate im Spezialgeschäft von
Bruno Klinz, Grozse
Ulrichstr. 41. 5/0 Rabatt,

Imhal. App.
à Mk. 1,25 bis

Mk. 3,50.
Dr. Säugerz

Arznei-
W inmp ap
gegen hartnäck.

Hals und Lungen-Katarrhe.
Nasenduschen u. -spüler

von Glas u. Porzellan.
zimmerluftverbesserer „Bellaria“,

unentbehrlich in geheizt. Räumen,
à Mk. 12, Proſpekt gratis
E. Kert2zscher, Sanitätsgeſch,
untere Leipzigerſtr. (Tel. 1694.

l

M. Mochzeits Geschenke
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 11. Novbr. 1909.
Leipzig (Neues Theater): Wallen

ſteins Tod.
Leipzig (Altes Theater): Die

geſchiedene Frau.
eimar (Hof-Theater): Der
fliegende Holländer.

Magdeburg (Stadt Theater):
Carmen.

Erfurt (Stadt-Theater): Arda.

Sprachen
Berlitz Sehool
Harz 50. Tel. 3428.

Klavier Unterricht
erteiltan Anfängeru. Vorgeſchrittene
Dora Germer, Charlottenſtr. 2, I v

Turn- Verein

„Eriesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

l bis 10 Uhr
Turnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey

hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und ginge werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

ſebens-Perſtchernng.
Abgelehnten, gleichviel aus

welchen Gründen, bietet ſich Ge
legenheit, zunormalen Prämien
ohne Unterſuchung von erſter
deutſcher Geſellſchaft aufge
nommen zu werden. Kapital-
ahlung bei Lebzeiten oderfrüheren Todesfall. Näheres

unter Z. d. 862 Exped. d. Ztg.

Perlaugte Perſonen.

um 1. Januar 1910 wird ein
tüchtiger Jnſpektor, welcher auch
ſelbſtändig disponieren kann, ge
ſucht. Bewerber wollen Zeugnis
abſchr. nebſt Gehaltsforderung ein
reichen, ſich jedoch nur auf Wunſch
perſönlich vorſtellen. [4874
p. Michels, Dom. Freckleben

bei Sandersleben i. Anh.
Geſucht wird zum 1. Jan. 10,

für 1000 Mrg. große Wirtſchaft
r u. Rübenbau, ſtarkeichen terieer Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab-
ſchriften ſind einzuſenden.

mt Leimbach bei Mannsfeld.

3-3 I. tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbézentrale in Frankfsrt a. M.

f r Gruna b. Eilenburg
ucht einen zuverläſſigen verh., Kut ſch er,

welcher Soldat geweſen iſt.

Vorzüglich gute Stellen
erhalten jüngere und ältere Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtn., Kinderfrauen, Köchinnen,
Mädchenf. Küche u. Haus, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädchen f. Güter.

Frau Marie Wantziöhen,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zu meiner Unterſtützung ſuche
zu ſofort einfaches

Wirtschaftsfräulein,
welches Luſt zur Landwirtſchaft hat
und auch etwas nähen kann.

Frau Jnſpektor Sohramm,
4837] Rittergut Klitzſchen.

Junger Beamter ſucht zum
1. oder 15. geſtützt auf gute Zeug
niſſe, Stellung als

alleiniger Beamter.Offerten unter Z. v. 879 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7285

Polniſche Mägde,
die alle landwirtſch. Arbeiten
können, auch melken, ſuchen
per 15. November Stellung.

Knechte, Burſchen,
Schweizer, Kuhfütterer,

Tagelöhnerfamilien
mit gut. Zeugn. p. ſ. u. 1. Jan.

2

m
a

7

C Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Schweizer t chtiger gros
und nur 1 Kinde,

ſucht 1. Jan. oder früher Stelle
mit oder ohne Gehilfen. Beſte
langjährige Zeugniſſe vorhanden.
Hermann Blsner, mit

vermittler,
Kl. Ulrichſtr. 1. Telephon 2073.
Erfahrener verheir. Mann mit nur
langj. Zeugniſſen, jetztwieder 3 Jahre
Kutſcher u. Knecht, ſ. 1. Jan. Stelle.

Tüchtige Mamſell
ſofort

Stellung. Martha Branudt,
Stellenvermittlerin, Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646.

Suche für meine Tochter, 16,
Jahre alt, Weißnähen und Schneidern
erlernt, Stellung per 1. Januar
1910 als
Stütze der Hausfrau

im b 8halt, gefl. Offertm geſehen rer J
Junges Mädchen, welches die

Landwirtſchaft erlernen will, ſucht
Stellung auf großem Gute bei
Familienanſchluß. Etwas Taſchen
geld erwünſcht. Off. unt. B. N.
poſtlag. Nauendorf b. Wallwitz.

Bicharälloümann an

in größter Auswahl empfiehltS5jähr. 2w. Mamſell Juwelier Tittel, Schmeerſtt. 12.
mit prima Zeugniſſen, in letzt.
Stelle 1 Jahr, in allen Sachen
perfekt, ff. Küche, ſucht Januar
Stellung d. Richard Renner,wlenvernſtier, Kl. Uriehstr.3. Tel. 3091.

Led. Knechte ſuch. ſ. u. 1.1. Stell.

x s Land t 1.M äd ch e u e lle h. n
önwermitkflerin,Helene Sens, Leipzigerſtraße 34.

Vermietnngen.
Forſterſtr. 4 II,

5 Zimmer, Bad, Zub., Jnnenkl.,
per 1. 4. zu verm.
Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.

Geldverkehr.
10--12 000 Mk. auf vorzügl.

I. Hypothek geſucht. Vermittler
verbeten. Off. unt. B. S. 7984
an Rudolf Mosse, Halle.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Käthe Richter
mit Hrn. Dr. med. Heinrich Alſt
(Frankfurt a. O.). Frl. Toni
Lichey mit Hrn. Jngenieur
Traugott Kunert (Schweidnitz

Braunſchweig). Frl. Bertha
Röſe mit Hrn. Reg.Rat Dr.
Adolf Stoecker (Wilmersdorf-
Berlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Amtsrichter Fickler (Naumburg
a. S.). ine Tochter:Hrn. Oberlandesgerichtsſekretär
Bitterſohl (Naumburg a. S.).
Hrn. Rudolf Richter (L.-Gohlis).
Hrn. Arno Jahn (Wiederitzſch).

Geſtorben: Hr. Rechnungsrat
Georg Weniger Steglitz bei
Berlin). Hr. Lackierermeiſter
Leopold Wehrmann (Deſſau).
Hr. Friedrich Brandt(Barleben).
pran verw. Charlotte Rohr-
chneider (Magdeburg-A.-N.).

Krieger Begrähnis Verein.
Montag nachmittag starb unser lieber Kamerad

Friedrich Biüerbachim Alter von 59 Jabren, ein Aitkämpfer von 70/71.
Wir werden sein Andenken in Ebren halten.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11. d. DIts.,

nachmittags anf dem Südfriedhof statt. Die Kameraden
wollen sich 3 Uhr am Eingange des Friedhofs versammeln. S

Halle a. S., den 10. November 1909.

er Der Vorstand

Nachruf. eUnterfertigter Verband erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
seine Mitglieder von dem am 6. d. Mts. zu Berlin erfolgten
plötzlichen Ableben ihres lieben Schulkameraden

Hansehberhard Rottonhurg
Leutnant im ſ. Tolegrafenbataillon,

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Halle S., 9. November 1909.

Der J. H. I. ves büterarischen Vereins an stadtynnesiun.

I. A.: Kurt Wuthenau.

Heoute morgen 4 Ubr vergchied nach schweren Leiden
im 44. Lebensjahre meine gute, liebe Frau

Kloster Donndorf (Bez. Halle a. S.), den 9. Nov. 1909.
In tiefer Trauer

Dis Leichenfeier findet hier am 11. h. nachm. 3 Uhr,
die Beisotzung am 12. h. nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers in Halle statt,

O
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung

t. Ammendorf, 9. Nov. (Aus der Gemeindeber
eterſitzun gen Diebſtahl.) Am 2. November ſtandt dem Oberverwaltungsgericht zu Berlin ein Termin an, der

e hie Gemeinde einen günſtigen Verlauf nahm. Es handelte
für um die Feſtſetzung der ſeitens der Allgemeinen Elektrizitäts

ſellſchaft an die Gemeinde Ammendorf zu zahlenden Steuern.
Verteilung der einen Hälfte erfolgt nach abe der beſten Sedenſtk die der anderen Hälfte nach Ma zabe der den

eneinden entſtehenden Laſten. Jn letzterem Falle ſind nun der
Gemeinde Ammendorf 5 ſtatt 38 zugeſprochen worden. Herr
Steuerſekretär a. D. Graul beabſichtigt, an der Schachtſtraße ein
Siteres Wohnhaus zu errichten. Gegen die Erteilung der Bau
aubnis beſtehen keine Bedenken. Mit dem Ausbau der Fried
a ſtraße bis zum letzten Hauſe an der linken Seite, ertlärke ſich

Verſammlung einverſtanden. Nach dem Voranſchlage beJa n Koſten einſchließlich der Befeſtigung der Bürgerſteige
796 Mk. Die Verſammlung nahm den Vorſchlag der Bau
miſſion an, in Zukunft an denjenigen Stellen, wo Vorgärten
i Sebauungsplan nicht vorgeſehen ſind, die Anlage von ſolchen
ch mehr gu geſtatten. Nachdem die Gemeinde den Vertrag
i der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft zum 1. Februar
ündigt hat, iſt die Errichtung einer Nachtwächterſtelle erforder
Der Antrag, zwei Stellen zu ſchaffen, wurde abgelehnt. Da

en gelangte der Antrag zur Annahme, vorläufig einen Mili-
F. ärter mit einem monatlichen Gehalt von 80 Mk. und Ge
währun einer freien Wohnung im neuen Gemeindehauſe, anzu
telleen. Die von der Beleuchtungskommiſſion vorgeſchlagenenhingungen für die Abgabe von Gas wurden angenommen. Jn
den Küchen wird das Leuchtgas für eine Flamme bei gleichzeitiger
Entnahme von Ga

her 300-—500 Mk. 7 Proz., über 500--1000 Mk. 8 Proz. undne (hod Mk. 10 Proz. Rabatt gewährt. Die monatliche Miete
beträgt für einen dreſiamnugen Gasmeſſer 20 Pfg., für fünf

Flammen 25 t für 10 Flammen 35 Pfg., für 20 Flammen
Pfg., für 30e durch die Gemeinde koſtenfrei.

ür vie vorzeitige Benutzung des a
en Kerraigs ſeitens der Gemeinde eine Entſchädigung von

300 Mk. zu zahlen. u
ers von Beleuchtungskörpern wird abgeſehen. beidegen Klempnermeiſter ſollen zur Abgabe von Offerten für die
Ausfü der Steigerohrleitungen aufgefordert werden. Herr

Landwirt a eoßes Grundſtück an der Friedenſtraße zum Preiſe von 2 Mk.eher zum Kauf angeboten. Die Verſammlung be
Sie den Ankauf. In der Nacht zum Sonntag wurde in der
Friedenſtraße ein Wäſchediebſtahl ausgeführt. Der Dieb iſt noch
icht ermittelt.n Beeſen, 9. Novbr. (Kirchliche Wahlen.) Bei den am

Sonntag, den 7. November, in der Kirche zu Beeſen abgehaltenen
Neu bezw. Ergänzungswahlen zu den kirchlichen Gemeindekörperſchaften
ſind 'zu Aelteſten gewählt die Herren Hermann Elſte, Otto Schatz,
Max Roſenberg und Wilhelm HoppePlanena zu Geureindevertretern

en Joh. Gräſe, Wilhelm Mühle, Otto Schröter, Wilhelme i Handt, Albert Krauſe, Wilhelm Buſch, Bruno Körner,
t, Willi Reiband, Auguſt Loeſer, Kurt Ochſe. Zum Gemeinde
gehören außerdem die Herren Emil Sachſe und Bruno

Rudloff; zur Gemeindevertretung die Herren Hermann Ochſe, Franz
Ochſe, Edmund Sachſe, Hermann Mitſching, Guſtav Schröder-Planena
und Paul NaumannPlanena.

Lützen, 9. Nov. (Die Feier der Lützen er Schlacht
und des Todestages Guſtav Adolfs) verlief heute in
altherkömmlicher Weiſe. Viele auswärtige Gäſte hatten ſich
dazu eingefunden. Um 1 Uhr traf auch der ſchwediſche Geſandte
Exzellenz Trolle aus Berlin zu der Feier hier ein. Der Ut
zug nach der Todesſtätte Guſtav Adolfs war um 128 Uhr. Der
Gottesdienſt fand wieder in der Gedächtniskapelle ſtatt. Die
ſchwediſche Anſprache hielt der ſchwediſche Seemannspaſtor
Ryden aus Stettin und die S Feſtrede Superintendent
JoedickeLützen. Nach der Rückkehr zur Stadt brachten Ex-
zellenz Trol le auf dem Marktplatz vor dem Kaiſer Wilhelm-
Denkmale das Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und Bürgermeiſter
Lenze Lützen das Hoch auf Schwedens König Guſtav V. aus.
Um b Uhr fand eine Nachverſammlung im großen Saale des
„Roten Löwen“ ſtatt.

l. Schladitz, 9. Nov. (Die unterlaſſene Be-
ſchwerde beim Dienſtherrn.) GSin 18jähriges Dienſt-
mädchen aus Delitzſch hatte im Auguſt dieſes Jahres ihren Dienſt
bei einem hieſigen Gutsbeſitzer ohne Kündigung verlaſſen, weil
ſie ſich durch einen Dienſtknecht beleidigt fühlte. Der Knecht
hatte ſich im Kuhſtall Zärtlichkeiten gegen ſie erlauben wollen;
als er energiſch zurückgewieſen wurde, ſchlug er das Mädchen.
Entrüſtet gab es ſofort den Dienſt auf, ohne ſich vorher bei dem
Dienſtherrn über das Verhalten des Knechtes zu beſchweren. Der
Gutsbeſitzer war mit dem plötzlichen Weggange des Mädchens
nicht einverſtanden; es erhielt ein Strafmandat über 15 Mark
wegen unberechtigten Verlaſſens des Dienſtes. Der Einſpruch
des Mädchens gegen den Strafbefehl wurde vom Delitzſcher
Schöffengericht verworfen. Auch durch Berufung an die Halleſche
Strafkammer erreichte es nur Herabſetzung der Geldſtrafe von
15 Mark auf 5 Mark. Jn der Begründung des Strafkammer-
urteils wurde geſagt, die Angeklagte möge wohl geglaubt haben,
ſie dürfe wegen des Vorfalles ihren Dienſt ſofort verlaſſen; ſie
habe ſich dabei aber in einem Jrrtum befunden. Vor ihrem
Weggang hätte ſie ſich erſt bei ihrem Dienſtherrn über das be-
leidigende Benehmen des Knechtes beſchweren müſſen und erſt

dann, wenn ihr Dienſtherr ſich nicht bereit gezeigt haben würde,
ihr Genugtuung zu verſchaffen, wäre ſie berechtigt geweſen,
ihren Dienſt aufzugeben

Schönewerda, 9. Nov. (Kirchliche Wahlen.) Am
Sonntag fanden die Wahlen von zwei Kirchenälteſten und neun
Gemeindevertretern ſtatt. Aelteſten wurden Landwirt Auguſt
Koch wiedergewählt, Landwirt Friedrich Jahn neugewählt. Zu
Gemeindevertretern wurden wieder reſp. neugewählt: die Land
wirte Auguſt Jahn, Paul Hüfler, Friedrich Koch, Frang Mehyer,
Artur Koch, Schmiedemeiſter Wilhelm Dauer und Bauunter
nehmer Karl Clauſig, ſämtlich aus önewerda, und die Land
wirte Oskar Hübner und Karl Lowsky ſen. aus Eßmannsdorf.

O Nordhauſen, 9. November. Stadtverordneten
ſitzung. Sch r Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurde beſchloſſen 1. daß die Stadt Nordhauſen mit
einem Anteile von 50 Mk und einer Haftpflicht bis 500 Mk. Mitglied
der Ueberlandzentrale Südharzer Kraftwerke wird, 2. daß die Stadt
für die 41 Lehrperſonen ihrer Mittelſchulen der ſtaatlichen Alters
zulage- und Ruhegehaltskaſſe beitritt, 3. daß das ſtädtiſche Schul
dezernat, das der bisherige Königliche Kreisſchulinſpektor Schulrat
Gärtner geführt hat, dem neuen Kreisſchulinſpektor Dr. Dibbern gegen
eine Jahresentſchädigung von 1800 Mk. übertragen wird, 4. daß dem
Schulzahnarzt Gutmann für (vier Tage in der Woche) ſeine Tätigkeit
im jetzigen Winterhalbjahre eine Entſchädigung von 800 Mk. gewährt
wird. Jn der erſten Schwurgerichtsſitzung wurde geſtern verhandelt
1. gegen den 26jährigen Kolporteur Friedrich Hellwig aus Frau-
ſtadt, welcher der Unterſchlagung, Untreue, Urkundenfälſchung und des
Betruges ſchuldig geſprochen und zu einem Jahr Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde, 2. gegen die 24jährige Frau
Frieda Schmidt geb. Oſterloh aus Brücken bei Sangerhaufen,
wohnhaft in Freyburg an der Unſtrut, welche des wiſſentlichen Mein-
eides, geſchworen in ihrer Alimentenſache am 29. September des Vor
jahres vor dem Amtsgericht zu Sangerhauſen, ſchuldig geſprochen und
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
wurde.

Wernigerode, 9. Nov. (Die Verlobung des
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin) wird nicht nur im Herzogtum Braunſchweig, ſon
dern auch darüber hinaus allen überraſchend gekommen ſein, da
man nur von den Reiſeplänen des Herzogs hörte. Bei unſerem
Fürſtenpaar war die Freude g groß, daß die Verlobung
auf hieſigem Schloſſe erfolgte. Der HerzogRegent iſt ein Vetter
des Fürſten Chriſtian Ernſt. Die PrinzeſſinBraut iſt eine
Tochter des verewigten Fürſten Botho zu StolbergRoßla und
der Fürſtin Hedwig geb. Prinzeſſin zu Yſenburg-Büdingen, die
ſich in zweiter Ehe mit ihrem Schwager, dem Grafen Cuno zu
Stolberg-Roßla vermählt hat. Jm großen Feſtſaal fand heute
mittag an geſchmückter Tafel ein gemeinſames Frühſtück ſtatt,
an welchem außer unſerem Fürſten- und dem Brautpaar teil-
nahmen die Großfürſtin Wladimir von Rußland, die Eltern der
Braut, Fürſt Joſt Chriſtian zu Stolberg-Roßla, Prinzeſſin
Clementine Reuß j. L., Gräfin Conſtantin und Gräfin Auguſte
Eleonore zu Stolberg-Wernigerode, ſowie Damen und Herren
der Umgebung. Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode
brachte die Geſundheit des hohen Brautpaares aus. Vom
Schloſſe wehen Fahnen in Stolberger, Mecklenburger und
Braunſchweiger Farben, weithin die frohe Botſchaft verkündend.
Die hohen Herrſchaften gedenken ſich morgen nach der Heimat der
Braut, Schloß Roßla am Südharz, zu begeben. Fürſt Chriſtian
Ernſt zu Stolberg-Wernigerode wird einer Einladung des
Kaiſers folgen und an der Hofjagd in Letzlingen teilnehmen.,

p. Bernburg, 10. Nov. (Die geſtrige Stadtver-
ordnetenwahl) hat leider den Sozialdemokraten den größten
Erfolg gebracht. Sämtliche ſechs Sozialdemokraten ſind gewählt
worden. Ferner wurden gewählt von bürgerlicher Seite Sani-
tätsrat Dr. Settekorn, Bankvorſtand Richter, Sanitäts-
rat Dr. Rönick, Generalagent Rothe und Obertelegraphen-
Aſſiſtent Müller.

Eiſenberg, 9. Nov. (Ein ködlich verlaufener
Unfal]) trug ſich heute vormittag auf der Straße nach Jena
zwiſchen Hainſpitz und Staſa zu. Vor dem Gerager Automobil
J. R. 36 ſcheuten die Pferde des Gutsbeſitzers Hermann
Schöppe aus Hainſpitz. Schöppe, der das Geſchirr ſelbſt
führte, ſprang vom Wagen, wurde aber von einem Pferd unter
das heranfahrende Automobil geſchleudert und überfahren.
Die Verletzungen waren tödlich

W. Sondershauſen, 9. November. (Der Landtag des
Fürſtentums Schwarzburg Sondershauſen) wurde
heute vormittag durch den Staatsminiſter Freiherrn v. d. Recke er
öffnet. Die ihm zugegangenen Vorlagen ſind u. a. Aufhebung des
Chauſſeegeldes, Errichtung eines bakteriologiſchen Jnſtitutes in Jena,
Uebernahme von Straßen in Arnſtadt und Gehren, Einlagen auf das
Kammergut, Abänderung der Eidesfeſtſtellung im Fürſtentum. Dann
ergriff Staatsminiſter von der Recke das Wort und wies darauf hin,
daß die verſchiedenen Verwaltungen nicht zum Segen einer gleichartigen
Entwickelung der beiden Fürſtentümer gereicht hätten und er ſchon
während der Amtstätigkeit des Staatsminiſters von Peterſen mit dieſem
die Notwendigkeit eines Miniſters für beide Fürſtentümer erkannt
hätte. Er hofft, daß das gute Verhalten zwiſchen dem Hauſe und der
Staatsregierung auch fernerhin zum Segen des Landes dienen möge.

W. Greiz, 9. November. (Der Landtag des Fürſten
tums Reuß ä. L.) wählte in ſeiner geſtrigen erſten Sitzung den
bisherigen Präſidenten Landrat Liebe wieder und zum Stellvertreter
Oberbürgermeiſter Thomas. Jn vertraulicher Sitzung wurde über eine
Ehrengabe aus Staatsmitteln zur Jubiläumsſpende anläßlich der ſilbernen
Hochzeit des Regenten, des Erbprinzen Heinrich XXVII. R. j. L., be
raten. Der XV. außerordentliche Landtag des Fürſtentums Reuß ä. L.
wurde geſtern vormittag durch den Regierungs und Konſiſtorialpräſi
denten von Meding eröffnet. Der Landtag wird ſich zu beſchäſtigen
haben u. a. mit einem abgeänderten Beamtenbeſoldungsetat und einem

r Beſoldungsetat für den Direktor und die Lehrer des
Lehrerſeminars in Greiz, einem Geſetzentwurf betr. das Dienſtein
kommen der Volksſchullehrer, einem Geſetzentwurf betr. die Beſoldung
der Volksſchullehrerinnen auf dem platten Lande, einer Aenderung der
Penſionsverhältniſſe der Staatsdiener, Geiſtlichen, Lehrer und ihrer
Hinterbliebenen, einer neuen Geſindeordnung, einem S Aus betr.
Ausſchließung ſäumiger Abgabepflichtiger vom öffentlichen Vergnügungs-
rat, Errichtung eines neuen Juſtizgebäudes. Die Regierung hat den
Entwurf eines neuen Einkommenſteuergeſetzes ausgearbeitet. Es iſt
aber fraglich, ob noch in dieſer Tagung dem Landtage eine Vorlage
darüber wird gemacht werden können.

W. Neuſtadt, 9. November. Ein Schadenfeuer), das in
kurzer Zeit einen ge waltigen Umfang annahm, brach geſtern
mittag im benachbarten Döhlen auf dem Rittergute Richard
Schimmels aus. Es äſcherte die Nebengebäude des umfangreichen
Gebäudekomplexes faſt ſämtlich ein, dabei die geſamten Erntevorräte,
Wagen und Gerätſchaſten vernichtend. Das Wohnhaus, welches einige

eit in Gefahr ſchwebte, konnte glücklicherweiſe gerettet werden. Eine
lnzahl benachbarter Feuerwehren waren auf dem Brandplatze erſchienen.

Mittags gegen 12 Uhr waren die Gebäude bis auf die Grundmauern
niedergebrannt und die Gefahr des Weiterumſichgreifens des Feuers
beſeitigt. Als Entſtehungsurſache wird Selbſtentzündung durch feuchtes
Getreide angenommen.

Vermiſchtes.
N. C. C. Zum Beſuche der Herzogin von Hohenberg am

deutſchen Kaiſerhofe. Der Thronfolger der habsburgiſchen
Monarchie, Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter
reich Eſte, und ſeine morganatiſche Gemahlin, die
Herzogin von Hohenberg, treffen am Donnerstag
mittag in Berlin ein, um während einiger Tage die Gäſte
des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. und derKaiſerin Auguſte Viktoria zu ſein. Eine beſondere
politiſche Bedeutung hat dieſer Beſuch nicht, er iſt immerhin er-
freulich als ein Symptom der herzlichen Beziehungen zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und ſeinem Verbündeten Oeſterreich-
Ungarn. Aber wer einſt eine Geſchichte der Höfe unſerer Zeit
zu ſchreiben unternimmt, wird dieſes Beſuches zu gedenken
haben, da er, als höfiſches Ereignis betrachtet, einige Beſonder
heit bietet. Man wird ſicherlich beſtrebt ſein, den Rangunter-
ſchied, der den Erzherzog-Thronfolger von ſeiner Gemahlin
trennt, ſo wenig wie möglich zum Ausdruck zu bringen, ihn aber
doch nicht ignorieren können, und man darf geſpannt ſein, wie
Oberzeremonienmeiſter Graf Auguſt Eulenburg dieſe ziemlich
ſchwierige Aufgabe löſen wird. Es wird nicht angängig ſeinſo ſchreibt der „N. G. C.“ ein gutunterrichteter Mitarbeiter

der Herzogin von Hohenberg eine auszeichnendere Behandlung zu
teil werden zu laſſen, als ſie in der Wiener Hofburg genießt.
Man würde ſonſt, indirekt, die Privilegien der öſterreichiſchen
Erzherzoginnen verletzen. Die Herzogin wird daher in Berlin
keiner Prinzeſſin aus regierendem Hauſe vorangehen können.
Um ſie, namentlich bei Tafel, ebenſo zu plazieren wie ihren Ge-
mahl, den Erzherzog, wird es alſo wohl nur den einen Ausweg
geben: keine Prinzeſſin von Geblüt einzuladen. Am Wiener
Hofe nimmt ja die Herzogin den Rang unmittelbar hinter den
Damen des Kaiſerhauſes ein. Fällt hier in Berlin die ent-
ſprechende Damenkategorie fort, ſo ſteht kein Hindernis im
Wege, der Herzogin von Hohenberg die Ehren der vornehmſten
Dame nach der Kaiſerin einzuräumen. Es iſt übrigens eine
alte Gepflogenheit, den morganatiſchen Frauen von Prinzen von
Geblüt einen Rang anzuweiſen, der ſie zwiſchen die regierende
Familie und die hoffähigen Damen einſchiebt, an deren Spitze
vielfach die Oberhofmeiſterin rangiert. Dies geſchah z. B. am
Hofe von Karlsruhe für die Gräfin von Rhena, die morganatiſche
Gattin des Prinzen Karl von Baden, durch großherzogliche Ver-
fügung vom 1. Juli 1877. Herzog Georg II. von Sachſen-
Meiningen ließ dagegen der Frau von Holleben, der Oberhof-
meiſterin ſeiner verſtorbenen (zweiten) ebenbürtigen Gemahlin,
der Herzogin Feodora, noch einige Jahre lang den Vortritt vor
der Baronin von Heldburg. Erſt ſpäter verlangte der Herzog,
daß man der Baronin in ſeinem Hauſe ſo begegne, als ſtände ſie
ihm an Rang gleich. Das hatte zur Folge, daß fürſtliche Beſuche
in Meiningen ſelten wurden und, wie bekannt, Kaiſer Wilhelm II.
ſeit ſeiner Thronbeſteigung noch nie mit dem älteſten der
deutſchen Bundesfürſten zuſammengetroffen iſt. Ein Unikum
beſteht am Hofe von Bückeburg. Dort iſt ein jüngerer Bruder
des regierenden Fürſten Georg, Prinz Otto zu Schaumburg-
Lippe, ſeit 1893 mit dem Fräulein Anng Luiſe von Köppen mor-
ganatiſch vermählt. Fräulein von Köppen erhielt acht Tage vor
der Hochzeit den Namen einer „Gräfin von Hagenburg“, mußte
aber (man ſagt, im Ehekontrakt) ſich ausdrücklich verpflichten,
niemals den Fuß auf den Boden der ſchaumburg-lippiſchen
Monarchie zu ſetzen. Außerhalb des Fürſtentums, auf den öſter-
reichiſchen Beſitzungen der Fürſtin-Mutter Hermine, trifft die
Gräfin von Hagenburg alljährlich mit den Verwandten ihres Ge-
mahls zuſammen, und hier wird ſie von ihnen durchaus als
Familienmitglied aufgenommen.

N. G. C. Eine japaniſch- europäiſche Verlobung. Es iſt dieſer
Tage aus Tokio gemeldet worden, daß der franzöſiſche Leutnant
Rouvier, ein Sohn des Admirals Rouvier, ſich mit einer
jungen Dame der vornehmen japaniſchen Geſellſchaft, dem
Fräulein Jto, verlobt habe, und es wurde hinzugefügt, Fräulein
Jto ſei eine Tochter „des japaniſchen Vizeadmirals Jto, der die
große Seeſchlacht am Yalu im Kriege gegen Rußland gewonnen
habe und ein naher Verwandter des ermordeten Fürſten Jto ſei.“

Wie man der „N. G. E.“ von wohlunterrichteter Seite ſchreibt,
bedarf dieſe Meldung der Richtigſtellung und Er
gänzung. Die Braut des Leutnants Rouvier iſt keine Tochter
des Siegers vom Yalu, Großadmirals Jto, ſondern ſie
iſt die Tochter des Vizeadmirals Grafen Jto, des Kommandanten

Monfag, im 15. November veviont der anerkannt Hillige
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der Marineſtation Takoſhiki. Die Gemahlin des Grafen Jto iſt
eine Franzöſin, ſo daß die künftige junge Madame Rouvier nur
halbjapaniſcher Abſtammung iſt. Dieſe jüngſte europäiſch-
aſiatiſche Verbindung erinnert daher ſehr an die Ehe, die der
Graf Alexander Hatzfeldt, der zweite Sohn des Herzogs von
Trachenberg, vor fünf Jahren mit dem Fräulein Hanna Eliſabeth
Aoki ſchloß, der Tochter des Vikomte Aoki, deſſen Gemahlin
eine Deutſche, ein Fräulein von Rhaden, iſt. Solche Ver-
bindungen ſind im übrigen noch immer verhältnismäßig ſelten.
Der Heirat des Grafen Hatzfeldt läßt ſich indeſſen in der öſter
reichiſchen Ariſtokratie die des (inzwiſchen, 1906, verſtorbenen)
Grafen Heinrich von Coudenhove mit dem Fräulein Mitſu
Aohama zur Seite ſtellen, eine Heirat, die, als ſie 1894 ſtatt
fand, viel Aufſehen erregte und zur Folge hatte, daß Graf
Heinrich Coudenhove, der das Fräulein Aohama als Sekretär der
öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Tokio kennen gelernt hatte, aus
n diplomatiſchen Dienſte ſeines Vaterlandes ausſcheiden
mußte.

inf. Der kälteſte Punkt der Erde. Aus Petersburg wird der
„Jnf.“ geſchrieben: Der bekannte ruſſiſche Maler Wladimir
Borſow, der ſich durch ſeine wiſſenſchaftlichen Expeditionen auch
in der Gelehrtenwelt einen Namen gemacht hat, brachte von ſeiner
letzten ſibiriſchen Forſchungsreiſe eine eigenartige Entdeckung mit.
Nach den bisherigen Meſſungen galt die Temperatur im Nordosten
Sibiriens unter 69 Grad 8 Minuten nördlicher Breite in der
Nähe der Stadt Werchochansk für die kälteſte der Erde. Der Maler
Borſow fand nun auf Nowaja Semlja eine Höhle bei dem Orte
Matotſchkin, in der ſich ein eiſerner Behälter befand, der genügend
Luftlöcher hatte, um auch im Jnnern der eiſernen Kiſte den
Temperaturſchwankungen ausgeſetzt zu ſein. Jn dieſem Behälter
lagen zwei Maximalthermometer ſeit 37 Jahren dort, die der
öſterreichiſche Gelehrte Profeſſor Hans Höfer dort im Jahre 1872
zurückgelaſſen hatte, da er eine ganz unnormale Temperatur in
der Höhle wahrgenommen zu haben glaubte. Auf dieſen Thermo
metern waren Temperaturſchwankungen von 85 Grad verzeichnet,
ſo daß die Jnſel Nowaja Selmja von nun an als der kälteſte
Punkt der Erde zu gelten hat.

inf. Der Dolch auf der Bühne. Ein Mord aus unglaublich
geringfügigen Urſachen hat ſich auf der Bühne des Theaters,
der ruſſiſchen Stadt Tomsk, wie man aus St. Petersburg
der „Jnf.“ meldet, ereignet. Eine Schauſpielertruppe, die unter
der Direktion des Herrn Galski ſteht, führte das Stück von Leonid
Andrejew „Die Tage unſeres Lebens“ auf. Beim dritten Akte
ereignete es ſich, daß einer der mitwirkenden Darſteller, Herr
Prokoff, er ſpielte nur als Dilettant mit und war ſeinem Be-
rufe nach Beamter in der Militärkanzlei des Gouverneurs ſich
der angeklebte Schnurrbart löſte. Um ſich vor dem Publikum nicht
lächerlich zu machen, trat er raſch hinter die Kuliſſen und wollte
ſich den Schnurrbart wieder feſtkleben. Allein ſein Abgang hatte
ungeahnte Folgen. Seine Partnerin, die Schauſpielerin Eliſa-
betha Gritz, kam vollſtändig aus ihrer Faſſung und geriet ſo in
Verlegenheit, daß ſie nicht imſtande war, das Verſchwinden Pro
koffs irgendwie zu maskieren. Jm Spiele entſtand eine kurze,
aber peinliche Störung. Fräulein Gritz war über den Vorfall auf
das Heftigſte erregt und fiel während der Pauſe über Prokoff her
und bot ihm Ohrfeigen an. Er antwortete: „Die Hände einer
Komödiantin dürfen das Geſicht eines Edelmannes nicht be-
rühren“. Durch dieſe Worte geriet die Gritz in die äußerſte Wut,
riß einem in der Nähe ſtehenden Statiſten einen Dolch aus der
Scheide und ſtieß Prokoff die Waffe in die Lunge. Er war ſo-
gleich tot.

Der Prozeß Steinheil. Jn der Sitzung am Dienstag wurde
der Juwelier Souloy als erſter Zeuge vernommen. Die Frau
Steinheil wird beim Auftreten Souloys ſehr rot. Der Zeuge iſt
am 12. Juni durch den Fernſprecher zu Frau Steinheil gerufen
worden, für die er bereits früher gearbeitet hat. Sie hat ihm
einen Ring mit einer Perle, einen mit einem Saphir und einen
mit einem Türkis gegeben und ihn beauftragt, die Perle und die
Edelſteine herauszunehmen, ſie neu zu faſſen und die alte
Faſfung umzuſchmelzen. Dieſe Arbeit hat der Zeuge zum Teil
ausgeführt, zum andern Teil nicht. Die Angeklagte hat, als ſie
noch in der Unterſuchung war, ausgeſagt, daß ſie einen doppelten
Schmuck hatte, echten und falſchen, der jenem genau nachgeahmt
war. Der falſche ſei ihr geraubt worden, den echten
habe ſie wiedergefunden. Da ſie bereits den Raub bekannt-
gegeben hatte, wollte ſie ihre Anzeige nicht berichtigen, und darum
ließ ſie den gefundenen Schmuck umſchmelzen. Jetzt behauptet
die Angeklagte, der falſche Schmuck ſei nicht geraubt
worden, und ſie habe auch einen falſchen Ring zum Um-
ſchmelzen gegeben. Der Vorſitzende hält ihr ihre Widerſprüche
vor. Angekl.: Jch erkläre zum zehnten Male, daß ich wollte,
der Schmuck ſolle verſchwinden. Ein neues Jntereſſe gewinnen
die Vernehmungen des Journaliſten Hutin, welcher im „Echo de
Paris“ den bekannten aufſehenerregenden Artikel über
das Geſtändnis der Frau Steinheil veröffentlicht
hatte. Hutin wurde vom Vorſitzenden aufgefordert, den Verlauf
der tragiſchen Nacht zu erzählen, während welcher Frau Stein-
heil das Geſtändnis machte. Hutin ſchilderte ſeine damaligen
Erlebniſſe und gibt auf die Bemerkung des Verteidigers der Frau
Steinheil zu, daß die Angeklagte in der betreffenden Nacht nicht
normaler Stimmung war. Ein anderer Journaliſt und Photo-
graph namens Barbi beſtätigt das Geſtändnis, welches
Frau Steinheil in der erwähnten Nacht gemacht hat. Als Hutin
ſich bereits entfernt hatte, um ſeinen Artikel zu ſchreiben, war
der Zeuge Barbi noch im Hauſe der Frau Steinheil verblieben,
und zwar auf den Wunſch der Angeklagten, weil dieſe befürchtete,
daß infolge ihrer Anklage gegen den Alexander Wolff, den ſie
als den Mörder bezeichnete, die Mutter desſelben, die Köchin
Mariette Wolff, ſich zu Tätlichkeiten hinreißen laſſen könnte.
Der Journaliſt befand ſich nun im Nebenzimmer bei Fräulein
Steinheil und einer Frau Chabrier, die erklärte, daß Frau Stein
heil nach einer Unterredung von zehn Minuten mit ihrer Köchin
Mariette Wolff ihr geſagt habe, ſie habe ihre Köchin gefragt, was
ſie an ihrer Stelle tun würde, wenn alles an den Tag käme und
wenn ſie verhaftet würde. Frau Steinheil ſagte, ihre Köchin
habe erwidert: „Jch würde nichts eingeſtehen und alles ab-
leugnen.“ Jn dieſer Nacht war es auch, wo Frau Stein
heil Selbſtmordgedanken äußerte und den Zeugen bat,
ihr Gift zu beſorgen. Jn derſelben Nacht hatte auch die Köchin
Mariette Wolff Selbſtmordgedanken geäußert und nur durch das
Erſcheinen des Herrn Charbin, der etwa um 2 Uhr morgens in
der Wohnung eintraf, wurde ein Selbſtmord verhindert. Darauf
wurde Herr Charbin, der Vetter des Malers Stein-
heil, vernommen. Er hatte immer die lebhafteſte Zuneigung
zu ſeinen Verwandten gehabt und hat ſeiner Kuſine nach dem
Morde eifrig beigeſtanden. Der Zeuge ſchildert die bekannten
Vorgänge am Morgen nacch der Mordnacht. Die
Köchin Mariette Wolff beſtätigt, daß ſie in der Nacht des Ge-
ſtändniſſes auf den Revolver hindeutete und ausrief: „Hier iſt
meine Rettung!“ Damit ſchließt die Sitzung.

W. Eiſenbahnunglück. Aus Breslau, 10. November, wird
amtlich gemeldet: Geſtern abend 11 Uhr 30 Minuten wurde beim
Rangieren des Zuges 7541 in Kuzendorf (Oder) der in Brockau
ſtationierte Hilfsſchaffner Karl König überfahren und ſofort
getötet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

W Brandkataſtrophe. Jn Wohcin Kreis Znin) iſt das
Armenhaus niedergebrannt. Hierbei kamen die
26 Jahre alte Arbeiterin Müller, ihr Vater, der Rentenempfänger
Müller, und ihr fünfjähriges Töchterchen ums Leben.

W. Neue Bandenkämpfe in Makedonien. Ein aus Landleuten
und Gendarmen gebildetes Detachement vernichtete bei Katerina
am Fuße des Olymp eine von dem Bandenführer Takis befehligte
n aroande und befreite zwei aus Saloniki ſtammende Kauf
eute.
N. p. C. Die Rettungsmedaille. Jn der Familie des am

31. Oktober d. Js. zu Braunſchweig verſtorbenen Oberſt
leutnants a. D. Jhſſen iſt ein gewiß ſehr ſeltener Fall
die preußiſche Rettungsmedaille am Bande dreimal vertreten
geweſen. Außer dem Verſtorbenen beſitzen dieſelbe noch der
Sohn, welcher der Marine angehört, und die Tochter, die vor
kurzem einen Marineoffizier heiratete.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Aſſiſtent beim Obſer

vatorium in Wilhelmshaven, beauftragt mit der Wahrnehmung
der Stelle des Direktors des Obſervatoriums in Tſingtau,
Dr. phil. Meyermann wurde zum Direktor des Obſervatoriüms in
Tſingtau ernannt. Der Privatdozent für deutſches, bürgerliches und
Handelsrecht an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. jur. Max
Rint el en iſt als außerordentlicher Profeſſor für deutſches Recht und
öſterreichiſche Reichsgeſchichte an die deutſche Univerſität in Prag
beruſen worden. Er iſt 1880 zu Graz in Steiermark geboren.
Dem Direktor des Landkrankenhauſes in Kaſſel, Sanitätsrat
Dr. med. William Roſenblath iſt der Profeſſortitel verliehen
worden. Unterm 20. Oktober wurde der Archivar am Geheimen
und Hauptarchiv in Schwerin Dr. phil. Hans Witte zum Archiv
rat ernannt. Witte iſt 1867 zu Doberan (Mecklenburg) geboren.
Der Repetent am evangeliſchtheologiſchen Seminar in Tübingen
Walter Buder wurde zum dritten evangeliſchen Stadtpfarrer an der
Michaelskirche in Hall berufen. Jn Jena iſt am 7. ds. der
Aſſiſtent der dortigen Großh. Sternwarte und des meteorologiſchen
Jnſtituts Dr. phil. Paul Riedel im 59. Lebensjahre geſtorben.
Dem Leipziger Philoſophieprofeſſor, Wirklichen Geheimen Rat
Dr. phil., jur. et med. Wilhelm Wundt iſt der Königliche Kronen
orden De Aahkenge worden.

J Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat Herrn Dr. Ludwig Schleſinger, Profeſſor
der Mathematik an der Univerſität in Klauſenburg, als Mitglied auf-
genommen.

Sport und Jagd.
Graditz in England. Der Graditzer Kakadu, der ſich zuſammen

mit ſeinem Stallgefährten Feuerlärm ſeit einiger Zeit in England
befindet, wurde in dem mit 10 000 Mark ausgeſtatteten Great Tom
Plate über 1400 Meter zu Lincoln abgeſchoſſen. Der von Bullock
gerittene Vierjährige mußte ſich aber vor dem 13 Pfund weniger
tragenden Ednam beugen, ließ aber Edwards und elf weitere Gegner
hinter ſich. Wetten 9:1, 20:1, 20 1.

Ein Straßenrennen, das am 7. November auf der Strecke
Goslar--Halberſtadt--Goslar ſtattfand, brachte dem bekannten
Brennaborfahrer F. Althoff den erſten Preis. F. Weber, der dieſelbe
Marke benutzt, wurde Dritter.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
9. November. Angekommen: „Suevia“ 7. Nov. in Bangkok.
„Granada“ 7. Nov. in Antwerpen. „Schaumburg“ 8. Nov. in
Grimsby. „Sieglinde“ 9. Nov. auf der Elbe. „Frankenwald“
9. Nov. auf der Elbe. „Hamburg“ 8. Nov. in New-York. „Togo“
8. Nov. in Vliſſingen. „Abeſſinia“ 8. Nov. in Cardiff. Abge
gangen: „Allemannia“ 8. Nov. nach Hamburg. „Albingia“
8. Nov. von Vigo. „Nicomedia“ 8. Nov. nach Suez. „Odenwald“
9. Nov. von Havre Paſſiert: Cincinnati“ 8. Nov. Dover.
„König Wilhelm II.“ 8. Nov. Queſſant. „Hiſpania“ 9. Nov.
Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
9. November. „Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an.
„Kleiſt“ Montag von Schanghai ab. „Königin Luiſe“ Montag
von Fremantle ab. „Lothringen“ Dienstag in Fremantle an.
„Neckar“ Montag Dover paſſ. „Erlangen“ Sonntag in Rio de
Janeiro an. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven
an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Roland“ Montag Dover paſſ. „Bülow“ Dienstag von Ant
werpen ab. „Helgoland“ Dienstag in Antwerpen an. „Halle“
Dienstag St. Vincent paſſ. „Oldenburg“ Montag in Monte
video an. „Goeben“ Dienstag von Port Said ab. „Roon“
Dienstag von Neapel ab. „Bayern“ Dienstag in Genug an.

Die CentralGenoſſenſchaft zum Bezuge land
wirtſchaftlicher Bedarfsartikel e. G. m. b. H.
ſowie die ihr angeſchloſſene Kornhausgenoſſenſchaft, Ein- und
Verkaufsverein des Bauernvereins und Provinzialſächſiſche Saat-
zuchtgenoſſenſchaft, ſämtlich zu Halle a. S., hielten am 8. und
9. November in den Sälen der Landwirtſchaftskammer ihre
Generalverſammlungen ab. Der Warenausgang der Zentral-
genoſſenſchaft während des 19. Geſchäftsjahres (1. Juli 1908 bis
30. Juni 1909) beläuft ſich auf 18 687 274 Mk. und zeigt ebenſo
wie der Warenbruttoüberſchuß (einſchl. angeſchloſſener Genoſſen
ſchaften 456 391,78 Mk.) die höchſte, ſeither erreichte Ziffer. Auf
Vorſchlag des Herrn Verbandsdirektors, Oekonomierat Dr.
Rabe, wurde im Anſchluß an die ſtatutariſchen Beſtimmungen
eine Verzinſung der Geſchäftsanteile von 4 Proz., eine Dotierung
des BeamtenPenſionsfonds in Höhe des Vorjahres und die Ueber
weiſung des geſamten Reſtes an die Reſerven beſchloſſen. Jn
eingehender Rede wies Herr Direktor Roderwald auf die
ſtändige Ausdehnung der Geſchäfte der Zentralgenoſſenſchaft hin.
1900 betrug der Wert des Warenverſandes 5 Millionen Mark,
1907: 12 Millionen Mark, und, nach der günſtigen, andauernden
Steigerung in den vier Monaten des neubegonnenen Geſchäfts
jahres zu ſchließen, dürfte ſchon in dieſem die Ziffer von 20 Mill.
Mark erreicht werden. Die Speicheranlagen am Sophienhafen
und die umfangreichen fabrikmäßigen Einrichtungen ſind voll be
ſchäftigt. Der maſchinelle Betrieb iſt um mehrere Elektromotoren
und um eine 150 HP Wolſſche Lokomobile erweitert worden.
Herr Rittergutsbeſitzer Schurig-Stedten ſchilderte die Tätigkeit
des Aufſichtsrates und Vorſtandes während des letzten Geſchäfts
jahres. Die Verſammlung erkannte mit Dank die ſorgfältige und
glückliche Leitung der Geſchäfte an und erteilte dem Aufſichtsrake
und Vorſtande einſtimmig Entlaſtung. Die ſatzungsgemäß aus
dem Aufſichtsrate und Vorſtande ausſcheidenden Herren Geh.
Oekonomierat A. Saeuberlich-Gröbzig, Oekonomierat G. Weſche
Raunitz, Gutsbeſitzer A. KochSchönewerda, Gutspächter R. Wilcke
Lehndorf, wurden einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt. Herr
Profeſſor Dr. Schneidewind hielt einen ausführlichen und

intereſſanten Vortrag über den jetzigen Stand der Di
lehre und die neueſten Ergebniſſe der Stickſtoff, Phosphe e ngz.
Kalidüngung. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, He
beſitzer Rudolf BethgeSchackensleben, beleuchtete die Gr
welche für das Genoſſenſchaftsweſen der Provinz Sachſen i
annähernd 20 Jahren ſeines Beſtehens maßgebend geweſen den
und zu einer ſo glänzenden Entwickelung geführt haben nd
Bethge richtete an die Mitglieder den Appell, im Inte t
der Landwirtſchaft und des volkswirtſchaftlichen Fortſchritte
ferner treu zur Fahne des Genoſſenſchaftswefens zu halten

Die Generalverſammlung der Kornhausgenoſſenſchaft genehmigte Gewinn und Verkuſtrecht,
und erteilte dem Aufſichtsrate und Vorſtande einſtimmig e
laſtung. Auf die Geſchäftsanteile werden aus dem Reinget nt
wie im Vorjahre 426. Prozent verteilt. Der Warenausgan n
Kornhausgenoſſenſchaft beläuft ſig auf über 422 Millionen d t
Seitdem die Geſchäftsführung der Zentralgenoſſenſchaftf ühe
tragen iſt, hat die Kornhausgenoſſenſchaft einen gewaltigen
ſchwung genommen. Neu wurden in den Aufſichtsrat f
wählt: Herr Rittergutsbeſitzer Roderich von Helldorff, Maſorg
herr auf St. Ulrich. Der Aufſichtsrat ſetzt ſich nunmehr
folgenden Herren zuſammen: Geh. Oekonomierat A. Saeubet
lichGröbzig, Vorſitzender, Oekonomierat R. HubbeKaltenmat
OHekonomierat R. RehfeldWörmlitz, Rittergutsbeſitzer R. d
e Majoratsherr auf St. Ulrich, Gutsbeſitzer A. Reiche
Sennewitz, Gutsbeſitzer F. KleinauAſendorf, Gutsbeſitzer R

BethgeSchackensleben; der Vorſtand aus den Herren: Ritte
gutsbeſitzer A. SchurigStedten, Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer
F. OttoPaſſendorf, Amtsvorſteher C. NieleStarſiedel, Emt
Roderwald, geſchäftsführender Direktor.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.

Zur Beamten-Gehaltsvorlage.
Jn letzter Zeit hat unſere Stadtverordnetenverſammlung Beſchlüſſe

von ſchwerwiegender Bedeutung gefaßt. Dem Ankaufe der Straßen
bahn und der Aufnahme einer 21-Millionen- Anleihe wurde mit großer
Mehrheit zugeſtimmt, beide Magiſtratsvorlagen ſind ohne weſentliche
Erörterungen verabſchiedet worden. Anders ſteht es dagegen mit der

m

Vorlage betr. die Erhöhung der Gehälter unſerer ſtädtiſchen Beamten.
Unſere Stadtväter haben ſich anſcheinend nicht entſchließen können, das
Wort auszuſprechen, durch das in vielen Familien die Notlage beſeitigt
und mancher Vater der ſchweren Sorge um die Zukunſt enthoben
werden ſoll. Das Reich, der Staat und zahlreiche Kommunen haben
ſür auskömmliche und den Teuerungsverhältniſſen entſprechende Ge
hälter ihrer Beamten geſorgt. Sehr zu hoffen wäre es, daß nun auch
dieſe Angelegenheit in einer alle Wünſche berückſichtigenden Weiſe für
unſere ſtädtiſchen Beamten bald erledigt würde. Daß dieſe von den
einzelnen Kategorien vorgebrachten Wünſche berechtigt ſind, dürſte
nachſtehende Zuſammenſtellung ergeben. Es beziehen die Aſſiſtenten
beim Staat 2230--3880 Mk., die Kanzliſten 2230--3280 Mk., bei der
Provinzialverwaltung 2680--4180 bezw. 2380 3780 Mk. bei den
Kommunen: in Berlin 2500--4700 bezw. 2000--3200 Mk., in
Breslau 2300--4100 bezw. 2900--3100 Mk., in Kaſſel 2200--3800
bezw. 1600--2600 Mk., in Köln 2300--3600 bezw. 2000--3200 Mk,
in Düſſeldorf 2400-—3800 bezw. 2000--3200 Mk., in Eſſen 2250 bis
3450 bezw. 1800--3000 Mk., in Frankfurt a. M. 2300--4500 und
Mietszuſchuß bezw. 2200--3500 Mk. und Mietszuſchuß, in Kiel 2100
bis 3600 bezw. 1700 2600 Mk., in Magdeburg 2200-3800 bezw.
2000 3000 Mk., in Poſen 2380--3980 bezw. 2280--3780 Mk,, in
Rixdorf 2100--3500 bezw. 1750--2450 Mk. (Aufbeſſerung ſteht bevor),
in Schöneberg 2600--4600 bezw. 2200 --34600 Mk.

Und wo blerbt Halle? Die angeführten Zahlen müſſen
jeden überzeugen, daß unſere hieſigen Beamtengehälter keine auskömm-
lichen ſind. Bei den anderen hier nicht aufgeführten Kategorien liegen
die Verhältniſſe ebenſo. Halle marſchiert allen dieſen Städten in der
Teuerung der Lebensmittel voran, auch ſteht es nur wenigen hinſicht
lich der Mietspreiſe nach. Es ſollten daher die im Stadtparlament
ſitzenden Vertreter des Haus und Grundbeſitzes ſich endlich entſchließen,
ihre Herzen den Beamten zu öffnen; haben doch beſonders die Haus-
beſitzer durch rapide Steigerung der Mieten einen großen Teil dazu
beigetragen, daß die Gehälter unzulänglich geworden ſind. Die Gehalts-
aufbeſſerungen können keineswegs die wiederholt in Aufſicht geſtellten
erheblichen Steuerzuſchläge verurſachen. Sollte, was kaum zu erwarten
ſteht, eine Erhöhung um 5 Proz. hierdurch erfolgen, ſo macht dies bei
einem ſteuerpflichtigen Einkommen von 1200 1350 Mk. 60 Pfg, im
Jahre, 15 Pfg. vierteljährlich, von 1550 1500 Mk. 80 Pfg. im Jahre,
20 Pfg. vierteljährlich, von 1500--1650 Mk. 1,05 Mk. jährlich, 26 Pfg.
vierteljährlich, von 1650 41800 Mk. 1,30 Mk. jährlich, 33 Pfg. viertel
jährlich, von 1800--2100 Mk. 1,55 Mk. jährlich, 39 Pfg. viertel-
jährlich, von 2109--2400. Mk. 1,80 Mk. jährlich, 45 Pfg. viertel
jährlich, von 3000--3300 Mk. 3,00 Mk. jährlich, 75 Pfg. vierteljährlich
aus. Erſt bei einem Einkommen von 3600--3900 Mk. würde die
Mehrleiſtung 1,00 Mk. pro Vierteljahr betragen. Dies dürfte aber
wohl keinen Bürger davor zurückſchrecken, das Nötigſte zum Lebens-
unterhalt Männern zu geben, die ihre ganze Kraft unſerer Stadt
widmen. Und wo fließt dies ganze Mehreinkommen wieder hin Doch
nur in die Taſchen der Geſchäſtsleute zurück. Wenn man bedenkt, daß
Reich und Staat nur das gewährt haben, was jeder
nötig braucht, ſo müſſen die Wünſche der Beamten unſerer
Kommune, ihre Gehälter, wie es bereits in vielen anderen Städten
geſchehen, denjenigen der Reichs und Staatsbeamten anzupaſſen, nur
gerechtfertigt erſcheinen. Jeder unſerer Stadtväter ſollte daher in ent
ſcheidender Stunde auch für eine auskömmliche Aufbeſſerung der
Gehälter ſtimmen. Sehr zu wünſchen iſt es, daß die Magiſtratsvorlage
bald verabſchiedet wird und endlich Zufriedenheit und die alte Arbeits
freudigkeit auch bei unſerer Beamtenſchaft wieder einkehrt. Die
Teuerungsverhältniſſe und die an manche Tür klopfende Not werden
bis 1. April k. Js., von welchem Zeitpunkte ab die Gehaltserhöhung
erſt eintreten ſoll, noch manche Wunden ſchlagen, die zu heilen es
dann noch Opfer genug koſten wird. Denn in den Genuß desjenigen,
was den Reichs und Staatsbeamten durch die erfolgten Nachzahlungen
bereits ſeit Jahten geworden iſt, können unſere Beamten unter großen
Entſagungen erſt nach langer Zeit kommen. Unſeren Stadtvätern ſei
daher zugerufen „Schafft gründ liche Arbeit, da die Gehaltsregu-
lierung für lange Zeit ausreichend ſein ſoll

Wasſſerſtände am 10. November:
Saale: Halle Untp. 1,75, Obp. Trotha Untp. 46,

Grochlitz 0,76, Bernburg Untp. 0,63, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 0,20. El be: Leitmeritz 0,58, Außig 0,33, Dresden

1,79, Torgau 0,03, Wittenberg 0,90, Roßlau 0,28,
Barby 0,46, Magdeburg 0,66, Tangermünde 0,94, Witten
berge 0,75, Hohnſtorf 0 38. Mulde: Düben 0,34.

W -—-r„Z TSeit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin Ssalzsäurg-Dragés

à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50 u. Mk.
Kronen Apotheke Berlin, Friedrichſtraße 160. [7088

G. Klappenhbach, Gummi

Gummi-Schwämme, -Windelhöschen, -Sauger, -Krankenkissen, Klystierspritzen,
Verhandwatte, Irrigatoren, Verbandstoffe, Binden aller Art bewährte Qualitäten.

WarenLericigeschaft, II. Ulrichstr. ne
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Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Schmiedſtraße 34 untergeſtellten
Schweinen des Arbeiters Pötzſch ſind die Backſteinblattern aus
gebrochen. Das Gehöft wird daher geſperrt.

Halle a. S., den 10. November 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

rk Eine gut erhalt., gebrauchte, eiſerne
Freitag, den 12. und Sonnabend,den 13. d. Mts. von 9 Uhr vor Hallenſtrohpreſſe

mittags an findet in unſerem gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Fundbureau hier, Thielenſtr. 1, Offerten mit Angabe der Fabrik,
öffentliche Verſteigerung von Fund des Alters uſw. erbeten unter
gegenſtänden gegen ſofortige Bar Z. W. 880 an die Expedition
zahlung ſtatt. Am Freitag, den dieſer Zeitung. [4890
12. d. Mts. zwiſchen 12 und 1 Uhr r vmittags kommen 3 Fahrräder x Ein Paar gut erhaltene
zum Verkauf. 7274 W ſchwarze engl. DeKönigliche Eiſenbahndirektion. S Kutschgeschirre,
u Ja dvor achtun S ſowie ein ſilberplattiertese der n Oapriolettgeschirr
Krippehna, zirka 1430 ha, ſoll preiswert zu verkaufen.
Dienstag, den 30. November, nach Leipzigerſtraße 76, Hof.
mittags 2 Uhr im hieſigen Gaſthauſe

r S Tiſee e ne 2 lvernes Stahet bohe
werden im Termin bekannt gemacht. W Steine, 2 große eiſerne Tore,

Krippehna, den 5. Nov. 1969 l kleine Eingangstür, eiſerner
1832 Der Jagdvorſteher. Zenteſimalwage

JJJ„-J„J„Z„
Gegen Uebernahme eines herr-

x l rer ekeeGur emittleres od. größeres Gut ſof. zuL kaufen. Off. unt. R. E. 7888 HrenuholzPerkauf
an Rudolf MAosse, Halle S. der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt

J u r aTel. 2007. VPon 12-2 Uhr geſchl.„kinfamilienhaus n wen ehe
mit Garten, 8—9 Zimmer, zu 1Rm. 11,50 Mk. Harzige Knubben

W kaufen geſucht. Offerten unter (Aeſte) für Waſchkeſſel und größere
äußerſter Preisangabe unter Feuerungen, 1 Korb 45 Pfg.,

6. 7995 an RudolfMosse, Halle. [0 Körbe 3,75 Mk., 1 Rm. 10 Mt.

Suche ein Fandgnt Nur gutes
mit gutem Inventar und Vor-
räten zu kaufen. 7241

Fundſachen Verkauf.

frei ins Haus.
Kiefernholz.

Reitpferd,17

Hermann buckardt, Landwirt von zweien die Wahl, beide 6 jährig,
für ſchwerſtes Gewicht. Abſolut zuin Winkel b. Allſtedt.

i a v nenowie auch einſp. im Geſchirr, aZur Her pstpflanzung Privathand zu verkaufen. Off. v

empfiehlt Z. t. 855 an die Exped. d. Ztg.
fepfelhochstämme in nur
kräftigen Exemplaren Ein Paar Gjähr.Pptecgelher man b Orange- Schimmel-
inette, öner von Boscoop,Landsberger Reinette, Cassler en. ſt W ß

vette, Aderslebener Caivilſe, Canada-
Reinette t ſowie eine große Auswahl kompl.c u. angerittener Pferde ſteh. preisw.
Mapoleon B.-B., Uiegeis zu verk. Hall. Tattersall,aente S. sſindaohe z Halle a. S., Lauchſtädterſtr. 1.

d itterguts-oerineret Alle Sorten Felle
eMosse Kreis Bitterfeld. auf nie Quartiere werden von der Gebr. Dangiowitz, Lederfabrik,

Sämtliche Formulare
für

Amts und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Sthiedsmänner,
Fleiſchbeſchaner und örtliche Viehverſichernngsvereine

hält vorrätig
Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Hrauhansſtraße 30, Ecke Feipzigerſtraße.

Ca. 30 000 qm günſtig gelegenesmr Terrain mit Gleisanſchluß
im ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſchriftl. Anfragen u. B. G. 7974 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, ſenden.

Ende dieſer Woche trifft eine Kahnladung [4856
De prima böhm. Braunkohlen
für mich ein und offeriere ich dieſelben zum Preiſe von 65 Pfg.
per Zentner frei Lowry Aken netto Kaſſe.

G. Naumann, Aken. Gegr. 1876.

Von morgen, Donnerstag, den 11. d. Mts. ab ſteht wieder

ein großer Transport
der beſten hochtragenden

und friſchmilchenden

Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf. 283

n Halle a. S.,

Weſen Mehrere ſehr ſchöne, zur Zuchtn ſee Hullenkälber
t pro 1910 beitecklingslieferung. Für ſpätere (ſchwarzbunte Oſtfrieſen) hat

Inventar-Auktion
in Gollma bei Kandsherg, helm

Am Dienstag, den 16. November d. Js., von vorm.
10 Uhr ab verſteigere ich öffentlich meiſtbietend auf dem Paul
Barth'ſchen Gehöft in Gollma das folgende lebende und tote
Jnventar und zwar

3 Pferde (6- und Jäprig 11 Stück Rindvieh, Kühe und
ungvieh, 2 Stück 4zöllige Ackerwagen, 1 Hinterlader,
Getreidemähmaſchine, faſt neu, 1 Windfege, 1 Häckſel

maſchine, 1 Rübenſchneidemaſchine, 2 Schrotmühlen,
Walzen, Eggen, ein und zweiſcharige Pflüge, dabei ein
Ragoler, Kleereiter und Geſchirre und ſonſtige landwirt
ſchaftliche Geräte.

Die Bedingungen werden bei Beginn der Verſteigerung be

kannt gegeben. [7273Der Beſitzer.

Am 11., 12. und 13. März 1910 findet im ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhof zu Magdeburg die

II. Mastviehausstellung
mit Ausſtellung von Maſchinen, Geräten und Futtermitteln
für Viehzucht, für Verwertung von Schlachtvieh und
für das Fleiſchergewerbe ſtatt.

Wir laden alle Jntereſſenten, Landwirte, Viehhändler,
Mäſter uſw. zur zahlreichen Beſchickung ein. Programm koſtenlos.

Geſchäftsſtelle: Verwaltung des Schlacht und Viehhofs.

(Fernruf 2462). [5647Magdeburg, im April 1909.
Das geſchäftsführende Komitee.

Dr. Reichert. v. Nathusius-Hundisburg. Colberg.

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirtschaftskammer

zur Vertilgung Von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustioro.

Central-
AnKaufstelle,

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu haben in allen Orogerien.

S Seeh

&SeCCCED-W W r 7 5
WareJahre bei Selbſtanbau der Steck J Rittergat Schkopau

linge unter kulanten Bedingungen. bei Merſeburg. [7194
Otto Schramm, Aſchersleben,

SamenAgenturen. Jeden Poſten alte Feldtauben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
E. Riemer jun., Wörmlitzer
ſtraße 101. Telephon 3484.

Adolf Wemnve, Puterhähne
Stolberg, Harz, Poſthalterei.

zur Zucht von virg. Schneeputen
r M akulatur und Croöllwitzer ſchwarz weißen

Puten verkaufe per Stück 10 Mk.at abzugebenSutdruſerei haleſge zeitung, efennergewing,

Kaufef

Gerſten u. Haferſtroh
und bitte um Offerten. [4872

Landwirtſchaftskammer beſichtigt. Fiſcherplan 2. [4759 Gr. Brauhausſtraße 30. Zellewitz bei Gnölbzig.

v ellgrau, langſam bindeud u. durchfülverisirter Cönnern Scher- e lin et S
j gut zum Faſſadenputz, ferner zumCemen 5 Ein u. Umdecken von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. n

j V ordorferBd. Lineke c Ströfer, Teaoe

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz.

Für Höhnſtedt: A. Böhme.



er

Mal
Direktor u. Beeitzer: Paul Blüthgen.

Grandioser Erfolg dieses Spielplans!

Das weſtherünmte

Motor Babyl
Maenseh oder Automat77

les Niards Tina Révier 6 Porusgios

Drawee Frisco Hambo- Neyer and Mora

Rudolf Maler
The Morlays ERIlse Gärtner Der Bliograph.
Ein Glanz-Programm! Letzte Woche!

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

R Gastspſel des weltbekannten
Grossen Oberbayrischen

Bauerntheaters
unter Leitung u. Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors

geren Michael Dengg aus Schlierſee.
Eigene stilvolle Dekorationen, Kostüme und Requisiten!

nzengruber Cyclu-.
Heute, Mittwoch, den 10. November, abends S Uhr.

„„Der Melneidbauer“,SArentne mit Geſang i i 7 Bildern von L. Anzengruber.

Jn den Zwiſchenakten
Zither u. Guitarre-Vorträge des Virtuoſen-Terzetts

Haus Reiter, di Kiem und Paull Kiem.
Donnerstag, d. 11. Nov. Die Kreuz Ischreiber“-
Freitag, den 12. Nov. „Der G'wissenswurm“.
Sonnabend, d, 13. Nov. Der Fleck auſ der Ehr“““.
er Vorausbeſtellungen auf ſämtliche numerierte Plätze
im Theater-Bureau täglich von vorm. 10--1 Uhr u. nachm.
4--6 Uhr. Telephoniſche Beſtellungen unter Telephon-Nr. 183.

V Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den
bekannten Vorverkaufsſtellen. [7263

Il Symphonie- Konzert.

Hallesche Archester- Vereinigung

Veranstalter: Hofrat Max Rſiehards.
Hovltäten Abend.

Musikal. Leiter: Eduard Mörike.
Solist:

Professor Julius Klengel
(Violoncello).

Programm: 1. Drorak: Symphonie „Aus der
neuen Welt“. 2. d“Albert: Cello- Konzert C dur. 8. Rimsky-Korsakow:. Soheherazade“, Symphon. Suite f. gr. Orchester.
1. Tschaikowsky: Variationen über ein Rocooo Thema
für Cello und rehester.

Alles zum ersten Male.
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1a. Fernspr. 1199.

S Saal der boge zu den 3 Degen, Poaradeplatz.
Montag den 13. November. abends s Vhr

Konzert Von
Marie Hildehbrandl (Gesano)

und

Alice Landolt (Ghavien.
Lieder: Sohubert: Erster Verlust. Suleika. Hoeidenröslein,
Rastlose Liebe. Brahms: Dein blaues Auge. Mädcheulied.
Am Sonntag Morgen, Ein Wanderer. H. Lissmann (Manu-
script): Reue, Dormi Jesu. Blätterfall. Auf einem Kirch-
turm. Klavierstücke: Bach-Busoni: Präludium u. Fuge
D- dar. Sohumann: Papillons. Chopin: Nocturne Fis-dur.

Polonaise As-dur. Liszt: Faustwalzer. [7279
Karten zu 8.10, 2.10 u. 1.05 AI, in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Mothanm, Gr. Ulrichstrasse 88.

Reichshof.
käglieh Abendkonzert wen duarten.

Pelzwaren i i
Leipzigerstr. 16.

Neuheiten Reparaturen.

Cabaret
Kulsersüle.

Täglich abds. 8 Vhr
Vorstellung-

Erst Klass. Künstlerinnen
und Künstler.

Alfred Stoin,
Humoriſt.

ſisa Terna.
liegner eSeeberg.v Thaller.

Hanmny Frey-
Imdwig von Donath.

h Las2z0o.
e der r

Nen!? Nen!?Amoericain-Bar.
2 bis 2 Uhr nachts.

VorſchriftsmäſtiOffizier Handschuhe.

Gust. liehermann, er

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 11. Nov. 160. Vorſt. im Abonn. 4. e
Novität! Zum 6. Male: Novität!
Die Pörster-Christl.

Operette in 3 Akten von dw
Buchbinder. Muſik v. GeorSpielleitung Karl n
Muſikaliſche Leitung(Ohne de

PerKaiſer Joſef i nes Rudolph.
Graf Golonitzk

Generaladjutant P. Kurzbuch.
Graf Gottfried von

Loeben, Oberſthof
meiſter K. Stahlberg.

v. Reutern, Kammer-
R. Kummerehlerr

Baroneſſe Agathe von
Othegraven, Hof-
dame WalterHörigGraf Sternfeld,9 v C. Hammes.Hauptmann

Komteſſe Joſefine,
Jrmg. Kühn.ſeine SchweſterFranz Földeſſy,! Guts

Fppattervei Stern
feld J. Bartö.Hans Lange, Förſter A. Aumann.Chriſtine, ſeine Tochter M. Strohecker

Peter Walperl Fr. z
Minka, Zigeunerin Alicev. Boer.Baroneſſe Kleinau Käthe Seller.
Baroneſſe Franken Fr. Paetow.Frau von Lieden
Fräul. von Streben geighns
Fräulein von Labay M
Komteſſe Werben s e
Komteſſe Lünau Fr.Fräulein von Nette K. Kunjeug:

äul. von Ramvorf A. Hartmann
räulein von P n G. Herrmann

Frau von Lerch übben.Fräulein von Stegern Eiſe Seidel.
äulein von Laſſen E. a
rau von Lenori d ch.Fräul. von Tiſchenfels önig.Kavaliere u. Hofherren, Hofdamen,

Gardiſten, Gendarmen, Bürger und
Bauern beiderlei Geſchlechts,

Zigeunermuſilanten c.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung Uhr. nf.

Ende nach 10 Uhr. ([7261

Fredta d den 12. Novbr. 1909
1. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Im Klubsessel
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchun mit kleinem
iſt im [7181

Weinhaus Broskowskj.
Dperngläſer bei Troihe, Foſtr. D.

e
m Zum 6. Male!Des Pſarrers Tochter von

Streladorf.
Nach Schluß der Theater
Aer i Restaurant
Grand Hotel Berges.

Heute abend [7191
Künstlor- Konzert

aus r dem h
oetra“, Direktion TDienstagsu. Sonne
Ave o'cloeKk tens.

Seidenwolle nigt t gialanſend,
nH. Schnee Nachf., o teinſtr. 84.

Zum Würzburgeree,im h WHochachtungsvoll L. Riese.

Aipakka-Unterlage.
Garantierte Silboraufiage.

Vorstärkung der Versliberung
an den Spitzen und

Aufiegestelien.
Beste Stahlklingen.

Sowanrte SeBegter Ersut2 tür echte SſIher.

G

e

Groesh. Sächs. Hof-Pianeforto-Fabrik, Halle a. 8

Flügel Fianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Grösste Auswahl. Zetueme Zahlungsbeding.
Nur das hute ist das virklich di Zülige.

Naumannm- Nahmas chinen
PCaſf-
Phönix-

W sind unübertroffen. W
Alleinverkauf:

H. Schönlng, man
Gegr. 1887. Gr. Steinstr. 60. Fernspr. 2027.

e ohne e eeeeeeeeeeeDò
Weser-Zeitun

Altbewährtes liberales Organ. Handelspolltische Zeliung

grossen Stiles, a Führende Presse an der Unterweser.

Gegründet 1844, eae a Täglioh 3 Ausgabon.

leitende Zeitung Nordwestdeutschlands,
Zuverlässige, vielseitige unä pünktliche
Berichterstattung durch eigene Korre-

apondenten an alien Hauptplätzen. Feuille-
tons aus erster Feder, Sorgfältige Parlaments
berſehte.

J politischen und finanziellen Fragen

usgedehnter Handels- und Schlffahrts-
tell. Kabelberichte von den amerikea-
nischen Fonds und Produktenbörsen.
Zahlreiche Kurmotiervagen. Ver-

öffentlichung der offiziellen Berichte der
Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmaärkten ete.

Ahbonnementspreis Mk. 7. pro Quarial bei allen Postanstalten,

heertionspreis 30 Pfa. für die 45 mm breite Kolonelzelle,

Probenummern jederzeit gern und kostenſös von der
war Expedition der Weser-Zeitung, Bremen.

J

n r J J. 7 Vmgegend.Ko e J enloſer, er li vie tä 2 u.ortgt Des e à 1 n 4 ür ünbemitte te ſeien
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Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

r esteW. Rinen u. e Anzügen
und Hoſen paſſend, ſowie eine
Partie Paletotſtoffe f ür Herren

empfiehlt allerbilligſt

J Wegerich,Brüderſtr. 2, nahe am Mat

Ganuze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. Sehnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

ziehung! 5. Novbr. garantiert F

Münchener
Internatiog. Lunstaustellungs

erie

gerade Nummer) kauft,
muss gewlnnen.

Münchener Lose à 2Mk.
Porto und Liste extra 80 Pfg.

hier zu haben in allen Lose-
verkaufestellon u. zu beziehen
durch das Letteriebureau der
X. Internationalen Kunstaus-
stellung au München und durch

Lud, Müller Co.
in Berlin G. Breitestr. 6.

Schweißwolle,
garantiert nicht einlaufend,

nicht ſilzend, eSehlüssler à 60., ercre.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

dass die meisfen, selbsti ige, Anersten Strickwoltenso
einlauſen und

Ganuna ander die allbemähvte
Strickwolle Qual 27 der welt-

behaunuten Garufabrik Georg Roch, Ha“-
aſeran, Erfurt l. 163. al 27 etvezc[ä n äuu unter Garantie auch bei

sfär Schweisfuss nicht ein. Eck
naturéraun meltert, olne Farbe, gift-Frei. Warmkriesig ChineendgAnerRenn-
ungen. Prämutert. e Paar Hervrensocken
er a A. 80. Wacknah.

Poststr. II.
Rabd. Spar Verein
e leschenkar

eder Artin allen islagen.
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